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D I E  E N T W I C K L U N G  D E S  B O G E N B R Ü C K E N B A U E S  F Ü R  G R Ö S S E R E  S P A N N W E I T E N  
U N D  D I E  T R A U N F A L L B R Ü C K E  B E I  G M U N D E N .

Dr. F ritz Emperger, Dr. teclm. e. h., Wien.

Im  G e b ie te  d es B o g e n b rü c k e n b a u e s  is t  eine w ich tig e  V e r ­
sch iebung d er B a u w e ise n , ä h n lich  w ie  schon frü h e r im  H o ch b au , 
in E rsc h e in u n g  g e tre te n . E in e n  u n p a rte iisch e n  A u fsch lu ß  d a r­
über find en  w ir in e in er v o n  d er L a n d e sre g ie ru n g  O beröster-

Abb. 1 .  Die Traunfallbrücke nach Vollendung.

A u s  d erse lb en  g e h t h e rv o r, daß  d o rt b is zum  Ja h r e  19 0 1  nur 
B rü c k e n  a u s  E ise n  g e b a u t w ord en  sin d . E s  fo lg t  eine Ü b e r­
g a n g sz e it  b is  19 0 9 . V o m  Ja h r e  1 9 1 0  a n  w u rd e  ke in e  ein zige 
E ise n b rü c k e  u n d  n u r m eh r E ise n b e to n  g e b a u t. F ü r  d iese B a u ­
h e rrsc h a ft  k a m e n  b ish er n u r B rü c k e n  ü b e r k le in ere  F lü s s e  fü r  
d as S tra ß e n n e tz  d es L a n d e s  in F ra g e . N u n  h a t  a b e r  d ie  B e ­
w e g u n g  a u f  im m er g rö ß ere  S p a n n w e ite n  ü b e rg e g riffe n  und  ist  
in  d ieser H in s ich t d er im  vo rig e n  J a h r  vo n  den F e r r o b e t o n i t -  
w e r k e n  in  L i n z  vo lle n d e te  B a u  d er T ra u n fa llb rü c k e  eines Z w e i­
g e len k b o gen s v o n  7 1  m  S p a n n w e ite  (A b b . 1 — 5 so w ie  16 — 22) ein 
M a rk ste in  fü r  d iese E n tw ic k lu n g . D iese  A r t  B rü c k e n , w elch e  w ir 
u n ter den N a m e n  d e r M a ssiv b rü ck e n  zu sam m en fassen  w ollen , 
sin d  w egen  ih res  gro ß en  E ig e n g e w ic h te s  b ish e r zu großen 
S p a n n w e ite n  w en ig er g ee ig n et gew esen . In  w elch em  M aß e sich 
ein  ge rin g e s  E ig e n g e w ic h t n ich t n u r im  T ra g w e rk  se lb st, sondern  
au ch  im  G e rü st  (A b b . 3) und  W id e r la g e r  (A b b . 4) w ir tsc h a ft ­
lich  a u sw irk t , d as kön nen  w ir  a u s  d iesen  B ild e rn  entneh m en, 
d ie sich so a u g e n fä llig  v o n  den son st ü b lich en  sch w eren  A b ­
m essu ngen  u n tersch e id en . B e i  groß en  S p a n n w e ite n  n im m t der 
Z u sa tz , h e rrü h ren d  v o n  dem  ra sch  an ste ig en d en  E ig e n g e w ic h t 
so w ie  den S p an n u n gen , h e rrü h ren d  v o n T e m p e ra tu r  und  S c h w in ­
d ung, im  a llgem ein en  ra sch e r zu a ls  d ie  h ierd u rch  erz ie lte  V e r ­
m eh ru n g d e r T ra g k ra ft . W ir m üssen  schon d esh alb  d iese A u sfü h ­
ru n g en  in  zw ei G ru p p e n  sch eid en . E in e rse its  ko m m t d e r E is e n ­
b eto n  a ls  T rä g e r , a n d e re rse its  a ls  B o g e n  in  B e tra c h t . B e im  
T rä g e r  sp ie lt  d er e isen b ew eh rte  Z u g g u rt  d ie  m aß geben d e R o lle , 
b ei w elch em  d as E ise n  im  D ru c k g u rt  d u rch  B e to n  e rsp a rt  w ird . 
D iese  E r s p a r n is  g e h t d u rch  d a s  E ig e n g e w ic h t b ei zun ehm en d er 
S p a n n w e ite  ra sch  v e r lö re n ; d er E ise n b e to n trä g e r  k o m m t d ah er 
n u r b ei k le inen  S tra ß e n b rü c k e n  u n d  h a u p tsä c h lich  im  H o ch b au  
fü r  D eck en  in B e tra c h t , au ch  d esh a lb , w e il u n te r fre iem  
H im m el d er Z u g g u rt  d ieselb en  V o rs ich tsm a ß re g e ln  fo rd e rt  w ie

Abb. 2 . Traunfallbrücke: Windverband und Ausdehnungsfugen.

reich au f der A u sste llu n g  in L in z  19 2 5  zur S c h a u  gestellten 
Zusammenstellung aller vom L a n d e  seit 18 9 0  gebauten B rü c k e n 1 ) .

*) Siehe Beton und Eisen 1925, Seite 136, sowie Gesteschi „Der 
wirtschaftliche Wettbewerb von Eisen und Eisenbeton im Brückenbau“, 

n 1 9 1 8 , W. Ernst & Sohn.

Abb. 3 a. Traunfallbrücke: Gerüst im Bau.

im  E ise n b a u . W ir  fin d en  d esh alb  so h ä u fig , d aß  G e g n e r des 
E ise n b e to n s  b eid e  F o rm e n  u n ter einem  a b tu n , w e il m an  n ich t 
zugeben w ill, daß  d er E ise n b e to n b a u  im  B o gen ' u n te rh a lb  od er 
o b erh a lb  d er F a h rb a h n  eine zw eite  A n w e n d u n g sfo rm  b esitz t, 
w elch e, v o n  den Z u g k rä fte n  fa s t  g a n z  u n ab h än g ig , oh ne die

Bau 1926.



DER BAUINGENIEUR 
1920 H EFT 15.EMPERGER, D IE  TRAUNFALLBRÜCKE B E I GMUNDEN.

noch nicht berührt worden sind. Dazu gehört die amt­
liche Vorschreibung von Lichtraumprofilen, welche ohne 
Rücksicht auf die Möglichkeit einer Bogenkonstruktion bei den 
Treppelwegen von Flußläufen gegeben werden, wie z. B. beim 
Donaukanal in Wien, die für die ganze Gestalt des Tragwerkes 
maßgebend sind, ohne daß ihnen eine besondere Bedeutung

tung zukommt. Solche 
Treppehvege müssen 
überall bei schiffbaren 
Flüssen vorhanden sein. 
In München würden, 
nachdem die 1890 er- 

fv i j ~~rT~- ipj TT baute einzige größere
,• •'*-— f Eisenbrücke über die

W 'TJr j Isar innerhalb der
f Stadt vom Hochwässer
t des Jahres 1889 weg-

* / geschwemmt worden
■ ■ i« War, seither nur massive

t| jj Bogenbriicken gebaut.
«SWBSraa y 1 Die Schönheit dieser

Bauten ist so allgemein 
j f - S g j j » ! a n e r k a n n t ,  daß es wohl 

;'f4 P! keines Beweises be-
®  Jj W s ' durfte, daß sie nur aus

^  diesem Grunde und
■ “ trotz der höheren ersten

. ? Kost en wie die meisten
i » ! JffiSi-Ss. '. ’iiA&ätA&i älteren Massivbrücken

gebaut worden sind.
Die eingangs er­

wähnten Bevorzugun­
gen des Eisenbetons beruhen darauf, daß seine ersten Kosten im 
Brückenbau nunmehr häufig geringer sind als gleiche Eisen­
brücken. Es ist daher von Interesse, parallele Offertstellungen 
zu verfolgen und auf ihre Gleichwertigkeit zu prüfen. Die hier 
vorliegenden Ergebnisse der letzten Jahre zeigen, daß sich nun­
mehr auch in den mittleren Spannweiten die Eisenbetonbrücken

durchsetzen können, 
/ ausgenommen wo die

/  vorher erwähnten außer-
/  ordentlichen Gründe

/  bestehen. Als ein Bei-
/ n. spiel für viele sei hier

N. auf den Wettbewerb für
\  die Brücke für eine

Bundesstraße inVökla- 
( bruck2) von 34 m lich-

s*— 1 terW eite verwiesen, wo
r  %n.~°v8ot. wegen mangelnderK011-

  / f ‘~V6o i struktionsliöhe beide
Tragwerke über der
Fahrbahn angeordnet 
werden mußten. Nach 
derselben sind die
Kosten einer Brücke in

    ----  Eisenbeton mit etwa der
_ 55/7 Hälfte jener aus Eisen

— ifGO nachgewiesen worden,
was zur Schlußfolge­
rung berechtigt, daß
unter ähnlichen Ver-

Nachteile des Trägers dasteht und auch für größere Spann­
weiten im Wettbewerb mit dem Eisenträger geeignet ist, sofern 
die Fundamente seinen Gebrauch gestatten. Sein wichtigster 
Vorteil gegenüber ändern Lösungen besteht in seiner von der 
Änderung der Verkehrsmittel unabhängigen Lebensdauer. .Er 
kann bei dem Mangel_>n Zugspannungen, unter Hinweis auf 
die Jahrhunderte al­
ten Massivbrücken, als 
von unbeschränkter Le­
bensdauer ohne Rück­
sicht auf die Erhaltung 
bezeichnet werden.

Das Vorwalten des 
Eisenbetonbrücken- . ;•>-

baues . in Oberöster- -  c
reich wird damit zu 5 .
erklären versucht, daß 0j®||§P$iijp
dieses Land keine f c P
eigene Eisenindustrie f e i  ijjjîfjij
besitzt. Unter diesen
Umständen ist ein Hin- fäS
weis auf England von 
Interesse, wo in den
letzten Jahren nach £§S W ® Ä B |' fSjf
einer Zeitungsmittei- §̂5 '
lung 75% der Brücken 
in Eisenbeton ausge- 
führt worden sind,
ohne daß ich für 
diese Angabe über eine
ebenso einwandfreie Abb. 3b. Traunfallbrücke: Gerüst einer Transportbahn fertiggestellt.
Quelle verfüge. Jeden­
falls mögen dabei die lokalen Preise und Vorurteile bestimmend 
eingreifen und die Rücksichtnahme auf die heimische Industrie 
sich auswirken. In welchem Maße dies der Fall ist, beweist ein 
Vorfall in Graz, wo das Stadtbauamt kürzlich einen Beton­
bogen als eine Stadtbrücke bauen. wollte, welcher gewiß eine 
Zierde der Stadt geworden wäre. Daraufhin sind die Arbeiterräte 
der Grazer Brückenbau­
anstalt beim Bürger­
meister aufmarschiert 
und haben erklärt, die
Fabrik schließen zu z,6 Hg/cm?- z?
wollen, wenn die Brücke
anders als in Eisen \ s
hergestellt wird. Die 1 (
eingelaufenen Offerten \  l . \
hatten ergeben, daß der '  ? \  ̂ ¡SOt 56(k
Eisenbeton um etwa V3 § ^ f ~  ¿ = = 5 ^
billigergekommenwäre. /  *Sß0t\C  /
Der Referent, welcher ' V
aberauf die heimatliche |  S  s
Industrie und auch auf v C '
seine Wähler Rücksicht » »  1 /
zu nehmen hatte, hat ' 3>z z ‘‘
sich, für den Bau einer Hg/cm j
Eisenbrücke entschie-
den und erklärt, daß für < )s
die Bauarbeiter durch “
die Herstellung von Abb_ 4. Kr5fte im Fundament.
Betonkanälen gesorgt 
werden wird 1 Solche
Gesichtspunkte der Arbeitslosenunterstützung können natürlich 
die technische Entwicklung auf die Dauer nicht aufhalten. Dem 
Eisenbau bleiben nach wie v o r  alle jene schwierigen Fälle V o r ­
behalten, bei denen aus dem tragenden Querschnitt das letzte 
herausgeholt werden muß, so alle größeren und außergewöhn­
lichen Spannweiten. Die Verwendbarkeit des Eisenbetons 
ist aber in fortwährendem Wachsen begriffen und muß dabei 
die Hindernisse mannigfacher Art, also auch jener alten Scha­
blonen überwinden, welche von dem Luftzug der neuen Zeit

hältnissen die Lösung in Eisenbeton wesentlich billiger sein muß- 
Die in diesem Fall besonders tiefen Angebote .auf Eisenbeton er­
klären sich durch die Arbeitslosigkeit, die imBaufach am ärgsten 
ist, wobei aber der Eisenbeton eine viel größere Anzahl von 
Arbeitslosen beschäftigen kann wie jede a n d e re  Notstandsarbeit.

Mit der Frage, bis zu welcher Spannweite ein massives 
Bogentragwerk Verwendung finden kann, hat sich selt

2) Siehe Zeitschrift des österr. Ing.- u. Arch.-Vereins 1926, Heft I, Seite 12-
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P eron n et e in e R e ih e  v o n  h e rv o rra g e n d e n  F a c h le u te n  b esch ä f­
tig t, P e r o n n e t  h a t  se lb st E n d e  des 18 . Ja h rh u n d e r ts  B o g e n ­
b rücken  fü r  200 — 500 F u ß  (5 6 — 16 2  m) e n tw o rfen , und  ein  vo n  
ihm  ü b er d ie  Se in e  in  V o rsch la g  g e b ra c h te r  B o g e n  v o n  e tw a  
100 m  w u rd e  n u r d e sh a lb  n ich t a u sg e fü h rt , w eil m an  K o n ­
k u rren z p ro je k te n  m it B ö g e n  a u s  G u ß eisen  den V o rz u g  gegeb en  
hat, fü r  w elch e  d e r E n t w u r f  T e l f o r t  (18 0 1). e in es B o g e n s  vo n  
183 m  ü b e r d ie  T h e m se  ken n zeich n en d  is t . A u f  G ru n d  d e r in 
F ra n k re ich  b eson d ers g u t  e rh a lten en  V o rb ild e r  rö m isch er 
B a u k u n st  e rg a b  sich  d o rt sch on  in  d e r M itte  des 18 . J a h r ­
h un d erts eine R e n a is sa n c e  d es B o g e n b rü c k e n b a u e s , a u f  G ru n d  
w elcher F ra n k re ic h  in d en  B e s itz  e in er R e ih e  v o n  B o g e n ­
brücken3) g e la n g t ist, w e lch e  au ch  h e u te  noch a ls  M u ster 
dieser B a u k u n s t  d asteh en . U m  so m eh r a ls  m an  d o rt im m er 
w ieder b e stre b t w ar, d iesen  P la tz  an d er S p itz e  d e r T e c h n ik

Abb. 5 a.

durch den Ständer.

sich zu e rh a lte n  u n d  g e g e n  d en  te ch n isc h en  F o r ts c h r it t  keine 
V orurteile und  H in d ern isse  d u rch  die A m tsste lle n  a u f kom m en 
zu lassen.

Mit- dem  A u ftre te n  des G u ß eisen s a ls  M a te r ia l des 
B o gen b rü cken b au es a m  E n d e  d es 18 . Ja h rh u n d e r ts  e rg a b  sich  
eine ze itw eise  A b k e h r  vo m  M a ssiv b rü c k e n b a u , se lb st vo n  
m onum entalen B rü c k e n . E in e  g a n z e  R e ih e  v o n  b erü h m ten  
S tad tb rü cken , n ich t n u r in P a r is  u n d  L o n d o n , au ch  in den 
entfernten S tä d te n , w ie  z. B .  in  P e te rsb u rg , g ib t  Z eu gn is  
von dieser K u ltu rp e r io d e . Ih re  B lü te z e it  is t  d u rch  d ie  S t . 
L o u is-B rü ck e  in  P a r is  m it e in g e sp a n n te n  B ö g e n  v o n  64 m  
Span nw eite  u n d  5 ,8  m  S tic h  g ek en n z e ich n e t. S ie  w u rd e  im  
Ja h re  18 6 2  g e b a u t, a lso  b e re its  zu e in er Z e it , w o  d as Sch m ie d e ­
eisen, w elch es se it  M itte  d es 19 . Ja h rh u n d e r ts  im  G eb rau ch  
stand, b e k a n n t w a r  u n d  d e r in E n g la n d  erfu n d en e , in  D e u tsc h ­
land zur h ö ch sten  V o llk o m m e n h e it a u sg e b ild e te  e isern e  F a c h ­
werksbau sich  a llg e m a c h  den gan zen  B rü c k e n b a u  zu erob ern  
begann. E r  h a t  d u rch  seine b ish e rig e  w ir tsc h a ft lic h e  Ü b e r­
legenheit den  B a u  v o n  M a ssiv b rü c k e n  in  den  H in te rg ru n d  
gedrängt. E s  e rg a b  s ich  d a h e r ein S t i lls ta n d  im  B o g e n b rü c k e n ­
bau. D ie  V e rt ie fu n g  d er T h e o rie  des B o g e n s  a u s  E ise n  fü h rte  
zur B ev o rz u g u n g  des Z w e i- u n d  D re ig e len k b o g e n s u n d  k am  
durch ih re  E in fü h ru n g  im  Ste in b o g e n  v o n  K ö p k e  18 8 0  in  
D eutschland d er e in g e sp a n n te  s ta t isch  u n b e stim m te  B o g e n  
fast ganz au ß er G e b ra u c h , w e lch e r d u rch  d ie  E in fü h ru n g

dieser w esen sfrem d en  G e len ke  in se in er E n tw ic k lu n g  g e h in d e rt  
w u rd e .

W enn w ir nu n  nach fa s t  15 0  Ja h r e n  u n s fra g e n , w e lch e  
H ilfsm itte l steh en  dem  m od ern en  In g e n ie u r zur V erfü g u n g , 
um  B o g e n b rü c k e n  v o n  ü b e r 10 0  m  S p a n n w e ite  h erzu ste llen , 
so m üssen  w ir uns z u n äch st a u s  d e r G esch ic h te  des E ise n b e to n s  
d ie T a tsa c h e  v o r  A u gen  fü h ren , daß  seine E in fü h ru n g  die G röße 
d er erz ie lten  Sp a n n w e ite n  fa s t  g a r  n ich t b ee in flu ß t h a t.

D ie  D ru c k fe s t ig k e it  eines D ru c k g lie d e s  w ird  d u rch  die 
ge rin g e  B ew e h ru n g , w ie  sie  d e r  E ise n b e to n  a n w en d et, n ich t 
w esen tlich  e rh ö h t, un d  auch  d ie  U m sch n ü ru n g  d es B e to n s  
b ed eu te t ke in en  w esen tlich en  Z u w a ch s, w e il ih re  W irk u n g  n u r 

• b ei w eich en  B e to n so rte n  eine v e rh ä ltn ism ä ß ig  gro ß e  is t . S ie  
ve rsc h w in d e t nahezu  b ei dem  h o ch w ertig en  B e to n , u n d  m an 
w eiß , daß  zu r E rz ie lu n g  e in er hoh en  T r a g k r a f t  eine h oh e E ig e n ­
fe s t ig k e it  des B e to n s  d as  w ic h tig ste  is t . M an  is t  b ei d ieser 
A u ffa ssu n g  re c h t  u n g e re ch t m it  d e r B ew e h ru n g  ve r fa h re n . 
Ih re  B e d e u tu n g  fin d e t  s ich  n u r im  S ä u le n b a u  r ic h tig  e rk a n n t 
v o r. D ie  neuen d eu tsch en  V o rsch r ifte n  19 2 5  b eg ren zen  ein 
D ru ck g lie d  v o n  1  =  10  d  un d  m it 1 /12 d e r ta tsä c h lic h e n  W ü rfe l­
fe s t ig k e it , w äh ren d  sie  b e i E ise n b e to n  die g rö ß te  S c h la n k h e it 
vo n  1  =  25  d und  1 /3 • 3 d er W ü rfe lfe st ig k e it  an geb en . W ir 
sehen also , daß  b eim  E ise n b e to n  e in e 2 ,5  lä n g e re  S ä u le  und 
d ab e i m it e in er m ehr a ls  d re ifa c h en  B e la s tu n g  zu gelassen  ist. 
W enn  w ir  a lso  a u f dem  G e b ie te  d es B rü c k e n b a u e s  B o g e n ­
b rü ck en  a u s  E ise n b e to n  u n d  a u s  B e to n  a lle in  in  g le ich e r W eise  
an g e w e n d e t vo rfin d e n , so k a n n  d ies n u r m it d e r größ eren  
K ü h n h e it  d er E r b a u e r  d er B e to n b rü c k e n  e rk lä r t  w erd en , u n d  
d ie  E n tw ic k lu n g  des B o g e n b a u e s  k a n n  n u r m itte lb a r  a u f die 
A n w en d u n g  des E ise n b e to n s  z u rü c k g e fü h rt  w erd en , w e lch er 
d ieser K ü h n h e it , m it d e r B eto n b o g en  h e rg e ste llt  w erd en , einen 
n eu en  Im p u ls  g a b . O hne w e ite re s  a ls  g le ich w ertig  kan n  
m an  b eid e  L ö su n g e n  u n m öglich  g e lte n  la ssen . Ic h  ve rw eise  
a u f m ein e S te llu n g n a h m e  b eim  E in s tu rz  d es B e to n b o g e n s  in  
F le n sb u rg 4). M an  d a r f a b e r  n ich t b eh au p ten , daß  d ie  P r o je k ­
ta n te n  v o n  B o g e n b rü c k e n  in  B e to n  le ic h tsin n ig  V orgehen. S ie  
steh en  v o r  d e r W ah l, en tw ed er k ü h n e  A b m essu n gen  zu w äh len  
o d er a u f  den  B a u  zu ve rz ich te n , w e il d ie  g rö ß ere  S ich e rh e it  
m it so v ie l g rö ß eren  A b m essu n g e n  v e rb u n d e n  ist , daß  sie  ein 
u n ü b e rste ig b a re s  H in d ern is  fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  des B o g e n ­
b rü c k e n b a u e s  in  B e to n  b ild e t, w e il n u r eine g e r in g e  E rh ö h u n g  
d er T ra g k ra ft  w esen tlich  g rö ß ere  A b m essu n g en  v e r la n g t .

D ie  F ra g e  des E ig e n g e w ich te s  d er T ra g k o n stru k tio n  sp ie lt 
b ei d e r B e u rte ilu n g  e in er B rü c k e  au ch  so n st eine w ich tig e  
R o lle , d eren  B e d e u tu n g  m ein es E r a c h te n s  b ish e r zu w en ig  g e ­
w ü rd ig t  w u rd e  u n d  es d a h e r re c h tfe rt ig t , a u f  d iese  F ra g e  h ie r 
n ä h e r  e in zugeh en . D a s  V e rh ä ltn is  d e r  N u tz la s t  p  zum  E ig e n ­
g e w ic h t g in  kg/m 2 is t  in  v ie le r  H in s ic h t w ic h tig . Z u n ä c h st  
w egen  des E in flu sse s  a lle r  ä u ß eren  K r ä ft e , in sb eso n d ere  d er 
S tö ß e  und d er F lie h k ra ft , a u f  d ie  E rh a ltu n g  un d  den B e s ta n d  
des T ra g w e rk e s . F e rn e r  m it R ü c k s ic h t  a u f  d ie  E n tw ic k lu n g  
d er F a h rb e tr ie b sm itte l, a lso  a u f  eine z u k ü n ftig e  Ä n d e ru n g  d er 
N u tz la st. E in  u n gü n stig es V e rh ä ltn is  kan n  a b e r  b in n en  ku rzem  
zur R e p a ra tu r , zur V e rs tä rk u n g  u n d  sch ließ lich  zum  U m b au  
e in er B rü c k e  fü h ren . D er B e re c h n u n g  w ard z w a r gew ö h n lich  
ein  sch w ererer L a s te n z u g  zu gru n d e g e le g t , a ls  er ta tsä c h lic h  
vo rk o m m t, u n d  w ird  b ei E ise n b a h n b rü c k e n  m it S to ß zu sch läg en  
n ich t g e sp a rt . E s  fe h lt  a b e r  tro tz d em  a n  V e rs tä n d n is  fü r  d ie 
B e d e u tu n g  des h ö h eren  E ig e n g e w ic h te s  u n d  is t  d e sh a lb  ein 
e in w an d fre ie r M a ß sta b  n ö tig , w e il d ie G le ic h w e rtig k e it  vo n  
B rü c k e n  n ic h t a lle in  d a v o n  a b h ä n g t, o b  d ie  zu lässig en  In a n ­
sp ru ch n ah m en  o d er S ich erh e iten  fü r  d ie  v o r h a n d e n e n  G e ­
sa m tla ste n  d ieselb en  sind , son d ern  ob  in n e rh a lb  d iese r G e ­
sa m tla ste n  d asselb e  od er w e n ig ste n s  ein  ä h n lic h e s  V e rh ä ltn is  
zw isch en  g  u n d  p  b este h t.

In  d er A b b . 6 is t  d ie  F o rd e ru n g  d a rg e ste llt , w ie  eine B rü c k e  
k o n stru ie rt  w erd en  m üß te, w en n  sie  e in er 50 p roz. E rh ö h u n g  der 
vo rh an d en en  M a x im a lla s te n  o h n e U m b a u  gew ach sen  sein  soll. 
E in  w e itb lic k e n d e r B a u h e rr  d a r f  d ie  d a m it  v e rb u n d e n e n  un-

3) Siehe das Prachtwerk „Grandes Voutes“, Paul Séjourné, I913—I920- 4) Beton und Eisen 1925, Seite 344.
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b ed eu ten d en  M eh rk o sten  n ich t scheuen, w e il s ie  d a s  B a u w e rk  
v o n  je d e r  Ä n d eru n g  d e r V e rk e h rs la s t  in  a b se h b a re r  Z e it  u n ­
a b h ä n g ig  m ach en  u n d  n u r  b e i  i h r e r  E i n h a l t u n g  d ie  
E i s e n b r ü c k e n  d e s  p r o v i s o r i s c h e n  C h a r a k t e r s  e n t ­
k l e i d e n .  W en n  d ie  G e sa m tla st  q  =  g  +  p  =  p  ( i + x )  b e­
trä g t , so m ü ß te  d ie  B rü c k e  e in er G e sa m tla st  q ' = g  +  1 ,5  p  =  
p  (r ,5  +  x) g ew ach sen  sein , w o b e i w ir  ein e E rh ö h u n g  d e r zu-

Abb. 6. Einfluß des Eigengewichts (g) auf die Bestandsdauer 
einer Brücke mit der Nutzlast (p).

lä ss ig e n  In a n sp ru ch n a h m e n  um  10 %  a ls  e r la u b t  an seh en . D ie  
A b b . 6 g ib t  e in e ü b e rs ie h t  fü r  a lle  B rü c k e n  m it  ein em  V e r ­
h ä ltn is  v o n  g/p  =  x  b is  10 . D ieses  V e rh ä ltn is  b e trä g t  e tw a  b ei 
E ise n b rü c k e n  x  =  0 ,5  b is  1 ,5 ,  u n d  b ei E ise n b e to n  x  =  2 und  
d a rü b er . W en n  w ir  z. B .  e in e E ise n b rü c k e  vo n  d er S p a n n w e ite  
v o n  54 m , w ie  sie  ü b e r den  D o n a u k a n a l k ü rz lich  m it x  =  1  
a u s g e fü h rt  w u rd e , in  B e t r a c h t  ziehen, so ze ig t u n s d ie  A b b . 6, 
d aß , w en n  d ie  h e u tig e  L a s t  m it  e in er zu lässig en  In an sp ru ch -, 
n äh m e v o n  10 0 0  k g /cm 2 au fgen o m m en  
w ird , eine E rh ö h u n g  d e r N u tz la s t  m it 5 0 %  
ein e In a n sp ru c h n a h m e  v o n  12 5 0  k g /cm 2 
o d e r e in en  N e u b a u  b ed eu ten  w ü rd e . B e i 
d e r  in  d e r F o lg e  b esch rieb en en  T ra u n fa ll­
b rü c k e  is t  d ieses V e rh ä ltn is  x  =  6. B e i  
d e rse lb e n  w ü rd e  e in e E rh ö h u n g  d er z u ­
lä ss ig e n  L a s te n  u m  5 0 %  zu e in er E rh ö h u n g  
d e r  S p a n n u n g e n  v o n  7 %  A n la ß  geb en , 
w a s  se lb st  d a n n  u n b ed en k lich  ist, w en n  
m an  d ie  E rh ö h u n g  d er F e s t ig k e it  des 
B e to n s  n ic h t in  B e t r a c h t  z ie h t. W en n  
m an  a lso  e in e B rü c k e  ü b e r  den T ra u n fa ll 
a u s  E ise n  zum  V erg le ich  h e ra n z ie h t, so 
k a n n  m an  sie  n u r d an n  a ls  g le ic h w ertig  
b etra c h te n , w en n  au ch  b e i ih r eine e r ­
h ö h te  N u tz la s t  d ie  zu lässig en  G ren zen  
n u r u m  7 %  ü b e rsc h re ite t. E s  m üssen  d a h e r d ie E ise n b rü c k e n , 
w en n  m an  ih r  E ig e n g e w ic h t  n ich t erh öh en  w ill, m it v ie l grö ß eren  
S ic h e rh e ite n , a ls  d ies  b ish e r ü b lich  is t , a u sg e fü h rt  w erd en , 
w en n  m an ih re  L e b e n sd a u e r  s ich e rste lle n  w ill, ein  U m sta n d , 
d e r b ei d en  e rste n  K o s te n  eine R o lle  sp ie lt .

W äh re n d  es a lso  b e i E ise n b rü c k e n  A u fg a b e  d es In g e n ie u rs  
w ä re , d iese lb en  v o n  vo rn h e re in  m it e in em  h ö h eren  E ig e n ­
g e w ic h t h erz u ste lle n , so b este h t im  G e g e n te il b eim  E ise n b e to n  
d ie  A u fg a b e  d es P ro je k ta n te n , d a s  E ig e n g e w ic h t  d es T r a g ­
w e rk e s  a u f ein  M in d estm aß  h e ra b z u se tz e n . A u s  d e r A b b . 6 
erseh en  w ir , daß  es fü r  a lle  F ä l le  ge n ü g t, w en n  eine B rü c k e  d as  
v ie r fa c h e  E ig e n g e w ic h t  d e r au fzu n eh m en d en  N u tz la s t  b esitz t, 
so fern  m an  d ie  In a n sp ru c h n a h m e n  m it  d em  M a x im u m  un d  die 
M a te ria lfe s t ig k e ite n  m it  dem  M in im u m  a u sn ü tz t . W en n  m an  
d iese  b eid en  G ren zen  v e rsc h ie b t, so is t  es m öglich , b is  zum

Z w e ifa ch e n  h erab z u g e h e n , so zw ar, daß die E ise n b e to n b rü ck e n  
gew ö h n lich , d ie re in en  B e to n b rü c k e n  im m e r v ie l m eh r E ig e n ­
g e w ic h t h a b e n , a ls  v o m  S ta n d p u n k t  d e r L e b e n sd a u e r  un d  der 
E r h a ltu n g  n ö tig  ersch e in t.

W ir  sehen a lso , daß  d i e ' B e se it ig u n g  d es ü b erflü ssig en  
E ig e n g e w ic h ts  a ls  d ie w ic h tig s te  A u fg a b e  fü r  d ie  w e ite re  E n t ­
w ic k lu n g  des B o g e n b rü c k e n b a u e s  zu g e lte n  h a t  u n d  daß  n u r a u f 
d iesem  W ege  d ie  A u sfü h ru n g e n  gro ß e r S p a n n w e ite n  m öglich 
sin d . D a s  F a c h  w u rd e  a u f  d iese  F ra g e  z u n ä c h st  a u fm e rk sa m , 
a ls  b e i W e ttb e w e rb e n  sich  fü r  B o g e n b rü c k e n  E n tw ü r fe  ergaben , 
w elch e  e in erse its  a u ffa lle n d  m a ssiv , a n d e re rse its  b eso n d ers zart 
sich  a ls  g le ich w e rtig  h cra u sste llte n , w e il sie  d iese lb en  zu lässigen  
In a n sp ru ch n a h m e n  ze ig ten . D ie  A n n a h m e, daß  ein e V erm e h ­
ru n g  d e r A b m essu n g e n  ein e V e rm e h ru n g  d e r T r a g k r a f t  be­
d eu te t, e rg a b  s ich  a ls  h in fä llig  und  fü h rte  zu r E rk e n n tn is , den 
vo lle n  B o g e n  zu v e r la sse n  u n d  d a s  T ra g w e r k  in  e in zelne R ip p e n  
au fzu lö sen , um  d a s  E ig e n g e w ic h t  h era b z u se tz e n . D ie  w eitere  
A u fg a b e  b esta n d  d arin , den R ip p e n  u n te r  B e ib e h a ltu n g  ih rer 
A b m essu n g e n  ein en  h ö h eren  G ra d  d e r W id e rs ta n d sk ra ft  zu 
g eb en . E s  g esch ah  d ies z u n ä ch st m it  H ilfe  e in erse its  d er U m ­
sch n ü ru n g  u n d  a n d e re rse its  d er h o c h w e rtig e n  Z em en te  oder 
au ch  b e id e r g e m ein sam . B e i  d iesen  V o rsch lä g e n  w ird  nur 
zu h ä u fig  irg e n d  eine rec h n u n gsm äß ig e  o d e r d em  L a b o ra to riu m  
en tn o m m en e F e s t ig k e it  v o rg e sc h ü tz t  und  die ta tsä c h lic h e  F e s t ig ­
k e it  d es B a u b e to n s  b zw . des B a u g lie d e s  n ich t nachgew iesen .

W en n  w ir  b ish e r tro tz d em  den E ise n b e to n b o g e n  im  G ebiete 
d er g rö ß ten  S p a n n w e ite n  v o n  70 — 200 m  so se lten  vorfin d en  
u n d  n u r a u f  je n e  F ä l le  b e sc h rä n k t sehen , w o eine A n w en d u n g 
eine S e lb s tv e rs tä n d lic h k e it  is t , is t  d a ra n  ein e R e ih e  v o n  U m ­
stän d en  sch u ld . In  e rs te r  L in ie  kom m en  V o ru rte ile  in  B e tra c h t. 
A lle  un sere  m aß geben d en  F a c h le u te  s in d  in  e in er v o m  E isen  
a lle in  b eh e rrsch te n  S c h u le  erzogen . D e r  B o g e n b rü c k e n b a u  ist 
ih n en  so w en ig  g e lä u fig , daß  sie  g la u b e n , m an  kö n n e ein en  Bogen 
n u r a u f F e lse n fu n d a m e n te n  an o rd n en . E s  sei d e sh a lb  liier auf 
A b b . 7 v e rw ie sen , e in er B o g e n b rü c k e  m it a u fg e h ä n g te r  F a h r­
bah n  ü b er den M ain  b e i U n te r lc itc rb a c h  v o n  5 3  m  Sp an n w eite , 
w e lch e  a u f  H o lz p ilo te n  s te h t. B e i  den F u n d a m e n te n  d e r L e i­
tu n g sm a ste  h a t  m an  d u rch  V e rsu c h e  des D r. F r ö h l i c h 5) end­
lich  n ach g ew iesen , daß  d ie  w e itg eh en d en  F o rd eru n g e n , w elche

7 . Bogenbrücke in Unterleiterbach über den Main.

eine m it  d en  T a tsa c h e n  n ic h t in  E in k la n g  steh en d e  T h eo rie  für 
d ie  zu lä ss ig en  R a n d sp a n n u n g e n  in  den F u n d a m e n te n  b ish er ge­
s te llt  h a t , u n b e re c h tig t  s in d  u n d  zu A b m essu n gen  fü h re n , welche 
d u rch  ih ren  u n w irtsc h a ft lic h e n  U m fa n g  d iesen  Z w e ig  d er B a u ­
a u sfü h ru n g  g a n z  oh ne G ru n d  w ir tsc h a ft lic h  sch w er belasten. 
Im  G e b ie te  d es  B o g e n b rü c k e n b a u e s  v e r fü g e n  w ir  ü b e r so gut 
w ie  ke in e  V e rsu c h e  d es G ru n d b a u e s . D a s  B e d a u e rn sw e rte  ist 
a b e r  d a b e i, daß  sich  im m e r F a c h le u te  fin d e n , w e lch en  selbst 
d iese r s ich ere  N a c h w e is  d er R a n d sp a n n u n g  n och  n ic h t genügt 
un d  sch e in b a r n u r den  Z w e c k  h a t, u m  ein e noch niedrigere 
n ich t m eh r m ö glich e  R a n d sp a n n u n g  zu fo rd e rn . D ie se  A r t  der 
V erh in d e ru n g  v o n  B o g e n b rü c k e n p ro je k te n  w a r  b e i dem  schweren 
B o g e n  seh r e in fach .

6) Beitrag zur Berechnung von Mastfundämenten von Dr.-Ing.
H. Fröhlich, Berlin 19 21, W. Ernst u. Sohn.

Abb.
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A u f ä h n lich e  H in d ern isse  stö ß t m an b ei d er F ra g e  d er A n ­
ord n u n g  d e r  G e le n k e . D iese  G c le n k b ö g en  h a b en  au ß e rh a lb  
Z e n tra le u ro p a s  so g u t  w ie  g a r  ke in e  A n w e n d u n g  ge fu n d en . 
U n sere  P r a x is  s te h t  a b e r  dem  m assiven  B o g e n  fre m d  gegen ü b er. 
M an fü rc h te t  B e w e g u n g e n  in  den  W id erla g e rn , d eren  T ra g w e ite  
m an a b z u sc h ä tz e n  v e r le rn t  h a t . D a b e i w ird  a b e r  d e r G e le n k ­
bogen k e in e sfa lls  s tä rk e r  a u sg e fü h rt , ob w o h l d iese A n o rd n u n g  
eine S c h w ä c h u n g  d es T ra g w e rk e s  b ed eu te t. E s  e rg ib t  sich 
neuerlich  d erse lb e  lo g isch e  W id ersp ru ch , a u f w elch en  w ir  
beim  V e rg le ic h  d e r B e to n -  und- E ise n b e to n b ö g e n  gesto ß en  
sind. D u rc h  die V o rsc h re ib u n g  v o n  G e len k en  z e rs tö rt  m an  
die s to ff lic h e  E in h e it  d es B a u e s  u n d  fö rd e rt  e tw a s  w en ig er 
G u tes.

F ü r  d ie E n tw ic k lu n g  d es B o g e n b rü c k e n b a u e s  is t  d iese  F ra g e  
auch  in so fe rn  v o n  B e la n g , a ls  d ie  E in s c h a ltu n g  so lch er R ie s e n ­
gelen ke a u s  E ise n , so lan g e  sie  n ich t a ls  ü b e rflü ss ig  e rk a n n t  sind, 
die V e rw e n d u n g  des B eto n b o g e n s  fü r  g rö ß ere  S p a n n w e ite n  
h in d ert. V ie le  K re ise  d es F a c h e s  h a b e n  d u rch  d a s  S c h la g w o rt  
der V erb esse ru n g  des B o g e n s  d u rch  G e le n k e  d as  G e fü h l d a fü r 
verloren , daß  m an  so lch er D eh n u n g sfu g e n  im  B o g e n  se lb st 
g a r n ic h t  b ed a rf, w e il e r  a lle  L ä n g e n ä n d e ru n g e n , h e rrü h ren d  
vo n  T e m p e ra tu r , Sch w in d u n g  u n d  au ch  d e r S e tz u n g  des W id e r­
lagers, d u rch  se ine E ig e n fe s t ig k e it  le ic h t au fzu n eh m en  im sta n d e  
ist, w en n  sich  in  dem  Ü b e rb a u  b zw . in  d e r an ge h ä n g te n  F a h r ­
bahn D eh n u n g sfu g e n  vo rfin d e n , w e lch e  ih n  a n  d iesen  B e ­
w egungen n ich t h in d ern , w ie  d ies  A b b . i  d e r T ra u n fa llb rü c k e  
zeigt. G e le n k e  sin d  n u r d o rt a m  P la tz , w o die F u n d ie ru n g  d er 
W id erlager eine z w e ife lh a fte  is t ;  d o rt a b e r  sch e in t es b ere ch tig t, 
von d em  G e b ra u c h  des B o g e n s  ü b e rh a u p t a b z u ra te n  u n d  den 
E ise n trä g e r  m it seinen  v e r t ik a le n  L a s te n  a ls  d ie  r ic h tig e  L ö su n g  
zu em p feh len , so zw ar, daß  G e le n k e  h ie rz u la n d e  ebenso w ie  
a u sw ärts  n u r fü r  se lten e  A u sn a h m e fä lle  in  B e t r a c h t  kom m en 
sollten, u n d  n ac h d em  sie  ih re  S c h u ld ig k e it  w ä h re n d  d e r S e tz u n g  
der F u n d a m e n te  g e ta n  h ab en , e in zu b eto n ieren  w ä re n . S ie  
sollten a lso , w en n  ü b e rh a u p t  a n gew en d et, vo n  vo rn h ere in  einen 
p ro visorisch en  C h a ra k te r  h ab en .

B e i  d er T ra u n fa llb rü c k e , w elch e  v o n  m ir a ls  e in  fla c h e r  
e in gesp an n ter B o g e n  v o n  90 m  lic h te r  W e ite  en tw o rfen  w ord en  
w a r, w u rd e  m ir eine L ö su n g  a u fg e tra g e n , w e lch e  einen Z w e i­
ge len kb o gen  v o n  7 1  m  d a rste llt , b ei w elch em  d e r V e r la u f ein 
m eh r k re is fö rm ig e r  is t  und  so m it d ie  W id er la g e r b is  an  d as 
F lu ß b e tt  h in ab re ich en . D ieses B estre b e n  —  g e tra g e n  vo n  
e in er Ä n g stlic h k e it  vo n  d er Z iffe r  d er S p a n n w e ite  —  fin d e t 
in  dem  B ild  d er m eisten  Ü b e rb rü ck u n g e n  v o n  t ie fe n  T ä le rn  
se in en  A u sd ru ck , so w en ig d iese d e r T a lso h le  zu streb en d en  F o r ­
m en dem  W esen des B o g e n s  und  d e r  Ü b e rtra g u n g  en tsp rech en . 
D a d u rch  w ird  h ä u fig  so gar d ie A u sfü h ru n g  v e r te u e rt , un d  
h a tte  in  u n serem  F a lle  tro tz  d er V erm in d e ru n g  d e r S p a n n w e ite  
d ie  L ö su n g  in  b eid en  F ä lle n  nah ezu  d en se lb en  A n b o tp re is . 
Ic h  h a b e  d iesen  M an ge l w e n ig ste n s  ä u ß e rlich  z u g ed ec k t und  
dem  B o g e n  eine so lch e  F o rm  g egeb en , daß  e r den E in d ru c k  
e in es e in g esp an n ten  B o g e n s  m ach t, u n d  d ie  in n ere  A rm ie ru n g  
d em en tsp rech en d  a b g e stu ft . E s  w urd e  d a d u rch  d ie  s ich el­
fö rm ig e  F o rm  ve rm ie d e n , w ie  sie  d ie B o g e n  in  A b b . 2 3  ze ig t.

D ie  A n o rd n u n g  vo n  G e len k en  e rg ib t  b e i d em  B o g e n  
w e iteren  M an gel, b esteh en d  in  e in er gerin gen  S e ite n s te ifig k e it ; 
w äh ren d  a lso  ein- e in ge sp a n n te r B o g e n  in  d iesem  F a l l  d u rch  
eine s ta rre  V e rb in d u n g  im  W id e r la g e r  und  im  S c h e ite l a u s ­
re ich en d  v e r s te ift  gew esen  w ä re  u n d  h ö ch sten s  a n  dem  A u fla g e r  
d er R a h m e n  eines Q u erb a lk en s b e d u rft  h ä tte , so v e r la n g t  die 
A n o rd n u n g  d e r G e len k e  eine e in geh en d e in  d e r A b b . 2 d a r­
g e ste llte  Q u e rv e rste ifu n g  d er b eid en  R ip p e n , w elch e  n eu erlich  
d ie  K o s te n  W esentlich erh ö h t.

.D ie  le tz te n  Ja h r e  h ab en  n eu e Im p u lse  fü r  den B o g e n ­
b rü ck e n b a u  g e b ra ch t. S ch o n  v o r  d em  K r ie g e  e n ts ta n d  der 
10 0  m e trig e  e in g esp an n te  B o g e n  ü b e r  d ie T ib e r  in  R o m , dessen 
K o n stru k tio n sp rin z ip  a u f  weit: a u sla d e n d en  W id e r la g e rn  b eru h t, 
eine F o rm , v o n  d er H e n n e b i q u e  w ie d e rh o lt G e b ra u c h  g e ­
m a ch t h a t . S ie  is t  d ad u rch  g eken n zeich n et, daß  m an sich d as 
S c h e ite ls tü c k  h erau sg en o m m en  d en ken  kan n , oh ne daß  so ein 
B o g e n  e in stü rz t. E r  b e ste h t a u s  zw ei K ra g tr ä g e r n  m it einem  
k le in en  B o g e n  in  d er M itte . (F o rtse tz u n g  fo lgt.)

D I E  U N T E R T E I L U N G  V O N  B E L I E B I G E N  F L Ä C H E N  I N  S T R E I F E N  G L E I C H E N  F L Ä C H E N I N H A L T E S .

H a u p tsä c h lic h  zu r A n w en d u n g  a u f  d as  Sch ö n h öfersch e  P r in z ip  g le ich e r B o gen grö ß en .

Von Prof. Dr.-Ing. Kunze, Dresden.

In  e in er V e rö ffe n tlic h u n g  im  B a u in g e n ie u r  19 2 5 , H e ft  12 ,  
S. 466 g ib t  D r. R u d o lf , M a y e r, K a r ls ru h e , ein V e r fa h re n  zur 
A u fte ilu ng d es W ö lb b og en s in  A b sc h n itte  g le ich e r B o g e n - 

. . A s
großen — -  nach  d em  Sc h ö n h ö fersch en  G ru n d g ed an k en .

D a s  v o n  D r. M a y e r  a n g e g e b e n e  V e rfa h re n  fü h rt  zu z w a n g s -
A s

l ä u f i g e r  A u ffin d u n g  d e r g le ich e n  B o gen größ en  - y  u n d  ste llt

gegenüber d er E rm itte lu n g  d ieser W e rte  durch P ro b ie re n  
eine V erb esseru n g  d ar . E s  re ih t  a n  den b ek a n n te n  S ch ö n ­
höferschen K u n s t g r if f  e inen zw eiten  K u n s tg r if f . D ie se r b e­

steht in  d er V erw e n d u n g  d es - y - D ia g r a m m s  an  S te lle  der 

J-L in ic . M an  e rh ä lt  d an n  in  den v e r t ik a le n  L a m e lle n  des 

D iagram m s die W e rte  A  F  =  A s D ie  A u fg a b e  is t  nun,

die A b sz issen ach se  so  zu te ile n , daß  d iese  L a m e lle n flä c h e n ­
inhalte A F  g le ich  groß  w erd en . D r. M a y e rs  V e rfa h re n  
hierfür is t  e le g a n t  a b g e le ite t  u n d  le ic h t a n w en d b ar. E s

sei ab er g e s ta tte t , a u f  D r . M a y e rs  j - K u r v e  fu ß en d, noch

einen an d eren  W eg zu r T e ilu n g  d e r B o g e n lin ie  in  d e r  angegeb en en  
W eise vo rz u fü h re n .

D as -j- - D ia g ra m m  se i a u fgeze ich n et. E s  b eg re n z t m it d er 

A bszissenachse u n d  d e r lin k e n  un d  rech ten  E n d o rd in a te  g e ­

meinsam ein e F lä c h e  F  s y .  D iese  F lä c h e  F  w ird  a u f  die 

folgende W eise  in  n g l e i c h e  T e ile  z e r le g t :

M an  te ile  d ie F lä c h e  zu n ä ch st d u rch  v e r t ik a le  T re n n u n g s­
lin ien  in g l e i c h  b r e i t e  S tre ife n , b estim m e d eren  In h a lte  F a 
b is  F k  ( =  b  h a, b  hb, 
zeichn e ein  K r a f t ­
e ck  O —o — 10  h ie r­
zu. P o lw e ite  H  und 
-höhe b e lieb ig . N u n  
is t  h ie rzu  u n ter d er 
1

b hk), fa sse  d iese  a ls  K r ä f t e  a u f und

b'

J
K u r v e  d ie  Se il-

lin ie  zu zeichnen.
W eiterh in  te ile  

m an  im  K ra fte c k d ie  
K ra ft s t r e c k e  (o — 10 
ben annt) in  n g le ich e 
T e ile  und ziehe nach 
den T e ilp u n k te n  1 
b is  9 d ie  P o lstra h len .
A n  d ie  Se illin ie  lege  
m an  d a n n T a n g e n te n  
p a ra lle l zu d iesen  
P o ls tra h len . D ie  B e ­
rü h ru n g sste llen  m it
d e r S e ilk u rv e  (vg l. A b b . 1 ,  P u n k t  3) geb en  d ie  L a m e lle n tre n n ­
lin ien  an , w elch e  d ie  gle ich en  F lä c h e n te ile  A F  b ild en . D ieser 
W eg is t  in  A b b . 1  d a rg e ste llt .

D e r  g ed a n k lich e  A u fb a u  d iese r L ö su n g  b e d a rf n ich t d er 
v o n  D r. M a y e r  b en u tzten  In te g ra lk u rv e , so n d ern  a rb e ite t  m it

Abb. l a .
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te ilt , w ie  d ie  S t r e c k e  Fd  =  ha g e te ilt  is t  (z. B . d u rch  P u n k t  3 
in  A b b . 2 a).

D a s  s ich  h ie ra u s  e rg eb en d e V e rfa h re n  is t  in  A b b . 2 d a rg e ste llt .
D ie  e in zelnen  A b sc h n itte  b  d e r  S tre c k e  a — b  sin d  im  

gle ich en  V e rh ä ltn is  zu te ilen  w ie  d ie  A b sc h n itte  h a b is  hk 
d e r K r a ft s t r e c k e  d u rch  die P u n k te  1  b is  9 g e te ilt  w erd en . Z u

d iesem  Z w e c k  le g t  m an  d ie  K r a ft s t r e c k e  o — 10  p a ra lle l zur 
x -A c h se  a —b , un d  z w a r so, d aß  d ie  e in a n d e r en tsp rech en d en  
P u n k te  a  und  o b zw . b  u n d  10  a u f  d ie  g le ich e  S e ite  kom m en.

N u n  ziehe m an  d u rch  E n d p u n k te  d e r  S tre c k e n  b  u n d  der 
zu g eh örigen  S tre c k e n  h a b is  hk S tra h le n . D u rch  d eren  S c h n itt­
p u n k t  le g t  m an  so d an n  ein en  S t r a h l n ach  dem  T e ilp u n k t 
( 1 , 2, 3  usw .). So  w ird  d ie S t r e c k e  b  in  d em  g le ich en  V erh ä ltn is  
g e te ilt  w ie  d ie  S tre c k e  h a, hb o d e r hk. F a l le n  d ie  S c h n itte  zu 
fla c h  au s , so k a n n  m an  d ie  S tre c k e  a — b  au ch  tren n en .

A b b . 3 z e ig t ein e Z e r fä llu n g  d e r  S tre c k e  a —b  in  ihre 
e in zeln en  A b sc h n itte  b  z u r  b eq u em eren  P ro p o rtio n a lte ilu n g . 
H ie r  w e rd e n  a u ß ero rd en tlich  sc h a rfe  S c h n itte  erz ie lt.

A bb. 2 a.

A bb. 3 .

D ie  an gegeb en e M eth od e e rü b r ig t  d ie  A u fze ic h n u n g  je g ­
lich en  K r a f t -  und  S e ile ck s  o d e r e in er In te g r a lk u r v e  u n d  lä ß t 
d ie d a m it  ve rb u n d e n e n  A b sc h ie b fe h le r  verm eid en .

S ie  lä ß t  sich w ie  fo lg t  z u sa m m e n fa sse n :
x. E r m it t lu n g  d e r  m ittle re n  H ö h en  h a —hk d e r  g le ich bre iten  

L a m e lle n ,
2. A u ftra g u n g  d iese r W e rte  h a —hk a u f e in er H orizontalen  

vo n  lin k s  n ach  re c h ts  a ls  S tre c k e  o — 10 ,
3. A b tra g e n  d e r  L a m e lle n b re ite  b  p a ra lle l zu d en  A b ­

sch n itten  h a b is  hk d e r  S tre c k e  o — 10 , und  z w a r entw eder 
an e in a n d e rg e re ih t (A b b . 2) o d e r g e tre n n t (A b b . 3),

4. P ro p o rtio n a lte ilu n g  d e r A b sc h n itte  b  u n d  h a b is hk 
in  d e r ü b lich en  S tra h le n m e th o d e .

H a n d e lte  es s ich  im  V o rsteh en d en  n u r  um  d ie  Z erlegun g 
e in er F lä c h e  in  g l e i c h e  T e ile , so s te h t d och  d e r A n w en d un g 
des V e r fa h re n s  a u f  ein e Z er le g u n g  in  u n gle ich e  T e ile  nach 
b estim m te r V o rs c h r ift  n ich ts  en tgegen . M an  kan n  z. B .  eine 
F lä c h e  m it dem  g le ich en  V e rfa h re n  im  V e rh ä ltn is  2 : 3 teilen ; 
d an n  is t  d ie  „ K r a f t s t r e c k e “  in  d i e s e m  V e rh ä ltn is  zu te ilen ; 
m an  k a n n  au ch  u n sch w er — d u rch  d ie  e n tsp rech en d e  Teilung 
d er „ K r a f t s t r e c k e “  — d ie  F lä c h e  in  n  T e ile  zerlegen , d ie in 
ein em  b estim m ten  Z a h le n v e rh ä ltn is  zu e in an d er ' (z. B . 
1  : m : n  : o : p  usw .) stehen .

N ic h t  m in d er w ic h tig  e rsch e in t es, m it H ilfe  des ange- 
gegeb en en  V e r fa h re n s  F lä c h e n  v o n  b estim m te m  F lä ch e n ­
in h a lt  (z. B .  10 0  cm 2) v o n  e in er gegeb en en  b e lieb igen  F lä ch e  
ab zu tren n en . M an  h a b e  d an n  led ig lich  a u f d er K ra ftstre c k e  
den r ic h tig  b em essen en  A n te il (z. B .  10 0  cm 2) abzusetzen 
un d  zu d em  so g e fu n d e n e n  T e ilp u n k t  e in es K ra fts tre c k e n ­
ab sch n itte s  d ie  e n tsp rech en d e  L a m e lle n tre n n lin ie  au fzusuch en . 
W ied eru m  P ro p o rtio n a lte ilu n g  v o n  K ra fts tre c k e n a b s c h n it t  und 
L a m e lle n b re ite .

N e b e n b e i se i d a r a u f h in gew iesen , daß  d a s  D r . M ayersch e 
und  d ie  b eid en  h ie r  m itg ete ilte n  V e r fa h re n  a u c h  A nw end ung 
fin d en  k ö n n en  b e i d e r U n te rte ilu n g  d er H a u p tz u g sp a n n u n g s­
flä c h e  im  E ise n b e to n b a u . W en n  d iese g e ra d lin ig  b eg ren zt ist, 
g ib t  es b ek a n n tlich  noch e in fa ch e re  T e ilu n g s m itte l; is t  sie 
a b er , w ie  bei b ew eg lich er L a s t  od er b ei w ech seln d em  E ise n ­
b e to n q u e rsch n itte , n ich t g e ra d lin ig  b eg ren zt, so sin d  d ie  V er­
fa h re n  m it  V o rte il zu g e b ra u c h en .

M an  w ird  au ch  a u f  d em  G e b ie te  d es S tä d te b a u e s , über­
h a u p t  d er B o d e n a u fte ilu n g  u n d  a u f  v ie le n  G e b ie te n  d er T ech nik  
n ic h t se lten  a u f d ie  A u fg a b e  stoß en , eine b e lie b ig  begrenzte 
F lä c h e  in  S tre ife n  g le ich en  F lä c h e n in h a lte s  zu zerlegen  und 
d ie  an g egeb en en  V e r fa h re n  au ch  d o rt  b en u tzen .

den noch  g e lä u fig e re n  B e g r iffe n  v o n  K r a f t -  und  S e ile c k  a lle in . 
S ie  is t  d e sh a lb  noch  d u rc h s ic h tig e r  u n d  h a fte t  d a ru m  v ie lle ic h t  
le ic h ter im  G e d ä ch tn is . E i n f a c h e r  a ls  D r. M a y e rs  L ö su n g  
is t  sie  in  d e r  A u sfü h ru n g  je d o ch  n ich t. D ie  U n sc h ä rfe  d e r  B e ­
rü h ru n g sste lle n  lä ß t  sich  d u rch  A n n a h m e  e in er k le in en  P o lw e ite  
im  K r a f t e c k  u n d  d u rch  V e r le g u n g  des P o le s  in  d ie  h a lb e  H ö h e 
d e r K r a ft s t r e c k e  o — 10  ve rm in d ern .

D ieses  V e r fa h re n  w u rd e  in e rs te r  L in ie  v o rg e fü h rt , w e il 
es d ie  G ru n d la g e  fü r  d a s  in  A b b . 2 u . 3 d a rg e ste llte  zw eite  
V e rfa h re n  is t .

B e i  B e tra c h tu n g  d e r  A b b . 1  e rk e n n t m an , d aß  d ie  — die 
F lä c h e n  F a b is  F k  d a rste lle n d en  — S tre c k e n  h a b is  hk des 
K ra fte c k s  d u rch  d ie  E n d p u n k te  1 ,  2 usw . b is  9 d e r  S tre c k e n

A  F  =  i - F  =  I  / d s i  
n nJ  J

h i

u n te rte ’ l t  w erd en . D e r  z. B . 
zu T e ilp u n k t  3 g eh ö rige  P o l-  
s tra h l O — 3 u n te r te ilt  d ie  
S tr e c k e  F<j == ha. D ie  O rd i­
n a te  3 ' V ,  d ie  d u rch  den 
en tsp rech en d en  P u n k t  3 des 
S e ile ck s  g e le g t  is t , u n te rte ilt  
a n d e re rse its  d ie T r a p e z ­
f l ä c h e  F a . D ie T e ilu n g  d ieses 
T ra p e z e s  lTa e r fo lg t  im  g le i­
ch en  Z a h le n v e rh ä ltn is  w ie  
d ie  T e ilu n g  d e r S tre c k e  ha 
=  F a . J e  m eh r nun — b ei 
k le in en  B re ite n  b  — d as 
T ra p e z  F a  a ls  R e c h te c k  a n ­
geseh en  w erd en  d a rf, um  so 
m eh r k o m m t d ie  T e ilu n g  d er 
T ra p e z flä c h e  in  e in em  b e ­
stim m ten  Z a h le n v e rh ä ltn is  
a u f d ie  g le ich e  T e ilu n g  se in er 
B re ite  b  h in au s.

M an  k a n n  a lso  b e ­
h a u p te n :

B e i  gen ü gen d  sch m alen  
L a m e lle n  (F a b is  Fk) kan n  d ie  

E rm itte lu n g  d e r gew ü n sch ten  T e ilp u n k te  d a d u rch  erfo lgen , daß  
m an d ie  B re ite  b  e in es S tre ife n s  (F (a)) im  gle ich en  V e rh ä ltn is

A bb. Ib.
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D I E  E N T W I C K L U N G  D E S  B E T O N -  U N D  E I S E N B E T O N B A U S  I N  D E N  V E R E I N I G T E N  S T A A T E N .

(E in d rü ck e  v o n  e in er S tu d ien re ise .)
7-1. V ■ 1(9 • ;/■

Von E. Probst, Karlsruhe i. B.

(F o rtse tz u n g  vo n  S e ite  284.)

D ie  e rre ic h te n  F e st ig k e ite n  m it d em  v e rw en d e ten  B e to n ­
m ateria l sch w a n k te n  zw isch en  35  und  70 k g /cm 2 nach  7 T agen , 
nach 28 T a g e n  zw isch en  70 u n d  14 0  k g/cm 2.

B e z ü g lich  d e r G ieß tü rm e  w u rd e  m ir m itg ete ilt , daß  sie 
p ra k tisch  b ei 4 — 5 B a u w e rk e n  b en u tz t w erd en , daß  m an die 
K o ste n  a b e r  m ö g lich st b ei 
den e rsten  B a u te n  a b sc h re ib t .

Ü b e r  d ie  ra sch e  V e r ­
arb e itu n g  noch g rö ß e rer B e ­
to n arb e iten  b ei d er H e r ­
ste llung d es K r a ftw e r k e s  in 
M uscle S h o a ls  m itd em W ilso n  - 
däm m  in  T en n essee  w ird  in 
am erikan isch en  Z e itsc h rifte n  
b erich tet. D o rt  h a n d e lte  es 
sich b e i e in er G e sa m tlä n g e  
des B a u w e rk s  v o n  15 0 0  m 
um  d ie  V e ra rb e itu n g  vo n  
nicht w e n ig e r  a ls  9 60000 m 3 
B eto n  fü r  d ie S p e r re  und 
60000 m 3 fü r  d ie Sch leu sen .
B eim  K ra fth a u s b a u  w aren  
auß erdem  w e n ig er e in fach e  

E ise n b e to n k o n stru k tio n e n , 
die b ei d e r A u fs te llu n g  des 
B a u p ro g ra m m s zu r rasch en  
D u rch fü h ru n g  b eso n d ers  b e­
rü ck sich tig t w erd en  m uß ten .
D ieses B e isp ie l se i n u r e r­
w ähnt, um  zu zeigen , w elch e  
große A u fg a b e n  v o n  B a u a u s ­
führungen dem  a m e r ik a ­
nischen B a u in g e n ie u r g e ste llt  
und vo n  ih m  au ch  a u sg e fü h rt  
werden.

B e i  d er A u sfü h ru n g  ein er 
G e w ö lb e ta lsp e rre  b eim  ■

S p au ld in g d am m  w ä re  noch 
die A n w en d u n g  d es F ö r d e r ­
bandes zu erw ä h n e n . M it 
R ü ck sich t a u f  d ie  B o g e n fo rm  
w urde d ie  in A b b . 9 c (siehe 
H eft 14) d a rg e ste llte  M e­
thode zur E in b r in g u n g  des
B etons g e w ä h lt , d ie  sich  h ier a ls  z w eck m äß ig er erw iesen  
haben so ll a ls  d ie  R in n e n fö rd e ru n g .

E in  B e isp ie l e in er B a u a u s fü h ru n g  e in er au fg e lö ste n  E is e n ­
b eton ta lsperre  is t  in  A b b . 9 d  u n d  9 e  d a rg e ste llt .

D ie  S p e r re  a m  L it t le  R o c k  C reek , d ie  im  Ja h r e  19 2 4  v o n  
der ka lifo rn isch en  B a u u n te rn e h m u n g  B e n t  B ro s  a u sg e fü h rt  
wurde (der g le ich en  U n te rn e h m u n g , d ie  den E x c h e q u e rd a m m  
baut), u m fa ß t e in  E n tw ä sse ru n g sg e b ie t  vo n  68 Q u ad ratm eilen . 
B a s  S ta u b e c k e n  v e r s o rg t  2400 h a  d es fru c h tb a rs te n  L a n d e s  
und h a t  ein en  F a s su n g s ra u m  vo n  6 ,8  M ilf. m 3. W ir  sehen an  
diesem B e isp ie l zug le ich  einen F a l l ,  b ei dem  die G u ß b eto n ­
bauweise tro tz  d e r  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e rin g e n  G esa m tm a sse n  
angew endet w u rd e , d a  je d e s  an d e re  V erfa h re n  u n te r den ö r t ­
lichen V e rh ä ltn isse n  a ls  u n w irtsc h a ft lic h  au sgesch ied en  w u rd e .

D er G ru n d riß  d e r  S p e r re  w u rd e  in e in em  W in k e l v o n  1 5 °  
gebrochen, u m  G rü n d u n g ssch w ie rig k e iten  zu um g eh en . 29 
Pfeiler im  A b sta n d  v o n  je  7 ,30  m  sin d  vo rg e se h en  m it S tä rk e n  
bis 1 ,2 5  m  a n  d er B a s is , d ie  sich a u f 40 cm  b is 1 7  cm  u n te r der

A b b . 9 d .  Gießen einer Eisenbetontalsperre bei Little Rock.

K ro n e  ve r jü n g e n  und vo n  d o rt m it g le ich b le ib en d er S tä rk e  
nach  oben  geh en  (siehe auch  A b b . 8 a  e in er nach äh n lich em  
E n tw u r f  e rr ic h te ten  S p erre). D ie  V erste ifu n g  e rfo lg te  durch 
230  Q u erstreb en  in 5 R e ih e n  in je  10  m A b sta n d  ü b ere in an d er.

D ie  G ew ö lb e, d eren  N e igu n g  4 5 0 b etra g e n , sin d  a n  d er
B a s is  90 cm  u n d  1 7  m  u n te r­
h a lb  d er K ro n e  30 cm  s ta r k ; 
vo n  d o rt b le ib t  d ie G e w ö lb e ­
s tä rk e  k o n sta n t.

B e m e rk e n sw e rt  is t  d er 
Ü b e r la u f in  H e b e ra n o rd ­
nung m it 16  H e b e rn  und 
e in er D u rch flu ß m e n g e  v o n  
360 m 3/sec. S ie  sin d  s ta rk  
b ew eh rt. A m  E n d e  d er H e b e r­
a n la g e  sin d  noch 4 K o n tro ll-  
heber zu r g e n au eren  In n e ­
h a ltu n g  des W assersp iege ls  
a n g e le g t.

D ie  K ro n e lie g t  52  m ü b er 
d er F e lsg rü n d u n g , w äh ren d  
d ie d u rch sch n ittlic h e  H öh e 
30  m  b e tr ä g t  b ei e in er 
K ro n e n lä n g e  vo n  220  m .

F ü r  d ie  F u n d ie ru n g  
w aren  45 000 m 3 E r d e  und  
F e ls  zu en tfern en . Im  F lu ß ­
b e tt  m uß te m an b is  zu 19  m 
t ie f  g rab en , um  a u f  den F e ls  
zu ge lan g en , w ob ei groß e 
B lö c k e  durch  S p ren g en  zu 
en tfern en  w aren . D ieser A u s ­
h u b  w u rd e  a ls  Z u sc h la g s­
m a te ria l ve rw en d e t. B re c h e r-  

. und . S ie b a n la g e n  b efan d en  
sich  in  d e r M itte  des B ä u ­
w e rk s  im  F lu ß b e tt .

E in e  B re c h e ra n la g e  m it 
e in er L e is tu n g  v o n  6 o o t/T a g , 
ein  5 m la n g es  D re h sie b  m it 
1 ,2 0  m  D u rch m esser, M atc- 
r ia ls ilo s  m it 230  m 3 F a s su n g s ­
ra u m  un d  2 M isch m asch in en  
vo n  je  0 ,40 m 3 F a ssu n g sra u m  

erm ö g lich ten  in 9 A rb e itss tu n d e n  H ö ch stle istu n g en  v o n  220  m 3 
tä g lic h . D er D u rch sc h n itt  b etru g  a b e r  n u r 70 m 3, w e il es n ich t 
m öglich  w a r, g rö ß ere  M engen  zu v e ra rb e ite n .

D ie  E in ric h tu n g e n  fü r  d ie V e rte ilu n g  des B e to n s  b estan d en  
a u s  einem  h ö lzern en  Z e n tra lh u b tu rm  vo n  84 m  H öh e m it 
S c h ü ttr in n e . Z w e i 30 b zw . 40 m  h oh e T ü rm e  b e id e rse its  des 
H a u p ttu rm e s  d ien ten  zu r A u fn a h m e  d er 20 t-D e rric k s , d ie  m it 
G egen gew ich tssch ü ttrin n en  a rb e ite te n . Je d e r  D e rr ic k  nah m  
ein en  d op p elten  15  m  lan g en  G e g e n g e w ich tsb a u m  m it e in er 
40 c m -S c h ü ttr in n e  a u f. E in e  A rb e itsb ü h n e  v o n  1 ,2 0  m B re ite  
e rs tre c k te  sich ü b er d ie g a n ze  L ä n g e  des G e g en g ew ich tsb au m es. 
D ie  h o riz o n ta le  L a g e  w u rd e  m itte ls  H in - u n d  H e rrü c k e n  vo n  
S a n d b e h ä lte rn  a n  d ieser A rb e itsb ü h n e  erre ich t.

D er H a u p ttu rm  w a r m it 2 T rich te rn  u n d  e in em  B e c h e rw e rk  
(0 ,75 m 3) ve rseh e n . E s  w u rd en , d a  d e r  B e to n  üb er e in e F lä c h e  
vo n  60/200 m 2 v e r te ilt  w erd en  m uß te, in  G e len k en  b ew eglich e  
S c h ü ttr in n e n  v e rw en d e t. D ie  g rö ß te  E n tfe rn u n g  d e r R in n en - 
lc itu n g  b etru g  12 0  m .
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D ie  äu ß e re n  G e w ö lb ev e rsch a lu n g e n  w u rd en  in A b sc h n itte n  m it k o n sta n tem  B o g e n w in k e l ein . E in e  A u ssp ra c h e  m it
vo n  3 ,6  m  v e rw e n d e t u n d  w u rd en  m it dem  F o r ts c h r it t  d er den 3  K o lle g e n  g a b  m ir ein en  k le in en  E in b l ic k  in  ihre
A rb e it  h in a u fg e sc h o b e n . D ie  V e rsc h a lu n g e n  an  d e r in n eren  A rb e itsm e th o d e n  u n d  d ie  v o n  ih n en  v e r tre te n e n  A n sich te n .

D er le ite n d e  G ru n d g ed a n k e , den Jo rg e n se n  
se in er B o g e n sp e rre  ge g e n ü b e r dem  E n tw u rf 
vo n  S c h w e rg e w ic h tsm a u e rn , au ch  solchen  m it 
g e k rü m m te m  G ru n d riß , a b e r  kon stan tem  
R a d iu s , zu g ru n d e  le g t , is t  M a te ria le rp a rn is  
d u rch  A u sn u tz u n g  d e r B o g e n w irk u n g . U n ter 
Z u g ru n d e le g u n g  e in er b estim m te n  zu lässigen  
S p a n n u n g  b estim m t er d ie Q u e rsc h n ittsstä rk e  
fü r  versch ie d e n e  W asserh ö h en  u n d  e rh ä lt  die 
g rö ß te  M a te ria le rsp a rn is  b e i e in em  B o g e n ­
w in k e l vo n  1 3 3 0. D a  a b e r  b ei d e r so e n t­
w o rfen en  S p e rre  d er Q u e rsch n itt  re la t iv  
sch la n k  w ird  g e gen ü b er dem  d e r Sch w er- 
g c w ich tsm a u e r (g erad er o d er g e k rü m m te r 
G ru n d riß ) und  d ie  R e su lt ie re n d e  zu seh r nach 
d e r E u fts e ite  au sw e ich t, w ä h lt  Jo rg e n se n  bei 
d e r n o tw en d igen  Q u e rsch n ittsverg rö ß eru n g  
d en W in k e l v o n  12 0 ° .

E r  p a ß t a lso  d as K o n sta n t-W in k e l-
I  ¿¡k. gew ö lb e  dem  sich  nach  u n ten  veren gen d en

„ ' ' B  • . Jg w L  V  - ‘ s  S c h lu ch te in sch n itt  so an, daß  im  G egen satz
f e  V M  vo n  G ew ölb en  m it g le ich em  R a d iu s  der

[H i . ' t 1' T m " —  Mi - B o g en  nach  u n ten  zu n ich t fla c h e r  w ird .
W enn fe rn e r S c h u b - un d  Z u gsp an n u n gen

f ‘ ’v i ’VU" ■‘'- 'i S|,n kreeli t cn Lamellen infolge Kragträger-
W irkungen h in z u trete n , so erh öh en  diese bc- 

~ so n d ers durch  E ig e n g e w ic h t h ervo rgeru fen en
Spannungen nach Jorgensen in Wechsel­
wirkung mit den eigentlichen Gewölbe-

Abb. 9 e. Eisenbetontalsperre bei Los Angeles, 1923. Spannungen die Materialfestigkeit. Er zieht
d en  V erg le ich  e in er u m sch n ü rten  S ä u le  heran . 

G e w ö lb ese ite  w a re n  v e r s te llb a r  und  z u sa m m e n k la p p b a r ein- D ie se  A n n a h m e  is t  a b e r  an  d ie U n v e rsc h ie b lic h k e it  der
g e r ic h te t . W id e r la g e r  g e k n ü p ft .

B e i  dem  B a u  d e r S p e rre  w u rd en  e tw a  20 000 m 8 B e to n  Jo rg e n se n  w e ist n ach , daß  die S c h e ite ld u rch b icg u n g e n  des
u n d  526  t  B ew e h r un gseisen  ve rw en d e t. Im  
J u n i  19 2 3  w u rd e  m it  dem  B e to n ie re n  b e ­
go n n e n ; M itte  M ai 19 2 4  w a r  d ie A rb e it  
fe r t ig g e s te llt .

A b b . 9 !  z e ig t e in  B e isp ie l e in er g rö ß eren  
im  B a u  b efin d lich e n  E ise n b e to n ta lsp e rre  
„ F lo r e n c e  D a m “ , d ie  v o n  d er E d iso n  E le c tr ic  - 
G e se llsc h a ft  b ei F re sn o  C it y  in  K a lifo rn ie n  
e rr ic h te t  w ird . D ie  10 0 0  m  la n g e  S p e rre  h a t  
e in e  g rö ß te  H ö h e v o n  45 111. E s  is t  li ie r  ein 
F a l l ,  b ei dem  d ie  B a u w e ise  w egen  d e r a u ß e r­
o rd en tlic h  sch w ierig en  u n d  w e it en tfern ten  
M a te r ia ltra n sp o rte  g e w ä h lt  w u rd e .

Ü b e r  E n t w u r f ,  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
u n d  S i c h e r h e i t  v o n  B o g e n sta u m a u e rn  und  
a u fg e lö ste n  E ise n b e to n ta lsp e rre n  sin d  in  den 
V e re in ig te n  S ta a te n  in den le tz te n  Ja h re n  
le b h a fte  un d  w e rtv o lle  A u ssp ra c h e n  e rfo lg t.
D re i v o n  d e r A m e ric a n  S o c ie ty  o f C iv il 
E n g in e e rs  (G e se llsch a ft d er B au in g e n ieu re ) 
p re isg e k rö n te  A rb e ite n , d ie e in sch ließ lich  
D isk u ss io n  in  d en  M itte ilu n g en  d er G e ­
se llsc h a ft  (P roceed in gs) v e rö ffe n t lic h t  w u r­
den, s ta m m en  a u s  dem  W esten . D e r  au s  
d e r Sc h w eiz  e in g e w a n d e rte  In g e n ie u r N o e tz li 
is t  d er V o rk ä m p fe r  fü r  d ie  E ise n b e to n ­
t a ls p e r r e ; e r  ü b e rn im m t d a m it  d ie  E r b -  A b b .  9  t .  E i s e r n e  E o r m e n  u n d  u u L ib e to n a n la g e
Sc h a ft des v o r  ein em  J a h r  v e rs to rb e n e n  bei e i n e r  im Bau befindlichen aufgelösten Eisenbetontalsperre Florence Dam, Cal. 1925.
In g . E a s tw o o d  a u s  S a n  F ra n c isc o , d er
d ie  m eisten  a u fg e lö ste n  E ise n b e to n sp e rre n  b is d ah in  en t- G e w ö lb es  m it k o n sta n te m  W in k e l v o n  d er K ro n e  n ach  der
w o rfe n  h a tte . D ie  b eiden  d än isch en  In g e n ie u re  m it d e u tsc h e r  B a s is  zu g e ra d lin ig  b is fa s t  a u f  N u ll ab n eh m en , auch  wenn
m a th e m a tisch e r u n d  te ch n isc h er E rz ie h u n g , Jo rg e n se n  u n d  V e rsc h ie b lic h k e it  d e r B a s is  an gen om m en  w ird . B e im  Gew ölbe
Ja k o b se n , tre te n  m it  E n e r g ie  fü r  d ie  v o n  d em  e rste re n  m it k o n sta n te m  R a d iu s  se i b e i d erse lb en  A n n a h m e  d ie  D urch ­
w ie d e rh o lt p ro je k tie rte n  u n d  a u sg e fü h rte n  B o g e n ta ls p e rre n  b ie g u n g  oben  u n d  u n te n  fa s t  g le ich .
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P r a k t is c h  w e rtv o ll is t , daß  m an  auch  b ei u n g ü n stigen  
U n te rg ru n d v e rh ä ltn is se n  e in e K o n sta n t-W in k e lsp e rre  v e r ­
w enden k an n , d a  d ie G e w ö lb ew irk u n g  v o rh e rrsc h t gegen ü b er 
der K ra g w irk u n g  in  se n k rec h ten  L a m e lle n  m it d er F o lg e  der 
B o d e n p re ssu n g .

Jo rg e n se n  h a t  sich  au c h  m it d e r B ere c h n u n g  und der 
k o n stru k tiv e n  D u rc h b ild u n g  v o n  E ise n b e to n sp e rre n  b efaß t, 
deren  E rg e b n is se  in  d em  N o rm e n e n tw u ri a u f B la t t  6 a  u n d  b 
n ied erge leg t sin d . E r  b eh a n d e lt d ie  B e stim m u n g  d er gü n stig ste n  
S p a n n w e ite n , des Z e n triw in k e ls  sow ie d er N e ig u n g  d er G ew ö lb e  
und d ie  S t a b il it ä t  d e r P fe ile r  und  b ev o rz u g t d>. g rap h isch e  
E r m itt lu n g  d e r K r ä ft e .

V o n  d er a u fg e lö ste n  S p e r re  w ird  ein seh r g u te r  U n te rg ru n d  
v e r la n g t, d a  d ie P fe ile r la s t  k o n z en trie rt a n g re ift  und  ein  Setzen  
eines P fe ile rs  d ie  Z e rstö ru n g  d er an sch ließ en d en  G ew ö lb e  nach 
sich z ieh en  k a n n . F e rn e r  k o m m t Jo rg e n se n  zu dem  E rg e b n is , 
daß ein e a u fg e lö s te  S p e rre  v o n  e in er H ö h e k le in e r a ls  30  m  
w en iger k o ste n  w ü rd e  a ls  eine B ru c h ste in m a u e r . E in  K o s te n ­
verg le ic h  m it e in em  E r d d a m m  sch eid e  d esh a lb  au s , w e il bei 
en tsp rech en d em  E r d m a te r ia l  k a u m  g le ich z e itig  ein e g u te  
G rü n d u n g sm ö g lich k e it fü r  e in e a u fg e lö ste  S p e rre  zu e rw a rten  
sei. B e i  a u fg e lö ste n  S p e rre n , d ie  h ö h e r a ls  40 m sind , w ach sen  
die K o ste n  fü r  M a te ria l u n d  L e h rg e rü st  seh r sch nell, w e il die 
P fe ile r  s ta rk  w erd en  m üssen  und  s ta rk e  V e rste ifu n g e n  b en ö tigen . 
D esh a lb  k o m m t Jo rg e n se n  zu dem  Sch lu ß , daß  b e i engen  
Sch lu ch ten  eine G e w ö lb esp e rre  w ir tsc h a ft lic h e r  wrerde.

D ie  v o n  Jo rg e n se n  a u fg e s te llte n  E n tw u rfsg ru n d lä g e n  fü r  
die a u fg e lö ste  B a u w e is e  fa ß t  er w ie  fo lg t  zu sa m m e n :

D ie  S p a n n w e ite n  so llten  in  a lle n  Ö ffn u n gen  g le ich  groß  
sein. D ü n n e  G ew ö lb esch a len  sin d  b eso n d ers  g e fä h rd e t, und  
dünne P fe ile r  m ü ssen  gen ü gen d  g eg en  A u sk n ic k e n  v e r s tr e b t  
sein. D ie  W a sse rd ic h tig k e it  sei a b h ä n g ig  v o n  d er S tä r k e  des G e ­
w ölbes, w en n  au ch  in  e rs te r  L in ie  d ie G ü te  des M a te ria ls  e n tsch e i­
dend ist . Z ie h t  m an  d ies a lle s  in  B e tr a c h t , so ergeb en sich  a ls  
w irtsc h a ft lic h ste  G ren zen  fü r  d ie S p a n n w e ite  d er G ew ö lb e  9 b is 
15  m b e i e in em  W in k e l v o n  1 3 3 0. D ie  fü r  d ie  S ta b il it ä t  
gü n stig ste  G e w ö lb en e ig u n g  sei 50^. D ie  E ise n e in la g e n  so llen  
lediglich  d ie  d u rch  T e m p e ra tu rw irk u n g e n  h e rv o rg e ru fen e n  
Z u gsp an n u n gen  a u fn e h m e n  b zw . d ie  R iß b ild u n g  h in ta n h a lte n .

D ie  B e w e h ru n g  im  P fe ile r , d ie se lb st  v o r  den G ew ölb en  
au sge fü h rt w e rd e n  so llen , d ien e  versch ied en en  Z w eck en . 
B ü g e la rt ig e  E ise n , p a ra lle l d er w a sse rse itig e n  B ö sc h u n g , so llen  
der V era n k e ru n g  d es P fe ile rs  m it den G ew ö lb en  d ien en. F e rn e r  
soll d as  E is e n  in  den P fe ile rn  R iß b ild u n g e n  d u rch  S c h u b k rä fte  
verh in d ern . A n  d e r lu ftse it ig e n  B ö sc h u n g  w erd en  V e r t ik a l­
eisen g egen  R iß b ik lu n g  v e r la n g t . F ü r  den g le ich en  Z w e ck  
sollen d ie  in  d em  m ittle re n  T e il b ew e h rte n  v e r t ik a le n  S tre b e ­
pfeiler vo rg e se h en  w e rd e n , d ie  d ie  Z a h l d e r  e rfo rd erlic h en  
Q uerstreben  v e rr in g e rn .

Ja k o b s e n  w e n d e t sich  in e in er S c h r ift  gegen  d ie  v o n  
Jo rg en sen  a u fg e s te llte  B ere c h n u n g  d er P fe ile r , d ie  er a ls  n ich t 
w irtsch aftlich  a b le h n t, und  e m p fieh lt ein e B e rü c k sic h tig u n g  
der H a u p tsp a n n u n g e n . E r  k o m m t zu ä h n lich en  Sc h lü ssen  w ie  
K am m ü ller b ei d er B e re c h n u n g  e in er im  S c h w a rz w a ld  a u sg e ­
führten, in  d er L i t e r a t u r  o ft  b esp ro ch en en  E ise n b e to n ta lsp e rre .

N o e tz li v e r t r i t t  d en  S ta n d p u n k t , d aß  m an  b ei h ö h eren  
E ise n b e to n ta lsp e rre n  in  den  P fe ile rn  F u g e n  an ord n en  m üß te, 
um R iß b ild u n g e n  zu verm e id e n .

D a s  B e s tre b e n , w ir tsc h a ft lic h e  K o n stru k tio n sa rte n  fü r 
Talsperren zu fin d e n , h a t  neben  D isk u ss io n e n  in  n eu erer Z e it 
auf den u n gew ö h n lich en  W eg g e fü h rt , U n te rsu ch u n g e n  an  
einer V e r s u c h s s p e r r e  in  n a tü rlic h e r  G röß e au szu fü h ren .

D er E n t w u r f  d e r  im  w a sse ra rm e n  S te v e n so n  C reek  in 
K aliforn ien  zu erb a u e n d en  S p e rre  s ie h t eine H öh e v o n  30  m  v o r. 
Für die V o ru n te rsu c h u n g e n  so ll d ie im  B a u  b efin d lich e  S p e rre  
zunächst 20 m  h o c h g e fü h rt w erd en . D ie  V -fö rm ig  g e s ta lte te  
Schlucht h a t  s te ila b fa lle n d e  H ä n g e  a u s  G ra n itg este in . D er 
F assu ngsraum  des B e c k e n s  is t  gerin g , d a m it  im  F a l l  eines 
Sp erren d u rch bru ch s d ie  p lö tz lich  fre iw erd en d en  W asserm en gen  
keinen Sch ad en  s t ifte n  kön n en . D e r  B o d e n  d er S c h lu c h t w ird  so 
w e itau sgeh o b en , daß  ein  u n te n  a b g e ru n d e te s  V -P ro f il  e n ts te h t.

D ie  S p e rre  is t  eine e in fa ch e  G ew ö lb esp erre  m it v e r t ik a le r , 
w a sse rse itig e r B e g re n z u n g  u n d  ein em  k o n stan ten  ä u ß eren  
R a d iu s  v o n  30 m . B e i  dem  zw eiten  A b sa tz  is t  ein  S c h w e r­
g e w ic h tsw id e rla g e r in  d er T a n g e n te  des B o g e n s  a n g e le g t, um  
ein  U rte il bezü glich  d er Ü b e rtra g u n g  d er G ew ö lb ew irk u n g  zu 
gew in n en . D er E n tw u r f  n im m t k o m b in ie rte  K ra g tr ä g e r -  u n d  
G e w ö lb ew irk u n g  an . W enn  die errech neten  B ea n sp ru ch u n g e n  
sich  in  den n o rm alen  G ren zen  h ie lte n , m üß te d ie  B a s is s tä r k e  
e tw a  3 m sein : m an  w ä h lte  eine S tä r k e  vo n  2 ,3  m , w a s  z iem lich  
h ö h e re B e a n sp ru c h u n g  b ed in g t. D ie  L u it s e ite  h a t  e in g e k rü m m te s  
P r o fi l  — b is  zu einer S tä rk e  vo n  60 cm  — b e i 10  m  T ie fe  und 
d an n  ein  re c h te c k ig e s  P ro fi l  b is  zu r K ro n e . D ie  m a x im a le n  
Z u g sp an n u n gen  in dem  K r a g tr ä g e r  so llen  h och  gen u g  sein, 
so daß  R is s e  in  d e r N ä h e  d e r  B a s is  e rw a rte t  w erd en , w enn d er 
W a sse rsta n d  v o n  20 m  e rre ic h t ist.

N ach  den E n tw u rfsb e re c h n u n g e n  t r i t t  d ie g rö ß te  Z u g ­
sp an n u n g  vo n  28 kg/cm 2 und d ie  D ru ck sp a n n u n g  v o n  3 2  kg/cm 2
1 ,5  m o b erh a lb  d er B a s is  a u f. D ie  en tsp rech en d en  W e rte  fü r  
h o rizo n ta le  Z u g sp an n u n g en  (G ew ö lb ew irk u n g) sin d  m it 
24  kg/cm 2 w a sse rse itig  n ah e  d em  W id e r la g e r  u n d  6 m  o b e r­
h a lb  d er B a s is , sow ie  lu ftse it ig  65 kg/cm 2 D ru c k sp a n n u n g  8 m 
o b erh a lb  d er B a s is .

D ie  U n te rsu ch u n g e n  sollen, fo lgen d e  F ra g e n  zu k lä re n  v e r ­
su ch en :

H in sich tlich  d er Sp a n n u n g e n  soll d e r  A u fte ilu n g  d er W a sse r­
la s t , d er G e w ö lb ew irk u n g  un d  d e r V e rte ilu n g  d er S p a n n u n g en  
in  den G ew ö lb elam ellen  zw isch en  S c h e ite l un d  A u fla g e r  n a c h ­
g eg an g en  w erd en . F e rn e r  soll d er E in flu ß  d e r T e m p e ra tu r , 
d e r L u f t  u n d  des W a sse rs  b ei versch ied en en  D u rch fe u c h tu n g s­
g ra d e n  des B e to n s  u n te rsu c h t w erd en . E in  w e ite re r  T e il d er 
U n tersu ch u n gen  b e fa ß t sich m it  d e r W irk u n g  b eim  N ach geb en  
d er G rü n d u n g  und W id erla g e r, d er W irk u n g  v o n  sen k rec h ten  
K o n stru k tio n sfu g e n  b zw . R issen . P a ra lle l geh en  L a b o ra to r iu m s ­
u n tersu ch u n gen .

D ie  M essun gen  d e r L ä n g e n ä n d e ru n g e n  a n  d e r lu ftse it ig e n  
O b erfläch e  w erd en  v e rm itte ls  B e rry -D e h n u n g sm e ß a p p a ra te n  
e rfo lgen , w ä h re n d  im  In n ern  des B e to n s  und  an  d e r  W asserse ite  
d ie  M essun gen  m it H ilfe  d e r e lek trisch en  F e rn sp a n n u n g sm e sser 
v o n  M cC ollum  un d  P e te rs  vo rgen o m m en  w erd en . S e lb s t ­
v e rs tä n d lic h  feh len  auch  n ich t d ie  e lek trisch en  T h erm o m eter, 
D u rch b ie g u n g sm e sser u n d  W a sse rw a g e n .

M an  b ea b s ic h tig t , d ie M essun gen  in  A b stä n d e n  vo n  3 0 —60 
T a g e n  w äh ren d  des Ja h r e s  zu w ied erh o len , um  auch  d e n E in flu ß  
d er Ja h re s te m p e ra tu rsc h w a n k u n g e n  b erü ck sich tigen  zu kön nen .

D iese  m it v ie l  E i fe r  u n d  n ich t u n erh eb lich en  G e ld m itte ln  
e in ge le ite ten  und  in  A n g r iff  gen om m en en  U n tersu ch u n gen  
um fassen , w ie  m an  sich t, ein seh r re ic h h a lt ig es  P ro g ra m m . M it 
g rö ß tem  In te resse  w ird  m an  den V e r la u f und  d ie  E rg e b n isse  
verfo lg en . D an n  e rs t  w ird  eine k r it isc h e  S te llu n g n a h m e  ü b er 
d ie N o tw e n d ig k e it und  den W e rt d e ra r t ig e r  gro ß zü g ig er U n te r­
su ch u n gen  a n g e b ra c h t sein.

2. M a ß n a h m e n  f ü r  W a s s e r d i c h t i g k e i t  u n d  W e t t e r ­
b e s t ä n d i g k e i t .

B e i T a lsp e rren b a u te n  a lle r  A rte n  so llte  m an a u f G ru n d  
e in iger sch lech ten  E r fa h ru n g e n  in ve rsch ied en en  L a n d e ste ile n  
N o rd a m e rik a s  d ie F ra g e n  d er W a sse rd ic h tig k e it  bzw . W a sse r­
d u rch lä ss ig k e it  u n d  d er W e tte rb e stä n d ig k e it  den ö rtlich en  
k lim a tisch e n  V e rh ä ltn isse n  a n p assen . E s  b e ste h t z. B .  a n  v ie len  
S te lle n  S ü d k a lifo rn ie n s  w egen  des ew igen  F rü h lin g s  k au m  
F ro s tg e fa h r . B e i V o llm a u e rn  m it a u sg e w ä h lte m , g u t  v e r ­
a rb e ite te m  B e to n m a te r ia l sin d  d a h e r se lb st b ei n ich t v o l l­
kom m en  d ich ten  M assen  h ie r  b eson d ere  V o rk e h ru n g en  an  sich 
n ich t erfo rd erlich .

A n d e re  V e rh ä ltn isse  lieg en  v o r , w en n  F ro s tg e fa h r  zu e r­
w arten  ist . In  e in er am e rik a n isc h en  Z e its c h r ift  w u rd e  E n d e  19 2 5  
vo n  Z erstö ru n g e n  a n  e in er b o gen fö rm ig en  S p e rre  vo n  10 0  m  
S p a n n w e ite  und  1 5  m  H ö h e  b er ic h te t, d ie a u s  B e to n  m it G r a n it ­
b lo ckein lagen  h e rg e ste llt  w a r. F ü r  den B e to n  w u rd e  v e r w it te r te r  
G ra n itsa n d  ve rw en d e t, d er a u ß erd em  n ich t re in  w a r . D ie  F o lg e  
d a v o n  w a r, daß  d er a n  sich  n ich t s o rg fä lt ig  v e ra rb e ite te  B e to n



porös w u rd e . S ic k e rw a sse r  k o n n te  d a h e r d ie  z. T . lö slich en  
S u b sta n z e n  des v e rw it te r te n  Z u sc h la g sm a te ria ls  b is  a n  d ie 
L u fts e ite  d e r S p e rre  m itfü h ren , w o  sie  s ich  a b la g e rte n . H ie r

se tz ten  A b b rö ck e lu n g e n  
und sp ä te re  Z erstö ru n g en  
nach  grö ß eren  F rö s te n  ein . 
N a c h  e in iger Z e it  w u rd e  
d ie  S p e rre  so un d ich t, 
daß  m an  a n  einen seh r 
w eitgeh en d en  U m b a u  d en ­
ken  m uß te.

Ä h n lich e  Z erstö ru n gen  
w erd en  b ei n ich t sa c h g e ­
m äß  m it e in em  Ü b ersch u ß  
v o n  W a sse r b e a rb e ite ten  
G u ß b eto n  n ich t vo n  d e r  
H a n d  zu w eisen  sein .

M an  h a t  d a h e r in 
N o rd a m e rik a  a n  v e rs c h ie ­
denen  S te lle n  d ie  g le ich en  
M aß n ah m en  v e rsu c h t  w ie  
b ei u n s in  d en  le tz te n  
Ja h r e n . A lle rd in g s  h a t  
m an  vo n  v o rn h e re in  a u f 
d ie an d er L u fts e ite  m an ch ­
m al auch  a u s  ä sth etisch e n  
G rü n d e n  b ei u n s a n g e ­
w en d ete  S te in v e rk le id u n g  

v e rz ic h te t , d ie sch on  a u s  w ir tsc h a ft lic h e n  G rü n d e n  a b g c le h n t 
w ird . S e lb s t  b ei u n seren  V e rh ä ltn isse n  w ird  m an  a u s  den  E r ­
fa h ru n g e n  d e r le tz te n  J a h r e  erseh en  h a b en , daß  ein e S te in ­
v e rk le id u n g  n ich t n u r k o stsp ie lig , so n d ern  au ch  dem  F o r ts c h r it t  
d e r B e to n ie ru n g sa rb e ite n  n ich t fö rd e rlic h  is t . E s  d ü rfte  a u ß e r­
d em  n ic h t u n m öglich  sein , B e to n flä c h e n  sch ö n  a u szu b ild en .

A n  d e r L u fts e ite  b eg n ü g t m an sich  m it d er H e rste llu n g  e in er 
m ö g lich st d ich te n , g la tte n  O b erfläch e , d ie  durch  eine so rg fä lt ig  
v o rb e re ite te  S c h a lu n g  e rz ie lt  w erd en  k a n n , w ie  d ies  d u rch  die 
b e isteh en d e  A b b . r o a  v o m  H e tc h  H e tc h y -D a m m  b e s tä t ig t  w ird .

B e i  d em  g le ich en  B a u w e r k  h a t  m an  a n  d e r W a sse rse ite  
m it e in em  u n ter e rh ö h tem  D ru c k  a u fg e b ra c h te n  P u tz  d ie  e r ­
stre b te  W a sse rd ic h tig k e it  zu e rre ich en  v e rsu c h t . D ie  E r ­
fah ru n g e n  w a re n  n ich t e rm u n te rn d . Sch o n  n ach  2 Ja h r e n  
k o n n te  m an  b eim  S in k e n  d es W a sse rs  an  v ie le n  S te lle n  A h - 
b lä tte ru n g e n  fe s tste lle n , u n d  w ie  m ir v e r s ic h e rt  w u rd e , w a r  
d e r P u tz  seh r s o rg fä lt ig  h e rg e s te llt  w o rd en . D ie  g le ich e  B e ­
o b a ch tu n g  w u rd e  au ch  an  än d e rn  S te lle n  g e m a ch t.

•m m ® .

Abb. 10 a.

D I E  2 9 .  H A U P T V E R S A M M L U N G  D E S  D E U T S C H E N  B E T O N - V E R E I N S
vom  4 . bis 6. März 1926 in Berlin.

A u ch  in  d iesem  Ja h r e  fa n d  d ie  H a u p tv e rsa m m lu n g  u n ter 
au ß e ro rd e n tlich  s ta rk e r  B e te ilig u n g  s ta t t , zu d er d e r D eu tsch e  
B e to n -V e re in  seine M itg lie d e r in  g e w o h n te r W eise  u n d  a n  v e r ­
t ra u te  S t ä t t e  g e b ete n  h a tte . G le ich z e itig  w a r  eine A n z a h l 
v o n  G ä s te n  — V e r tre te r  d e rT e c h n isc h e n H o ch sch u len , s ta a tlic h e n  
u n d  s tä d tisc h e n  B eh ö rd e n , d e r R e ich sw e h r , V e r tre te rn  au c h  des 
A u sla n d e s  — d er lieb en sw ü rd igen  E in la d u n g  gern  g e fo lg t, um  
g e m ein sam  m it  den  zah lre ich en  V e r tre te rn  d e r P r a x is  im  L a u fe  
d er V o rtra g sre ih e  G e d a n k en  u n d  E r fa h ru n g e n  a u szu tau sch en .

Im  R a h m e n  d e r o ffiz ie lle n  E rö ffn u n g  d e r H a u p tv e rsa m m ­
lu n g  a m  D o n n e rsta g , d em  4. M ärz , u n d  d e r B e g rü ß u n g  der 
V ersa m m lu n g ste iln e h m e r g e d a ch te  d e r  V o rs itz e n d e , H e rr  D r.-  
In g . e. h . A lfre d  H ü se r, d er e rfo lg te n  R ä u m u n g  d er e rste n  B e ­
sa tzu n g szo n e  a ls  d em  la n g erse h n te n  E re ig n is , d as  fü r  d ieses 
G e b ie t  d ie  m it  u n geh eu ren  O p fern  u n d  h e ld e n m ü tig e r G ed u ld  
g e tra g e n e n  F e sse ln  g e lö st  h a t , u n d  d essen  E in t r i t t  d ie  b estim m te  
H o ffn u n g  a u fk o m m en  ließ , daß  au c h  fü r d ie  noch  b ese tz t 
g e h a lte n e n  G eb ie te  d ie S tu n d e  d er B e fre iu n g  vo n  g e istig e m  und 
w irtsc h a ft lic h e m  D ru c k  in  n ic h t zu fe rn e r  Z e it  sch lag en  w ü rd e .

R ü c k b lic k e n d  a u f d a s  ve rg a n g e n e  G e s c h ä fts ja h r  b e s tä t ig te

d e r  V o rs itz e n d e  d ie  v o n  d e r g e sa m ten  d e u tsch en  In d u strie  
a llg em ein  sch w or em p fu n d en e  w ir tsc h a ft lic h e  N o t, a u f  deren 
B e sse ru n g  noch  ke in e  g re ifb a re n  A n ze ich en  b e re c h tig te  H o ff­
n u n gen  zu ließen .

E r  g a b  d e r  V e rsa m m lu n g  fe rn e r  zu r K e n n tn is , daß  der 
A n sch lu ß  d es Ö sterre ich isch en  B e to n -V e re in s  an  den D eu tsch en  
B e to n -V e re in  vo llz o g e n  sei, u n d  in  d iesem  Z u sam m en h än ge  
d er S e n io r d es ö ste rre ich isch e n  B e to n b a u e s , V ik to r  B ra u se ­
w e tte r , zum  au ß e ro rd e n tlich e n  M itg lied e  d es D eu tsch e n  B eton - 
V e re in s  e rn a n n t w o rd en  sei.

U n d  sch ließ lich  g a b  der. V o rs itz e n d e  d ie  in  d er a m  V or­
m itta g e  s ta ttg e h a b te n  g e sc h ä ft lic h e n  S itz u n g  zu r B eh an d lu n g  
in n erer A n g e leg en h e ite n  d es V e re in e s  e rfo lg te  W a h l d es  Ge­
h eim en  B a u r a te s  P ro fe sso r  d e  T h ie r ry , B e r lin , zum  beratenden 
M itg lied e  d es D eu tsc h e n  B e to n -V e re in e s  b e k a n n t.

D a ra u fh in  w-urde H e rrn  D r . - I n g .  A . M e h m e l ,  K a r l s ­
r u h e  i. B .  d a s  W o rt zu se in em  V o rtr a g e  ü b er d i e  E i n w i r k u n g  
v o n  w i e d e r h o l t e n  D r u c k b e a n s p r u c h u n g e n  a u f  E l a s t i ­
z i t ä t  u n d  F e s t i g k e i t  v o n  B e t o n  e rte ilt .

D e r  V o rtra g e n d e  b eh an d e lte  z u n ä c h st  a llgem ein  d a s  Gebiet
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D ie  F o lg e  d a v o n  wrar, daß  m a n  sich  an  an d eren  Örtert 
en tsch lossen  h a t, d ie  W a sse rd ic h tig k e it  d u rch  g la t te  O ber­
flä ch e n  u n d  d ich teren  u n d  zem en tre ich eren  B e to n  in einer 
gew issen  T ie fe  a u f  d e r W a sse rse ite  b ei e in er m ö glich st d ich ten  
un d  g la tte n  S c h a lu n g  an z u stre b e n . U n g ü n stig e  E r fa h ru n g e n  
sin d  m ir n ich t b e k a n n t  gew o rd en . T h e o re tisc h  ist  cs d e r beste! 
W eg, u n d  e r is t  au ß erd em  n a tü rlich  u n d  w ir tsc h a ft lic h . V or-j 
a u sse tz u n g  b le ib t  a lle rd in g s  d ie  H e rste llu n g  u n d  V e ra rb e itu n g  
v o n  e in w a n d fre ie m  B e to n  und d ie  V erw e n d u n g  vo n  ebenso 
e in w an d fre ien  S c h a lu n g en .

E in e  gro ß e  G e fa h r fü r  d ie  W a sse rd ic h tig k e it  u n d  F r o s t ­
b e stä n d ig k e it  lie g t  in  d er u n sach gem äß en  V era rb e itu n g  von 
G u ß b eto n  b ei k le in eren  M assen . V o n  e in er E ise n b e to n ta lsp e rre  
d es W e sten s stam m en  d ie  b eid en  A b b . 10  b und c v o n  einem  
S tü c k  e in es P fe ile rs  u n d  dem  an sch ließ en d en  G ew ö lb e . B e ­
so n d ers  in d e r zw eiten  A b b ild u n g  sin d  an  d e r G efah ren ste lle  
d ie F e h le r  zu erk en n en . H ie r  fü h rt  d ie d u rch  den s ta rk  porösen

Abb. 10 b. Pfeiler Abb. 10 c.
bei einer Eisenbetontalsperre. Gewölbeanschlußstelle.

B e to n  h e rv o rg e ru fe n e  W a sse rd u rc h lä ss ig k e it  zu R o stb ild u n g en  
a n  den E ise n e in la g e n . K o m m t noch F ro s tg e fa h r  h in zu , so wdrd 
es seh r b a ld  zu A b sp litte ru n g e n  d e r D ec k sch ich te n  und zu 
Z erstö ru n g e n  ko m m en . B e i  d er A n w e n d u n g  des G u ß b eto n ­
v e r fa h re n s  is t  h ie r  d a h e r  g a n z  b eso n d ers  gro ß e  S o rg fa lt  ge­
b o ten . (F o rtse tz u n g  fo lgt.)
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d er E rm ü d u n g sersch e in u n g e n , um  an sch ließ en d  a u f d ie Z w e c k ­
m äß igk e it d e r U n te rsu ch u n g e n  b e i B e to n  und E ise n b e to n  
e in zugeh en . A n  H a n d  v o n  L ic h tb ild e rn  e r lä u te rte  d e r V o r ­
tra g en d e  d ie  fü r  d ie  D u rc h fü h ru n g  d e r U n tersu ch u n gen  im  
In s t itu t  fü r  B e to n  u n d  E ise n b e to n  a n  d e r T ech n isch en  H o c h ­
schule K a r ls ru h e  g e w ä h lte  V e rsu ch se in rich tu n g , in sb eso n d ere  die 
von  d er M a sch in e n fa b rik  J .  L o se n h a u se n  A . G ., D ü sse ld o rf, 
in  G e m e in sch a ft m it  dem  In s t itu t  k o n stru ierte  D a u e rp rü f­
m asch in e. Z u r  B e o b a c h tu n g  d er E in w irk u n g e n  d er L a s t ­
w ied erh o lu n gen  a u f d as M a te ria l w u rd en  die L ä n g e n ä n d e ru n g e n  
d urch  F e in m e ssu n g  e rm itte lt . A u s  d iesen  U n tersu ch u n gen  
erg ab  sich  eine b estim m te  G ren ze  fü r  d ie  D ru ck b ea n sp ru ch u n g , 
die b e i den in  D eu tsch la n d  vo rgesch rieb en en  S ich erh e iten  
e tw a b ei d er zw ei- b is  d re ifac h en  G e b ra u ch ssp a n n u n g  lieg t, 
u n terh a lb  w e lch er au ch  eine h ä u fig e  W ied erh o lu n g  d er B e ­
an sp ru ch u n g  o h n e E in flu ß  a u f  d ie  F e s t ig k e it  d es  M a te ria ls  is t . 
D ie  e lastisch en  E ig e n sc h a fte n  d es B e to n s  w erd en  en tsp rech en d  
m it w ie d e rh o lt b ea n sp ru c h te m  o d er au ch  k a ltg e re c k te m  E ise n  
so v e rä n d e rt, daß  d ie  V erä n d e ru n g  fü r  „ a l lm ä h lic h “  a u f­
g e b ra ch te  L a s te n  a ls  g ü n stig  zu bezeich n en  is t . B e i  sto ß w eise  
au fg e b ra ch te n  L a s te n  w u rd e  b eo b a c h te t, daß  d ie  V errin g e ru n g  
des p la stisc h e n  D efo rm a tio n sv e rm ö g e n s  d ie  V erk le in e ru n g  d es. 
E la s t iz itä tsm o d u ls  g e g e n ü b e rste h t. D ie  o b erh a lb  d er an g e d e u ­
teten  G ren ze  lieg en d e n  D ru ck b ea n sp ru ch u n g e n  b rin gen  nach  
gen ü gen d er A n z a h l vo n  L a stw ie d e rh o lu n g e n  den B e to n  zu 
B ru c h . D e r  V o rtra g e n d e  fü h rt  ab sch ließ en d  k u rz  a u s , w ie  sich 
die zum  B ru c h  fü h re n d e  E rm ü d u n g  des B e to n s  fe s ts te lle n  lä ß t.

D en  zw eiten  V o rtra g , den H e rr  R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  
a. D . S c h m i d t ,  O b e r c a s s e l  ( S i e g k r e i s ) ,  ü b ern om m en  h a tte , 
e n th ie lt b e m e rk e n sw erte  E in z e lh e ite n  vo m  B a u  e i n e r  S t a m p f ­
b e t o n b r ü c k e  v o n  70 m  S p a n n w e i t e .  E s  h a n d e lte  sich  um  
die B rü c k e  I I  im  W a h n b a c h ta l d er S tra ß e  S ie g b u rg —M uch, 
einen D re ig e len k b o g e n  a u s  S ta m p fb e to n  m it einem  Stich

von 1 :8 ,6 5 ,  e in er B o g e n s tä rk e  im  S c h e ite l v o n  1 , 1 5  ni, in

von 1 ,4 5  -m  u n d  im  K ä m p fe r  vo n  1 ,2 5  m . D ie  u n g ü n stig ste  
L a sts te llu n g  e rg a b  eine g rö ß te  D ru ck b ea n sp ru ch u n g  vo n  
45 kg/cm 2. D ie  a ls  E ise n b e to n w ä lz g e le n k e  a u sgeb ild eten  G e­
lenke sin d  a u s  h o ch w e rtig e m  Z em en t h e rg e ste llt  w o rd en . U m  
sich nun v o n  d em  E in flu ß  d e r  h oh en  A b b in d e te m p e ra tu re n  
des h o ch w ertigen  Z em e n te s  a u f  d a s  B o d e n g e fü g e  zu v e rg e ­
wissern, w u rd e n  an  e in em  G elen k ste in  W ärm em essu n gen  v o r ­
genom m en, d ie  zu d em  E rg e b n is  fü h rte n , daß  d ie  H ö ch sttem p e ­
ratu r nach  20 S tu n d e n  e rre ic h t w a r un d  w äh ren d  10  S tu n d en  
kon stan t b lie b ; sie  t r a t  n a tu rg e m ä ß  im  In n e rn  des G e len k ste in es 
auf und ü b e rstie g  d ie  T e m p e ra tu r  n ah e  d en  K a n te n  um  20 0 C. 
Trotz des h oh en  T e m p e ra tu ru n te rsch ie d e s  v o n  43°- zw ischen 
Innen- u n d  A u ß e n te m p e ra tu r  u n d  v o n  2 3 0 zw isch en  d er T e m ­
peratu r n ah e  d en  K a n te n  u n d  d e r A u ß e n te m p e ra tu r ze ig te  sich 
nach erfo lg ter Sp re n g u n g  des G e len k ste in es ein  d u rc h a u s  g la tte s  
G efüge vo n  den A u ß e n flä ch e n  b is in s In n ere , un d  au ch  d ie  E is e n ­
einlagen w aren  im  B e to n  e in gesch lossen . B e a c h te n sw e rt  
waren die A u sfü h ru n g e n  d es V o rtra g e n d e n  ü b er d ie  a u ß e r­
ordentlich g e w isse n h a fte n  M aß n ah m en  zur B e o b a ch tu n g  und  
M essung d es A u srü s tu n g sv o rg a n g e s . D ie  h ie rb e i ta tsä ch lic h  
festgestellten  Ä n d eru n g e n  n ach  d er A b se n k u n g  e rg ab en  eine 
sehr g u te  Ü b e re in stim m u n g  m it den d er B ere ch n u n g  zugrun d e 
gelegten V e rä n d e ru n g e n  u n d  E in sen k u n g e n . A u ch  diesen 
V ortrag e rg ä n z te  re ich e s  L ic h tb ild m a te r ia l. Im  n ach fo lgen d en  
V ortrage d es H e rrn  G e h e i m r a t  P r o f e s s o r  D r . - I n g .  e .h .  
M ö l le r ,  B r a u n s c h w e i g  ü b e r d ie E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  
d ie  O k e r  b e i  B r a u n s c h w e i g ,  a l s  D r e i g e l e n k b e t o n -  
b o g e n  k a m  d ie  n ach  d em  P re ß lu ftv e r fa h re n  m itte ls  E ise n b e to n ­
brunnen e rfo lg te  G rü n d u n g  d e r W id erlager a u f  b eid en  U fe rn  
zur beson deren  B e h a n d lu n g . Ih r  g egen se itig e r A b sta n d  in 
der B rü c k e n a c h se  b e trä g t  48 m , d ie  lich te  S p a n n w e ite  der 
Brücke im  S p ie g e l d es F lu ß -M itte h v a sse rs  42 m  u n d  die S p a n n ­
weite in  den K ä m p fe rg e le n k p u n k te n  38 ,4  m  b e i ein em  Stich  
von 5 ,2  m . D ie  B e to n g e w ö lb e  b esitzen  a n  d en  K ä m p fe rn  w ie

■ui Sch eite l 1 ,6  m  und in  —  2 ,0  m  S tä rk e . D ie  A bsenkung»

die in fo lg e  m in d erw ertig en  B o d e n s  — to n igen  S ch le m m ­
san d es — b is a u f 1 5 ,5  m  T ie fe  b is  in  den d o rt an steh en d en  festen  
T o n  h in a b g e fü h rt w erd en  m uß te, e rfo lg te  u n te r B en u tz u n g  
vo n  L u ftd r u c k  b is  zu 2 a t . S ch ließ lich  g in g  d er V o rtra g e n d e  
au sfü h rlich  a u f  d en  A u srü stu n g sv o rg a n g  ein , b ei dem  d ie  A b ­
sen ku n g  in  b ek a n n te r W eise  z u e rst n äch st dem  Sc h e ite l, d a ra u f 
ab n eh m en d  gegen  d ie  K ä m p fe r  h in  zur D u rch fü h ru n g  g e la n g te .

D en  zw eiten  V ersa m m lu n g sta g  e rö ffn ete  H e rr  O b e r b a u ­
d i r e k t o r  P r o f e s s o r  D a n t s c h e r ,  M ü n c h e n ,  m it seinem  
b eg e istert au fgen om m en en  V o rtra g  ü b e r den B a u  d e r  
K a c h l e t s t u f e  b e i  P a s s a u .

A n  d er b a y risc h en  D o n au  b ei P a ssa u  w ird  g e g e n w ä rtig  
eine groß e S ta u a n la g e  a u sg e fü h rt , d ie  d e r S c h a ffu n g  d er G roß- 
sc h iffa h rtss tra ß e  a u f d er S tre c k e  v o n  P a ssa u  b is R e g e n sb u rg  
d ien t. A u f  eine S tre c k e  v o n  rd  27  k m  d u rch b ric h t v o n  V ils-  
h o fen  b is  P a s s a u  d ie  D o n a u  d as U rg e b irg e ; s ta rk e s  G e fä lle , 
ein  b re ites , w en ig  t ie fe s  B e t t , ein  u n rege lm äß ig es und  un sich eres 
F a h n v a sse r , zah lreich e  F e lsen k u g e ln  im  S tro m  c h a ra k te ris ie re n  
d iese S tre c k e , d as sogen an n te  K a c h le t . D ie  B estreb u n g e n , 
fü r  d ie  S c h iffa h rt  h ie r B esse ru n g  zu b rin gen , re ich en  b is zu 
B e g in n  des vo rigen  Ja h rh u n d e rts  zu rü ck . D u rch  Sp ren g u n gen  
und B re ite e in sch rä n k u n g en  w u rd e  erre ich t, daß  h eu te  ü b era ll 
b ei n ied rigstem  sch iffb a re n  W a sse rsta n d  (N . S . W .) e in e F a h r ­
t ie fe  v o n  1,4 0  a u f 42 m  B re ite  vo rh a n d e n  is t . T ro tz d em  is t  
die S tre c k e  noch u n sich er, sie  m uß m it L o tse n  d u rch fah ren  
w erd en , B e rg -  und  T a lfa h re r  d ü rfen  sich n ich t b egegn en , die 
A n z a h l d er A n h ä n g e r m uß v e rm in d e rt  w erd en , a lle s  Z u stä n d e , 
die fü r eine G ro ß sc h iffa h rtsstre c k e  n ich t a n g ä n g ig  sin d . D a s  
h ie r fü r  a u fg e ste llte  P ro g ra m m  v o n  2 m  F a h r t ie fe  a u f 80 m 
B re ite  k a n n  d u rch  R e g u lie ru n g  n ich t m ehr e rre ich t w erd en , 
und  d esh a lb  m uß zu dem  M itte l e in es S e ite n k a n a ls  o d er der 
K a n a lis ie ru n g  g e g r iffe n  w erd en . D a s  P r o je k t  des S e ite n k a n a ls  
w u rd e  h ie r  a u fgegeb en , d a  es zu v ie le  N a c h te ile  m it  s ich  g e ­
b ra c h t h ä tte . F ü r  d ie K a n a lis ie ru n g  sind , b e v o r d a s  je tz ig e  
P r o je k t  h e ra u sre ifte , versch ied en e  V o rsc h lä g e  b e a rb e ite t  w ord en , 
so d ie  Ü b erw in d u n g  d er gan zen  S tre c k e  m it 3, m it 2 u n d  1  S t a u ­
stu fe . B e i  a llen  d iesen  V o rp ro je k te n  w a r schon a n  W a sse r­
k ra fta u sn ü tz u n g  g e d a c h t.

D a s  sch ließ lich  zu r A u sfü h ru n g  geko m m en e P r o je k t  ü b e r­
s ta u t  d ie  g a n z e  F e lse n stre c k e  m itte ls  e in er e in zigen  S ta u s tu fe . 
D ie  S ta u a n la g e  lie g t  am  u n teren  E n d e  des K a c h le t , d . i. 3 Yi jm i 
o b erh a lb  vo n  P a s s a u  (siehe A b b . S . 304). S ie  b este h t a u s  einem  
W eh r fü r  den A u fs ta u , e in er Sch le u se n a n la g e  zur Ü b erw in d u n g  
d es G e fä lle s  fü r d ie S c h iffe  un d  e in er K ra fta n la g e , d ie d as  e n t­
steh en d e G e fä lle  fü r d ie W a sse rk ra ftg e w in n u n g  au sn ü tz t.

D a s  W eh r h e b t den D o n a u w a sse rsp ie g e l a n  d er S ta u ste lle  
b ei N . S . W . um  9 ,20  m , b ei M . W . um  7 ,6 5  m . E s  is t  e in  b e­
w eglich es W eh r v o n  6 Ö ffn u n gen  m it je  25  m  lich te r  W eite , 
d ie  durch  P fe ile r  vo n  5 1/ , m  S tä rk e  g e tre n n t w erd en . A ls  V e r ­
schluß  sin d  D op p elsch ü tzen  g e w ä h lt , v o n  denen  d ie  o b eren  eine 
H ö h e v o n  2 m  h ab en  u n d  b ei E is t re ib e n  u n d  k le in erem  H o c h ­
w a sse r a b g e se n k t w erd en  kö n n en . D er b ew eglich e  V ersch lu ß  h a t  
vo n  d er W eh rsoh le  b is  zu r o b eren  K a n t e  eine H ö h e  v o n  u m ,  so 
daß  er an  e in er Ö ffn u n g  2 75  m 2 je w e ilig  d e ck t. D u rc h  d ieses 
W eh r m uß eine H o ch w asserm en ge  b is  zu 6000 m 3/sec a b g e fü h rt  
w erd en . D ie  A n tr ie b sv o rric h tu n g e n  und d ie  D a m m b a lk e n ­
ve rsch lü sse  sin d  in einem  H a u s  ü b e r den P fe ile rn  a n g e b ra c h t.

F ü r  d ie  K a m m e rsch le u se n  ergeb en  s ich  a u s  den B ed in g u n g e n  
der S c h if fa h rt  ein e n u tz b a re  L ä n g e  v o n  2 30  m  u n d  ein e B re ite  
vo n  24 m . E s  w erd en  v o n  vo rn h e re in  2 K am m e rsch le u se n  
g e b a u t, um  d ie  S c h if fa h rt  a u f a lle  F ä l le  zu s ich ern . D a b e i is t  
bei d er einen d er o b ere  D rem p el so t ie f  g e leg t, daß  d ie  Sch leu se  
auch  p a ss ie rt  w erd en  k a n n  o h n e S ta u , um  d ie  S c h if fa h rt  auch 
zu Z eiten  ab g elassen en  S ta u e s  zu erm ö g lich en . A ls  V ersch lu ß  
sin d  S tem m to re  in  E ise n  g e w ä h lt ; d ie  F ü llu n g  e r fo lg t  d u rch  
U m lä u fe  u m  d ie  W eh re  h e ru m . W ich tig  is t  d ie  F r a g e  g e rä u m ig e r  
und  la n g er O ber- und  U n te rk a n ä le  b e i d iesen  Sch leu sen , um  
den Sch lep p zü g en  d a s  E in -  u n d  A u sfa h re n  so w ie  d a s  u n g e­
h in d e rte  L ie g e n  v o r  d en  Sch leu sen  zu g e s ta tte n .

D ie  K r a fta n la g e  is t  zw isch en  W eh r- un d  K a m m e rsc h le u se n  
an geo rd n et. E s  e rg ib t sich a u s  d er N a tu r  d e r S a c h e  h e ra u s
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ein  ty p isc h e s  F lu ß w e rk  m it g ro ß er W a sse rm en g e , a b e r  sc h w a n ­
ken d em  G e fä lle . D ie  W a sserm en ge  s te ig t  b is  700 m 3/sec., 
d a s  G e fä lle  sc h w a n k t v o n  9 ,20  m  b is  a u f  9 ,50  m  b e i a lle r ­
h ö ch stem  H o ch w a sse r u n d  k a n n  im  M itte l m it  7 ,6 5  m  a n g e ­
n om m en  w e rd e n . Z u r A u sn u tz u n g  w u rd e n  8 P ro p e lle rtu rb in e n  
g e w ä h lt  m it V e r t ik a la c h se  u n d  S c h irm g e n e ra to re n . D ie  e in ­
g e b a u te  M asch in en le istu n g  b e trä g t  65 000 P S , d ie  m itt le re  
Ja h re s le is tu n g  des F lu s s e s  4 2 0 0 0  P S , d ie  e in er Ja h re s a rb e it  
vo n  250  M ill. k W h  e n tsp rich t.

N eb en  d iesen  H a u p tb a u te n  sin d  in dem  la n g en  S t a u ­
ge b ie t  eine R e ih e  v o n  A rb e ite n  k le in e re r A r t  a u sz u fü h re n ; 
v o r  a llem  b e id e rse its  a u f la n g e r  S tre c k e : S ta u d ä m m e , H eb u n g  
d er S tra ß e n  u n d  W ege , U m b a u  vo n  F ä h re n  so w ie  9 P u m p ­
sta tio n e n  fü r  G e lä n d e e n tw ä sscru n g .

D ie  A u sfü h ru n g  b ie te t  b ei d er engen  B a u s te l le  u n d  b ei 
dem  reg en  S c h iffsa h rtsb e tr ie b  ein e R e ih e  v o n  S c h w ie rig k e ite n . 
E in e  S c h w ie r ig k e it  b eso n d erer A r t  is t  d er F e lsu n te rg ru n d , d er 
d as S c h la g e n  v o n  P fe ijc rn  u n d  d as  R a m m e n  v o n  S p u n d ­
w ä n d e n  u n m ö glich  m a c h t und d esh a lb  fü r d a s  A b sch ließ en

n ah m en  e rfo lg te  im  en gsten  Z u sa m m en h ä n g e  m it d en  sta tisch en  
u n d  k o n stru k tiv e n  F ra g e n , w o b e i o ft  d ie R e ih e n fo lg e  der 
D u rch fü h ru n g  fü r d ie  S ic h e rh e it  des B a u w e rk e s  v o n  w e it ­
geh e n d ste r B e d e u tu n g  w a r. N eb en  den seh r u m fa n g re ich e n  
B e to n a rb e ite n  fü r  d ie  U n te rfa n g u n g e n  w u rd en  zah lreich e 
V e ra n k e ru n g e n  in  E ise n  u n d  E ise n b e to n  a u sg e fü h rt , fern er 
z e rs tö rtes  u n d  b esch ä d ig te s  M a u e rw e rk  in  groß em  U m fan ge  
d u rch  E in p re sse n  v o n  Z em en tm ö rte l u n te r L u ftd r u c k  sow ie 
d u rch  A n w en d u n g  d es S p r itz b e to n v e r fa h re n s  w ie d e r in w id e r­
sta n d sfä h ig e n  und  t ra g fä h ig e n  Z u sta n d  g e b ra c h t.

H e rr  P r o f e s s o r  D r . - I n g .  P r o b s t ,  K a r l s r u h e  i. B ., 
g a b  an sch ließ en d  ein en  B e r ic h t  ü b er d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  
B e t o n -  u n d  E i s e n b e t o n b a u e s  in  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  s e i t  1 9 1 3 ,  dem  eine R e ih e  
v o m  V o rtra g e n d e n  g e sa m m elter B e o b a c h t u n g e n  g e l e g e n t ­
l i c h  e i n e r  S t u d i e n r e i s e  im  J a h r e  19 2 5  zu gru n d e ge legt 
w a r. D ie  F ra g e , ob  se it  d er V o rk r ie g sz e it  eine E n tw ic k lu n g  des 
B e to n -  u n d  E ise n b e to n b a u e s  a lle in  re in  ä u ß e rlic h  zum  A u s ­
d ru c k  k o m m e, w u rd e  v o m  V o rtra g e n d e n  b e ja h t , und gleic.li-
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d er gro ß en  B a u g ru b e  a.111 W eh r b eso n d ere  M eth o d en  fü r  die 
H e rste llu n g  d e r F a n g d ä m m e  e rfo rd e rt .

In t fo lgen d en  V o rtra g e , d er g le ich  d em  vo rh ergeh en d en  
d u rch  zah lre ich e  a u sgeze ich n ete  L ic h tb ild e r  eine g ro ß e  B e ­
re ich e ru n g  erfu h r, b eh a n d e lte  H e rr  P r o f e s s o r  D i p l . - I n g .  
R ü t h  d ie  b a u t e c h n i s c h e n  u n d  s t a t i s c h e n  U r s a c h e n  
d e r  S c h ä d e n  a m  M a i n z e r  D o m  u n d  d i e  S i c h e r u n g s ­
a r b e i t e n  z u r  E r h a l t u n g  d e s  B a u w e r k e s .  N a c h  einem  
k u rzen  b a u g e sch ic h tlich e n  R ü c k b lic k  ze ig te  d er V o rtra g e n d e  
d ie  d u rch  a llm ä h lic h e  A b se n k u n g  d es G ru n d w a sse rs  in fo lg e  
d e r R h e in re g u lie ru n g  und  d er K a n a lisa t io n  d er S t a d t  u n d  die 
in  d e r F o lg e  e in g e tre te n e n  Z u sa m m en sa ck u n g e n  d es U n te r­
g ru n d e s  v e ru rsa c h te n , v e rsc h ie d e n a rtig e n  Se tz u n g e n  ein zelner 
B a u w e rk s te ile  so w ie  d ie  stre ck e n w e ise  u n te r den  F u n d a m e n te n  
e in g etre ten en  H o h lräu m e, d ie w e ite rh in  e rh eb lich e  äu ß e re  
S c h ä d e n  nach  sich  zogen, so daß  die G e fa h r  d es E in s tu rz e s  
g rö ß e rer T e ile  d es D o m es zu b e fü rch te n  w a r . D ie  v o m  V o r­
tra g e n d e n  d u rch g e fü h rte  s ta t isc h e  U n te rsu ch u n g  d es B a u w e rk e s  
le g te  g le ich ze itig  b ere d te s  Z eu g n is  a b  v o n  dem  fe in en , g e fü h ls ­
m äß igen  s ta tisc h e n  E m p fin d e n  je n e r  a lte n  B a u k ü n s t le r , d ie 
d ieses  B a u w e rk  e rr ic h te n  h a lfe n . U m  d en  G le ich g e w ic h ts­
z u sta n d  d es B a u w e rk s  in  kein er W eise  zu stö ren , w u rd e n  zu­
n ä c h st  in  u n terird isch em  S to llc n b e trie b  U n te rfa n g u n g sa rb e ite n  
vo rg en o m m en , b ei denen  zur B esc h le u n ig u n g  d ieser A rb e ite n  
h o ch w e rtig e r P o rtla n d z e m e n t zur V erw e n d u n g  g e la n g te . D ie  
b a u p ra k tisc h e  D u rc h fü h ru n g  d e r g e sa m ten  S ich e ru n g sm a ß ­

zeitig  d ie  U rsa ch e n  d ieser E n tw ic k lu n g  d a rg e le g t. A bgesehen 
vo n  k lim a tisch e n  V erh ä ltn isse n , den E n tfe rn u n g e n  zw ischen 
M ate ria lg e w in n u n g s- u n d  V e rw e n d u n g sste lle , d ie  d e r E n t ­
w ic k lu n g  g e g e b en e n fa lls  n a tü rlic h e  S c h ra n k e n  zu setzen  ge­
e ig n et w a re n , sin d  es in  e rs te r  L in ie  d ie  1 e ichen  E rfa h ru n g e n , 
d ie  zu w e itg e h e n d e r M a te ria l forsch ung V e ra n la ssu n g  gegeben 
h ab en . H in zu  t r i t t  d e r E in flu ß  d er m ä ch tig e n  V erein igu n g 
d er P o rtla n d z e m e n tin d u str ie , d e r  g le ic h fa lls  in  e in er starken  
E n tw ic k lu n g  d es B e to n b a u e s  zum  A u sd ru c k  gek o m m en  ist. 
A ls  le tz te  U rsa c h e  n a n n te  d e r V o rtra g e n d e  d ie  au c h  im  B a u ­
w esen  in  erh ö h tem  M aß e d u rch g e fü h rte  M echanisierung, 
T y p is ie ru n g  un d  N o rm u n g . In  d iesem  Z u sa m m en h ä n g e  be­
sp ra ch  d e r V o rtra g e n d e  an  H a n d  v o n  L ic h tb ild e rn  eine R eih e 
v o n  B e isp ie le n , d ie den  F o r ts c h r it t  des G u ß b eto n verfah ren s 
in  den v e rg a n g e n en  15  Ja h r e n  in  N o rd a m e rik a  v o r  A u g e n  führten. 
H in sich tlich  d er M a te ria lb e sc h a ffe n h e it  b eze ich n ete  d er V o r­
tra g e n d e  d ie  E r k e n n tn is  d er N o tw e n d ig k e it  e in er g u te n  K o rn ­
zu sam m en setzu n g  sow ie  d es r ic h t ig e n  W a sserzem en tfak to rs  
a ls  A llg e m e in g u t a lle r  B e to n fa c h le u te . Z u sam m en fassen d  
ko m m t d e r V o rtra g e n d e  zu d em  E rg e b n is , d aß  au c h  w ir uns 
in  Z u k u n ft  d ie  V o rte ile  d e r  M ech an isie ru n g  und  e in er in  ver­
n ü n ftig e n  G ren zen  g e h a lte n e n  N o rm u n g  zu e igen  m achen 
un d  nach a m e rik a n isc h em  V o rb ild c  d e r O rg a n isa tio n  d e r B a u ­
a u sfü h ru n g  u n d  d er M en sch en b eh an d lu n g  g rö ß eren  W e rt als 
b ish er b eim essen  m ü ssen .

In  d em  fo lgen d en  V o rtra g e  e r lä u te rte  H e rr  R e g i e r u n g s -
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eine L ä n g e  vo n  4 2 ,30  m  b esitz t. D ie  S ch leu se  ste llt  b e i j J ie s e n  
A bm essun gen  u n d  d em  M a te r ia lv e rb ra u c h  v o n  2 0 0 0 0 0  m 3 
B eton  u n d  9000 t  E ise n  d ie  g rö ß te  B in n e n sch iffa h rtssc b le u se  
E u ro p as  d a r . D e r  V o rtra g e n d e  b er ic h te te  w e iterh in  v o n  den 
zur B e stim m u n g  d er zw eck m ä ß ig ste n  Z u sam m en setzu n g  des 
Beton s se iten s  d es s ta a tlic h e n  K a n a lb a u a m te s  H a n n o v e r  
du rch gefüh rten , seh r e in geh en d en  V ersu ch en . Z u m  E in b rin g e n  
des b re iigen , p la s t isc h e n  B e to n s  w u rd en  fa h rb a re  K a b e lk rä n e  
verw an d t, d ie  g le ich z e itig  b e i dem  E in b a u  d er E ise n -  und  M a ­
schinenteile so w ie  d er W e rk ste in e  in  T ä t ig k e it  t ra te n . F ü r  d ie 
beiden O b e rh ä u p te r  m it  ih ren  m assigen  A b m essu n gen  w urd e  
dagegen ein e G u ß b c to n a n la g e  vo rgeseh en .

D ie  H e rste llu n g  d es B e to n s  g esch ieh t je t z t  in  d er B e to n ­
fabrik, in  d e r 3 M isch m asch in en  vo n  je  10 0 0  1  T ro m m e lin h a lt  
au fgestellt s in d . D ie  Z u fü h ru n g  v o n  Z em en t, T ra ß , K ie s  
und S p lit t  zu d en  M isch m asch in en  e r fo lg t  fü r  Z em en t und T raß  
aus V o rra tsb u n k e rn , d ie  ü b e r den M isch m asch in en  a u fg e ste llt  
sind, fü r K ie s  u n d  S p l it t  d ag egen  a u s  B u n k e rn , d ie  in  die 
Erde e in ge lassen  sin d , so d aß  d ie  K ie s -  u n d  S p littz ü g e , d ie m it 
einem L ö ffe lb a g g e r  b e lad en  w erd en  u n d  d an n  ü b er d ie B u n k e r  
fahren, in  ih re r  g a n z e n  L ä n g e  a u f e in m al en tleeren  kön nen .

D ie  fü r  d ie  je d e sm a lig e  B e sc h ic k u n g  e in er M isch m asch in e  
erforderliche K ie s-  u n d  S p littm e n g e  w ird  se lb s ttä t ig  m itte ls  
besonderer, in  se k to rfö rm ig e  K a m m e rn  e in gete ilte r A b m eß ­
walzen g e reg e lt. I n  d e r g e sa m ten  B u n k e rg ru b e  is t  ke in  M ann  
tätig, d ie B e sc h ic k u n g  d er M isch m asch in en  m it K ie s  und
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u n d  h a t  in  je d e r  W eise  den  E rw a r tu n g e n , b eso n d ers h in sich tlich  
d er V erw e n d u n g  losen  Z em en tes, v o ll  en tsp roch en . F ü r  seine 
L a g e ru n g  und V e ra rb e itu n g  sin d  b ei einem  tä g lic h e n  V e rb ra u c h  
vo n  200 t  Z em en t n u r e in ige  M an n  erfo rd e rlic h . E in  S tre u ­
v e r lu s t  e n tfä llt  vo llk o m m en .

D u rch  den  in  w e item  M aß e d u rch ge fü h rten  E r s a t z  vo n  
H a n d a rb e it  d u rch  m asch in elle  A rb e it  b ei der H e rste llu n g  des 
B e to n s  sind , ab geseh en  vo n  d e r d ad u rch  erz ie lten  E rh ö h u n g  
d er G ü te  des B e to n s , d u rch  die V errin g e ru n g  des L o h n a n te ile s  
au ch  d ie  G esteh u n g sk o ste n  h e ra b g e se tz t  w ord en .

F ü r  d ie  V e rte ilu n g  d ien en  im  w esen tlich en  zw ei fa h rb a re  
B le ic h e rtsch e  K a b e lk ra n e  v o n  2 50  m  S p a n n w e ite  und 2 ,6  t  
N u tz la st, d eren  M a sch in en h au stü rm e lä n g s  d er einen S e ite  
d er B a u g r u b e  a u f zw ei G le isen , un d  d eren  P e n d e ltü rm c  lä n g s  
d er an d eren  S e ite  a u f ein em  G le is  la u fe n .

D ie  b ere its  e rw ä h n te  G u ß b eto n a n la g e  w a r  n ach  den b e ­
k an n ten  am e rik a n isch en  V o rb ild e rn  e n tw o rfen . D e r  eiserne 
G ieß tu rm  w a r  52  m  h o ch  u n d  in d e r M itte  zw isch en  d en  beiden  
O b erh äu p tern  a u f d e r  B a u g ru b en so h le  a u fg e ste llt . D u rch  A u s ­
leger und „ F l i e g e r "  w u rd e  d ie  fre ie  A u sla d u n g  d er R in n e n  au f 
30  m  g e b ra c h t ; d ie  R e ic h w e ite  k o n n te  d u rch  A n fü g e n  vo n  
w e iteren  R in n e n , d ie  d an n  b eso n d ers  u n te rs tü tz t  w erd en  
m uß ten , v e rg rö ß e rt  w erd en .

D ie  zw eite  S c h leu sen b au ste lle , a u f d ie  H e rr  D ip l.-In g . 
E g g e r s ,  O bercasse l, d ie  Z u h ö re rsc h a ft  im  L ic h tb ild e  fü h rte , 
lieg t in  u n m itte lb a re r  N ä h e  d e r L ip p e  b e i F la e sh e im . V o n  den

u n d  B a u r a t  a . D . D r . - I n g .  N a k o n z  die B e t o n i e r u n g s ­
e i n r i c h t u n g e n  b e i m  B a u  d e r  S c h a c h t s c h l e u s e  
A n d e r t e n  b e i  H a n n o v e r .  D ie  a ls  Sp arsch le u se  in  S p e ic h e r­
form  ä h n lic h  d e r M in d en er Sch leu se  a u sg e b ild e tc , . im  Z u ge  
des M itte lla n d k a n a ls  e tw a  10  k m  ö stlich  vo n  H a n n o v e r liegen d e 
Sch a ch tsc h le u se  A n d e rte n  soll den A u fs t ie g  vo n  d e r K a n a l­
h a ltu n g  b ei H a n n o v e r  n ach  d em  ö stlich  an sch ließ en d en  T e il 
des M itte lla n d k a n a ls  v e rm itte ln . D a s  G e fä lle  b e trä g t  1 5  m  
und w ird  tro tz  d ieser H ö h e  in  e in em  ein zigen  A u fs tie g e  ü b e r­
w und en . D ie  b eiden  n eb en e in an d er liegen d en  Sch leu sen  
arb e iten  u n a b h ä n g ig  v o n  e in an d er. J e d e  Sch leu sen k am m er 
h at, b ei e in er n u tz b a re n  B re ite  vo n  12  m , eine n u tz b a re , einen 
Sch lep p zu g  au fn eh m en d e  L ä n g e  v o n  2 25  m . Je d e  Sch leu se  
Ist d u rch  6 D eh n u n g sfu g e n  in  7 T e ile  a u fg e te ilt , d eren  je d e r

S p lit t  gesch ieh t vo llk o m m en  m asch in ell und  a u to m a tisc h . 
D ie  a u f d ieser B a u s te lle  zum  e rsten  M ale  in  D eu tsch la n d  
d u rch g e fü h rte  B e fö rd e ru n g  vo n  Z em en t in  u n v e rp a c k te m  Z u ­
sta n d e  u n d  die h ie rb e i v e rw en d e ten  eisern en  Z em e n tw a g e n  vo n  
90 cm  S p u r u n d  10 7  m 3 F a ssu n g sv e rm ö g e n  w erd en  v o m  V o r­
tra g e n d e n  au sfü h rlich  b e h a n d e lt ; sie  h a b en  d ie  F o rm  zw eier 
m it ih re r b re iten  G ru n d flä c h e  a u fe in a n d e rste h e n d e n  v ie re c k ig e n  
T ric h te r .

D er fü r d as B a u w e rk  erfo rd erlic h e  T ra ß  w ird  a u f dem  
W a sserw eg e  in g em ah len em  Z u sta n d e  bezogen un d  a n  d e r U m ­
la d e ste lle  im  H a fe n  M isb u rg  in h ö lzern e  K a s te n k ip p e r  g e lö sch t. 
D ie se  w erd en  a u f d er B a u s te lle  ü b er ein en  w e ite re n  T ie fb u n k e r 
neben d er B e to n fa b r ik  g e fa h re n  u n d  in  d iesen  e n tleert.

D ie  B e to n fa b r ik  is t  je tz t  se it e tw a  ein em  J a h r  im  B e tr ie b
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versch ied en en  B e t r i e b s e i n r i c h t u n g e n  b e i m  B a u  d e r  
S c h l e u s e  b e h a n d e lte  d er V o rtra g e n d e  b eso n d ers d ie  A u s ­
fü h ru n g e n  d e r G ru n d w a sse ra b se n k u n g  so w ie  d ie B e to n ie ru n g s ­
a n la g e . B e i  e in er A b se n k u n g stie fe  v o n  rd . 9 m  u n d  ein em  
m ittle re n  G ru n d w a sse rsta n d  b is  i  m  u n te r  d er t ie fs te n  B a u ­
g ru b en so h le  w a re n  zw ei r in g fö rm ig  a n g e le g te  S ta ffe ln , u n d  um  
d as O b erh au p t, d a s  in  b eso n d erer N ä h e  d e r L ip p e  lie g t , noch 
e in e d r it te  S ta f fe l  fü r k u rze  Z e it  e rfo rd e r lic h . H ie rb e i b etru g  
d ie  G e sa m tz a h l d e r  B ru n n e n  rd . 200 b ei e in em  F lä c h e n a u sm a ß  
d er B a u g ru b e  in  H ö h e  d es n o rm alen  G ru n d w a sse rsta n d e s  vo n  
22  000 m'i . D ie  B e tr ie b ss ic h e rh e it  d e r A n la g e  w u rd e  d u rch  
A n sch lu ß  a n  zw ei K ra fts ta t io n e n  g e w ä h rle iste t , und  z w a r  d u rch  
V erso rg u n g  a u s  e in er e igen en  K r a ft s ta t io n  m it D ie se lm o to r­
a n tr ie b  un d  d u rch  V e rb in d u n g  m it d em  Ü b e rla n d n e tz .

D ie  b e i d er B e to n ie ru n g  ve rw e n d e te n  z w e i G ieß tü rm e 
w u rd e n  a u f e in er D re isch ie n e n b a h n  b e w e g t ; ih re  M isch m asch in en  
un d  d ie  A u fz u g sk ä s te n  w a re n  fü r  1  m 3 F ü llu n g  b em essen . B e i 
g la tte m  B e tr ie b  kö n n en  m it  e in em  T u rm  in  zeh n stü n d ig er 
S c h ic h t e tw a ' 300  M isch u n gen  v e r a rb e ite t  w e rd e n . D e r  V o r ­
tra g en d e  b esch rieb  sch ließ lich  d ie A u sfü h ru n g sm e th o d e n  des 
G u ß b e to n v e rfa h re n s  b ei H e rste llu n g  e in zeln er B a u te ile  und  
z e ig te  in  d iesem  Z u sa m m en h a n g  a n  H a n d  ve rsch ie d e n e r L ic h t ­
b ild e r d ie  e in zeln en  B a u s ta d ie n .

A m  d r itte n  V e rsa m m lu n g sta g e  e rö ffn e te  H e rr  P ro fe sso r 
G r a f ,  S tu t tg a r t , d ie  R e ih e  d e r V o r t r ä g e ; er g a b  d ie  E rg e b n isse  
zah lre ich er V ersu c h e  ü b e r  d i e  K o r n z u s a m m e n s e t z u n g  
d e s  B e t o n s  w ie d e r, d ie  ein en  B e it ra g  zu r L ö su n g  d e r A u f­
g a b e , a u s  d en  je w e ils  zu r V erfü g u n g  steh en d en  B a u s to ffe n  
einen B e to n  b estim m te r W id e rs ta n d s fä h ig k e it  h erzu ste llen , 
b ild en . D e r  V o rtra g e n d e  g a b  d ie  h ie rb e i e in zu h a lten d en  R ic h t ­
lin ien  a n  un d  b eh an d e lte  den  E in flu ß  d er B e sc h a ffe n h e it  der 
g ro b en  Z u sc h lä g e  und  d e r K o rn z u sa m m e n setz u n g  des M ö rte ls  
a u f d ie  D ru c k -  u n d  Z u g fe s t ig k e it  so w ie  d ie  W a sse rd u rc h lä ssig ­
k e it  an  ken n zeich n en d en  B e isp ie le n .

H e rr  P ro fe sso r D r.-I.n g . K o g l e r ,  F re ib e rg  i. S a . , g a b  in 
se in em  V o rtra g e  ü b e r N e u e r e  A u s f ü h r u n g e n  v o n  F ö r d e r ­
t ü r m e n  u n d  - g e r ü s t e n  in  E i s e n b e t o n  u n d  i h r e  B e ­
r e c h n u n g  ein en  Ü b e rb lic k  ü b er d ie  E n tw ic k lu n g  in  d er A u s ­
fü h ru n g  v o n  E ise n b e to n fö rd e rtü rm e n  u n d  F ö rd e rg e rü s te n  fü r  
den B e r g b a u . A n  H a n d  v o n  zah lre ich en  L ic h tb ild e rn  u n te r­
sch ied  d e r V o rtra g e n d e  d ie  g ru n d sä tz lic h e n  M ö g lich k e iten  d er 
b au lich en  A u sg e s ta ltu n g  e n tsp rech en d  d em  b etr ieb lic h en  Z w e c k  
un d  d e r d a ra u s  h e rv o rg e h e n d en  W irk u n g  d er L a s te n . A u s  der 
G ru p p e  d e rje n ig e n  streb en lo sen  A u sfü h ru n g e n , b e i d en en  die 
K r ä f t e  d e r sch rä g en  Se ile  d u rch  d a s  eigen e G e w ic h t d es B a u ­
w e rk e s  a u fgen o m m en  w erd en  m ü ssen , g r if f  d er V o rtra g e n d e  
e in  B e is p ie l h e ra u s , an  d em  er im  ein zelnen  die k o n stru k tiv e  
A u sg e s ta ltu n g  d es B a u w e rk e s , in sb eso n d ere  d e rje n ig e n  T e ile  
sch ild ert, d ie  d e r A u fn a h m e  d e r S e illa s te n  d ien en  u n d  d eren  
A n o rd n u n g  ein e h o h e B ie g u n g sb e a n sp ru ch u n g  v e rb u n d e n  m it 
m ö g lich st g e rin g e n  K o s te n  ve rm e id e n  so ll.

D e r  V o rtra g e n d e  b e h a n d e lte  w e ite r  d ie  zu lässig en  B e a n ­
sp ru ch u n g en  fü r  d iese B a u w e rk e  u n d  ih re  e in zelnen  T e ile , d ie  
er in  e in er ta b e lla r isc h e n  Z u sa m m en ste llu n g  u n te r  b eso n d erer 
B e rü c k s ic h tig u n g  d er S e ilb ru c h la ste n  w ie d e rg a b . N a c h  D a r ­
le g u n g  d e r E in w irk u n g  d e r S e ilk r ä fte  a u f d en  T u rm  k a m  d er 
V o rtra g e n d e  zu d em  Sch lu ß , daß  d ie  v o n  au ß ero rd en tlich  
ku rz e r Z e itd a u e r  a u f B a u w e rk e  g ro ß er M asse  e in w irk en d en  
w a g e re c h te n  K r ä f t e  n ic h t re in  s ta t isc h  n ach  d en  ü b lich en  R e g e ln  
ü b e r d ie  S ta n d s ic h e rh e it  zu e rfassen , so n d ern  n ach  d en  G esetzen  
d e r  D y n a m ik  zu b eu rte ile n  seien.

In  d em  fo lg en d en  V o rtra g e  ü b e r D i e  B a u w e r k e  d e r  
M ü n c h e n e r  A b w a s s e r a n l a g e n ,  den  H e rr  D ire k to r  D ip l.-  
In g . H . K e p p n e r ,  M ün ch en , üb ern o m m en  h a tte , g a b  d e r 
V o rtra g e n d e  zu n ä ch st d ie  G rü n d e  an , d ie  zu d e r  g e m e in sa m e n  
L ö su n g  d e r  se it  e in iger Z e it  sch w eb en d en  M ü n ch en er A b w a ss e r­
fra g e  d u rch  d a s  G ro ß w a sse rk ra ftu n tern e h m e n  „ M it t le re  I s a r  
A . - G .“  u n d  d ie  S ta d tg e m e in d e  M ü n ch en  g e fü h rt  h a b en . A n  
H a n d  e in er R e ih e  v o n  L ic h tb ild e rn  w u rd e n  d ie  A u sg e s ta ltu n g  
u n d  A u sfü h ru n g sw e ise  d e r  M ü n ch en er K lä ra n la g e  G ro ß lap p en , 
d e r A u sg le ich sb e ck en  lin k s  u n d  re c h ts  d er I s a r , d es Is a rd ü k e rs

m it  e in er E ise n b e to n b rü c k e , d es H a u p tp u m p w e rk e s , der 
D ru c k ro h r le itu n g  u n d  d e r D ru c k ro h rb rü c k e  ü b er den W e rk ­
k a n a l n ä h e r  e r lä u te r t . D ie  A n la g e  is t  eine m o d ern e  F risch w a sse r- 
k lä ra n la g e  m it 300  000 m 3 Z u flu ß . A u ch  ü b er den  a u g e n b lic k ­
lich en  A u sb a u  d e r  2 30  h a  g ro ß en  F isc h la ic h a n la g e  m a ch te  der 
V o rtra g e n d e  im  Z u sa m m en h a n g  m it d er A u fz ä h lu n g  d er ü b e ra u s  
g ü n stig e n  E r tra g s v e r h ä ltn is s e  d er M ü n ch en er B e se it ig u n g s-  und 
V e rw e rtu n g sa n la g e n  se h r b em e rk e n sw erte  A n g a b e n .

A n sch ließ en d  m a ch te  H e rr  D ire k to r  D ip l.- In g . K .  B e c h t e l ,  
K a r ls r u h e i.  B . ,  a u s fü h rlic h e  M itte ilu n g en  ü b e r  d e n  B a u  d e r  
T a l s p e r r e  V ö h r e n b a c h  i. B a d e n  in  a u f g e l ö s t e r  B a u ­
w e i s e .  N a c h  d en  h a u p tsä c h lic h s te n  A n g a b e n  ü b e r d as  ge sa m te  
K r a f t w e r k  d er S ta d tg e m e in d e  V ö h re n b a c h  im  L in a c h ta le  en t­
w ic k e lte  d e r V o rtra g e n d e  d ie  G rü n d e , d ie  zur W a h l dieses 
S y s te m s  g e fü h rt  h ab en , w o b e i d e r A b g e le g e n h e it  d e r B a u ste lle , 
d er A rb e ite r fra g e , d e r geo lo g isch en  B e sc h a ffe n h e it  d es U n te r­
g ru n d es, d er vo rz ü g lich e n  Z u sc h la g s to ffe , d er B a u z e it  u n d  der 
K o s te n fra g e  R e ch n u n g  g e tra g e n  w u rd e . In  e in er R e ih e  vo n  
L ic h tb ild e rn  w u rd e  d e r g e sa m te  B a u v o r g a n g  d er S p e rre  b is zu 
ih re r  V o lle n d u n g  v o rg e fü h rt .

S o d a n n  b e r ic h te t  H e rr  D ire k to r  D r .- In g . E n z w e i l e r  über 
D a s  E i s e n b e t o n d r u c k r o h r  d e r  W a s s e r k r a f t a n l a g e  R a -  
d a u n e w e r k  b e i  D a n z i g .  D e r  V o rtra g e n d e  b e r ic h te te  a u s­
fü h rlic h  ü b e r  d ie z u r D u rch fü h ru n g  e in er u n b e d in g t zu v er­
lä ss ig e n  D ic h tu n g  d e r  in  L ä n g e n  v o n  je  1 5  m  verleg ten , 
in sg e sa m t 824  m  la n g en  E ise n b e to n d ru c k ro h r le itu n g . D ie 
lich te  R o h rw e ite  b e trä g t  3 ,6 0  m , d ie  W a n d stä rk e  0 ,3 5  m. 
D ie  S to ß ste lle n  s in d  z u r A u fn a h m e  d e r  S c h w in d - und  T e m p e ­
ra tu rb e w e g u n g  a ls  D eh n u n g sfu g e n  a u sg e b ild e t  w o rd en . D as 
A u fla g e r  b ild e t  e in e B e to n sc h a le , in  w e lch e r d a s  R o h r  in der 
M itte  v e r a n k e r t  is t . D u rch  A u fk le b e n  e in er L a g e  A s p h a lt­
p a p p e  is t  a u f  d ie se r  S c h a le  e in e  G le it flä c h e  en tstan d en , 
w e lch e  d em  R o h r  je d e  B e w e g u n g  g e s ta t te t , oh ne d aß  un lieb ­
sam e N e b e n sp a n n u n g e n  in  d e r  W a n d u n g  a u ftre te n . D ie 
D ich tu n g  d e r  D eh n u n g sfu g e n  fin d e t  in  d e r  H a u p tsa c h e  innen 
d u rch  e in e L a g e  A s p h a ltp a p p e  s t a t t , d ie d u rch  e in  1  mm 
s ta rk e s  K u p fe rb le c h  m itte ls  e in b e to n ie rte r  S te in sch ra u b e n  a n ­
g e p re ß t w o rd e n  is t . A u ß e n  w u rd e n  d ie  F u g e n  m it  einer 
E ise n b e to n m u ffe  ü b e rd e ck t. D ie  m it e in em  P ro b e ro h r  d u rch ­
g e fü h rte n  V e rsu ch e  erg ab en , daß  d ie  z u g ru n d e  g e le g te  B eto n - 
Z u g sp a n n u n g  v o n  20  kg/cm 2 im m erh in  n o ch  e in e  m eh r als 
d o p p e lte  S ic h e rh e it  g e w ä h rt. A ls  In n e n d ic h tu n g  des an  sich 
w a sse rd u rc h lä ss ig e n  B e to n s  is t  e in  2 cm  s ta rk e r  P u tz , und  zw ar 
u n ten  a ls  H a n d p u tz , o b en  a ls  T o r k r e t  a u fg e b ra c h t  w orden .

M it  d em  V o rtra g  d es  H e rrn  B a u r a t  D r .- In g . A g a t z ,  
B re m e n , ü b er D i e  E r f a h r u n g e n  m i t  G u ß b e t o n  b e im  B a u  
d e r  N o r d k a j e  d e s  H a f e n s  I I  in  B r e m e n  en d ete  die 
d ie s jä h rig e  H a u p tv e rsa m m lu n g . U n te r  H in w e is  a u f  d ie  um ­
fa n g re ich e n  A u sfü h ru n g e n  in  G u ß b eto n  im  a llg em ein en  und 
im  b eso n d eren  a u f  d e r g en an n ten  B a u s te l le  s te llte  d er V o r­
tra g e n d e  d ie  V o rte ile  d es G u ß b e to n v e rfa h re n s  m it  fa h rb a re r 
B e to n tra n sp o r ta n la g e  u n d  m it d er W irk u n g sw e ise  des um ­
g e k la p p te n  G ieß tu rm e s so w ie  d ie  b e i d iesem  V e r fa h re n  zu be­
o b ach ten d en  A u sfü h ru n g sv o rsc h r ifte n  zu sam m en . In  dieser 
V erb in d u n g  le g te  d er V o rtra g e n d e  au ch  b eso n d eren  W e rt  d arau f, 
daß  d ie  A n g a b e  des M isc h u n g sv e rh ä ltn isse s  d es B e to n s  allgem ein  
a u f  d en  W a sse rz u sa tz , d ie  lo se  M asse  u n d  d ie  A r t  d e r K o rn ­
z u sam m en setzu n g  d er Z u sc h la g s to ffe  a m  zw e ck m ä ß ig ste n  auf 
1  m 3 fe s te  B e to n m a sse  b ezogen  w e rd e n  m üsse. Im  besonderen 
g in g  d e r  V o rtra g e n d e  a u s fü h rlich  a u f  d ie  r ic h tig e  B em essun g 
d es W a sse rz u sa tz e s  e in , d e r in  je d e m  F a lle  a u f  d a s  geringste  
und  g le ich b le ib e n d e  M aß  b e s c h rä n k t  w erd en  m üsse.

M it d er F ü lle  d e r  geb o ten en , zum  T e il b ed eu tsa m e n  V o r­
trä g e  h a t  au c h  d ie  d ie s jä h rig e  H a u p tv e rsa m m lu n g  m ann ig­
fa lt ig e  A n re g u n g e n  v e rm itte lt , w o fü r a lle  T e iln e h m e r sich in 
d em  h e rz lich e n  D a n k  d es V o rs ta n d e s  d es  D e u tsc h e n  B e to n -V e r­
ein s a n  d ie  e in zelnen  V o rtra g e n d e n  v e rb u n d e n  fü h le n  w erden.

N ic h t  z u letz t w erd en  d ie  fro h e n  S tu n d e n  gese lligen  B e i­
sam m en se in s in  a lle r  E r in n e ru n g  b le ib en , d ie  G e le g e n h e it gaben, 
d ie  p ersö n lich en  B ez ie h u n g en  d er M itg lied er u n d  G ä s te  un ter­
e in a n d e r neu zu b eleb en . G . E .



breite in Röhrentunneln von 7,3 m Lichtweite, haben 40 o: 
größte Steigung und 75 m kleinsten Krüm m ungshalbm esser und 
Bahnsteige von 75 m Länge und 4 ,10  m Breite. D ie Tunnelröhren 
bestehen meist aus Stam pfbeton m it Bruchsteingewölbe (Abb. 1), doch 
sind auch Strecken m it flacher Decke in Eisenbeton, mit Eisenum ­
mantelung (unter der Seine) und m it zwei eingleisigen Röhren (5 m 
Lichtweite) nötig geworden.

Dem Tunnelbau ging die Verlegung der Abwasserkanäle, Gas-, 
W asser-, elektrischen und Druckluftleitungen voraus, die stellenweise 
bis 23 %  der Baukosten ausmachte. Der zuerst allgemein durch­
geführte Schildvortrieb wurde bald durch den Vortrieb m it ausge­
zimmerten Stollen ersetzt und nur fü r die Strecken an der Seine bei­
behalten. Die Seinearme wurden m ittels 2 bis 5 Druckluftsenkkästen 
durchquert, die bei den ersten Ausführungen 1 ,5  m, bei der letzten 
0,4 m auseinander blieben. Der große Zwischenraum wurde durch 
Betonwangenm auern bis zur Oberkante der Senkkastenstirnwände 
geschlossen, auf dieses M auerrechteck ein H ilfssenkkasten dicht auf­
gesetzt und von diesem aus unter D ruckluft der Zwischenraum zu­
gewölbt (Abb. 2). Der kleine Zwischenraum erhielt an jeder Seite ein 
Abschlußrohr von 0,51 m äußerem Durchmesser mit Betonausfüllung 
und dazwischen unter W asser mittels Röhren einen Betonverschluß, 
der nach dem Erhärten m it den Senkkastenstirnwänden auf das 
Tunnellichtmaß ausgebrochen wurde (Abb. 3).

Die neuen Linien, die längs der Seine bis 4 m in das Grundwasser 
tauchen, werden in belgischer Tunnelbauweise hergestellt mit Grund­
wasserabsenkung durch elektrische Pumpen, Aufzug- und L astk ra ft­
wagenförderung für den Aushub und am Seineufer mit Zuführung 
der Baustoffe vom  Schiff über den W erkplatz am Tiefufer durch 
Querstollen unter dem Hochufer in den Tunnel (Abb. 4). Sie werden 
durch Betoneinpressung hinter dem Gewölbe und Spritzbetonver­
kleidung auf der Innenseite völlig wasserdicht gemacht.

Besondere Stützung erforderten die Tunnelröhren 'durch die 
aufgelassenen unterirdischen Steinbrüche, stellenweise m it Pfeilern 
bis 41 m Länge (Abb. 5 u. 6). (Aus der Zeitschrift des Österr. Ing.- u. 
Arch.-Vereines vom  8. r. 1926, S. 1 — 6 mit 9 Zeichn. und 8 Abb. 
von Ing. Em il A. Roth, Zivilingenieur für Bauwesen.) N.

D ie Pariser Untergrundbahnen.
Die Pläne fü r die Pariser Untergrundbahnen reichen bis 1855 

zurück, der. Bau  begann aber erst 1898. Ende 1925 waren rd 1 1 0  km 
zweigleisige Linien in Betrieb und der Bau von weiteren 60 km vor­

gesehen. Sie dienen dem Verkehr von fast 5 Millionen Einwohnern 
der Stadt Paris und ihrer unm ittelbar angrenzenden Vororte. Die ein­
zelnen Linien sind ohne Gleisverbindungen jede für sich durchgeführt, 
was den höchsten Grad von 
Verkehrssicherheit gibt, aber 
mehr und umständlicheres Um- V .
steigen erfordert. An den Enden n
haben sie in der Regel Schleifen ..  "  '’i
zum Umkehren der Züge. Sie iV •‘T j,.' . l i  ¿
werden durchweg elektrisch be- —1 1 ZÜ
trieben. ---v =-—-— J  V — &

Die Linien laufen mit — ;;
Ausnahme einiger Hochbahn- ----------  J| | | | | ).
strecken von zusammen 7 %  —
der ganzen Länge zweigleisig 
mit Vollspur und 2,4 m Wagen-

T unnel- l/n terk an te

Eisenrohn
^ 5,0 *+ 

-Zh-,3 *  
Abb. 5
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A usbesserungen an einer Kai-Anlage (Key W est).
E . N . E . Ja n u a r 1926.

Die Einzelheiten des Bauw erks sind aus • Abb. x zu ersehen. 
Die Betonm ischung der Pfäh le w ar 1 1 2 : 3 ,  der bewehrten Decke 
1 : 2 : 4 .  Die Betonbedeckung der Eisen w ar bei den ersteren 3,7 
bis 6,2 cm, bei der letzteren 2,5 cm, jedoch kam en die Bügel bis auf

8 111m an den R and 
zu liegen. D as B au ­
werk w ar seit seiner 
Entstehung starken 
Stürm en ausgesetzt 
gewesen; das W as­
ser enthielt aber 
wenig Seewasserbe­
standteile und keine 
chemischen Verun­
reinigungen, außer 
geringen Ölmengen, 
die die Pfähle mit 
einer dünnen H aut 
bedeckt hatten. Die 
Tem peratur ist im 
M ittel 25 0 C ; Frost

kommt nicht in Frage. D er Zustand w ar vo r der R eparatur derartig, 
daß schon im  ersten Jah re , nach der Herstellung Risse, durch das 
Rosten der Eisen verursacht, auftraten, die sich dann im m er mehr 
erweiterten. Lediglich dadurch w ar das A bblättern des Betons zu 
erklären und ein schädlicher Einfluß des Seewassers nicht festzu­
stellen. Die H älfte der Pfähle wies über den Eiseneinlagen senk­
rechte Risse auf, teilweise traten  die Eisen zutage. Über dem Nieder­
wasserspiegel klafften die R isse am  meisten. An der Decke traten 
Rostflecke auf. In  K e y  W est rostet Eisen rapid, das der L u ft aus­
gesetzt ist, und die Ausbildung des Bauw erks begünstigte die An­
sammlung und dam it aggressive W irkung der feuchten Lu ft unter 
der Decke.

D ie Ausbesserung wurde m ittels Verwendung von San'dstrahl-

gebläse und nachfolgendem Aufbringen von Beton  bei Anwendung 
von Preßluft bewerkstelligt, wobei vorher die gesäuberten Stellen 
m it D rahtm aschen um m antelt wurden. Auf ein Ponton w ar eine 
Betonkanone und kleine M ischanlage m ontiert. E in  hölzernes B au ­
gerüst hing an durch die Decke gezogenen K abeln. D ie Verwendung 
von Preßlufthäm m ern w ar wegen des beschränkten Raum es nicht 
möglich. Die beschädigten Stellen mußten in anderer W eise ent­
fernt werden. D er Beton wurde in  zwei Schichten —  m it einem Tag 
Zwischenraum —  in Stärke von 5 cm aufgebracht. An den Pfählen 
betrug die Schichtstärke bis zu 15  cm. Die Mörtclmischung w ar 
x Beton : 3 Sand. D er bei dem Arbeitsvorgang abprallende Sand, 
der fü r das Sandgebläse noch verw endbar w ar, führte das Gemisch 
auf das Verhältnis 1  : 2 zurück. A ls M aterial wurde Tonerde- bzw. 
Portlandzem ent verwendet. W ährend der nach der Ausbesserung 
verflossenen 14  Monate traten keinerlei Schäden auf. D ie Kosten 
waren l/9 der ursprünglichen K osten des Bauw erks.

Dr. K a s b a u m , Karlsruhe i. B.

A rbeiterschutz auf Bauten.
D as Preußische M inisterium  fü r V olksw olilfahrt gibt unterm 

22. Februar 1926 nachstehend angeführten Runderlaß —  I I  9. 50 —  
an die H erren Regierungspräsidenten bekannt:

In  Breslau stürzte vor einiger Zeit ein vorschriftsm äßig er­
richtetes B augerüst dadurch ein, daß ein zur Beförderung von B au­
stoffen dienendes Seil von einem vorüberfahrenden schweren K ra ft­
wagen, dessen T rittbrett in den Bürgersteig hineinragte, erfaßt und 
mitgerissen wurde. Um U nfällen ähnlicher A rt in Zukunft vor­
zubeugen, die durch Gefährdung von Gcrüsttcilen in der Nähe der 
Bordschwelle von Verkehrsstraßen durch vorbeifahrende K raftw agen 
entstehen können, ist es notwendig, für größere Städte m it stärkerem 
Straßenverkehr in den Gerüstordnungen die Bestim m ung zu treffen, 
daß Gerüste und m it ihnen in Verbindung stehende Gerüstteile von 
der Bordkante der Bürgersteige mindestens 80 cm entfernt sein müssen. 
R eicht die Breite  des Bürgersteiges hierfür nicht aus, so muß dieser 
an der gefährdeten Stelle, solange das Gerüst steht, auf K osten des 
Fahrdam m es entsprechend verbreitert werden.

W IR T S C H A F T L IC H E  M IT T E IL U N G E N .

Unzuträglichkeiten in der Durchführung der 
Erw erbslosenfürsorge.

Z a h lre ich e  F ä l le  a u s  d er P r a x is  b ew eisen , daß  die D u rc h ­
fü h ru n g  d e r E rw e rb s lo scn fü rso rg e  im m er m eh r in  p a rte ip o li­
t isch e s  F a h rw a s s e r  g e r ä t  und  zu e in er s tä n d ig e n  V errin g e ru n g  
d er A rb e itsw illig k e it  d er E rw e rb s lo se n  fü h rt . N a c h  d er le tzten  
E rh ö h u n g  d e r E rw e rb s lo se n u n te rs tü tz u n g ssä tz e  a b  1 .  I I I .  19 2 6  
k o m m t es h ä u fig e r  v o r , daß  die U n te rs tü tz u n g ssä tz e  d ie L o h n ­
sä tz e  ü b ersch n eid en  und daß  die U n te rs tü tz u n g  au ch  solchen  
A rb e itn e h m e rn  g e w ä h rt  w ird , w e lch e  eine an geb o ten e  A rb e its ­
a u fn a h m e  a b le h n te n . Z w e i b eze ich n en d e F ä l le  d ieser A r t  h ab en  
zu W e ite ru n g e n  g e fü h rt , d ie d as  R e ic h sa rb e itsm in is te r iu m  zum  
E in g re ife n  v e ra n la ß te n .

Im  N o v e m b e r  19 2 5  e rh ie lt  eine F ir m a  im  K re ise  H ö x te r , 
d ie b e re its  m eh rere  W och en  s t illa g , v o n  e in er gro ß en  E x p o r t ­
f irm a  d a s  A n g e b o t zur A u sfü h ru n g  eines A u ftra g e s  zu einem  
b estim m ten  F e stp re ise . D ie  vo rg en o m m en e  K a lk u la t io n  e r ­
g a b  — w ie  au c h  vo n  a m tlic h e r  S e ite  e in w a n d fre i fe s tg e s te llt  
w u rd e  — daß  die F ir m a  d en  A u ft ra g  n u r m it e in em  S tu n d e n ­
loh n  v o n  50  P fg . a u s fü h re n  k o n n te , oh ne d a b e i einen G ew in n  
erzie len  zu kö n n en . L e d ig lic h  u m  ih ren  a lten  A rb e ite rn  G e legen ­
h e it  zu r B e sc h ä ft ig u n g  zu geb en , w a r  d ie  F ir m a  b ere it , den 
A u ftra g  an zu n eh m en . A ls  : s ie  d a ra u fh in  ih re  d a m a ls  in der 
E rw e rb s lo se n fü rso rg e  b efin d lic h en  A rb e ite r  b e fra g te , ob  sie 
b e re it  seien , d ie  A rb e it  zu e in em  Stu n d en lo h n  v o n  50 P fg . a u f­
zun ehm en , leh n ten  d iese  d as A n e rb ie te n  a b , w e il v o n  d e r F irm a  
n ich t d e r  ta r iflic h e  S tu n d en lo h n  v o n  6 1  P fg . g e z a h lt  w ü rd e . 
D e r  d a ra u fh in  m it d e r  A n g e leg en h e it b e fa ß te  V e rw a ltu n g sa u s­
sch uß  d es A rb e itsn a ch w e ise s  in  H ö x te r  s te llte  fe s t , daß  d e r vo n  
d er F ir m a  a n g e b o te n e  L o h n  an gem essen  u n d  o rtsü b lich  im  
S in n e  des § 1 3  A b s. 1  d er V ero rd n u n g  ü b er E rw e rb s lo se n fü rso rg e  
se i, daß  d em zu fo lg e  d ie  A b le h n u n g  d er A rb e itsa u fn a h m e  u n b e­
re c h tig t  u n d  d ah er den erw erb slo sen  A rb e itn e h m e rn  d ie  E r w e r b s ­
lo se n u n te rstü tz u n g  zu en tz ieh en  sei. D ie se  E n tsc h e id u n g  w u rd e  
e i n s t i m m i g ,  a lso  m i t  den Stim m en  d er A rb e itn e h m er, a b g e ­
geb en . — D er zw eite  F a l l ,  d e r sich  eb en fa lls  im  K re ise  H ö x te r

e re ig n e te , h a t te  gan z  ä h n lich e  V o rau ssetzu n g en . A u ch  h ier 
w u rd e  d e r B esch lu ß  d es V erw a ltu n g sa u ssch u sse s  des A rb e its ­
n ac h w eises e in stim m ig  a b geg eb en .

D iese  V o rg ä n g e  sin d  v o m  A llg em e in e n  D eu tsch en  G e w e rk ­
sch a ftsb u n d  dem  R e ic h sa rb e itsm in is te r iu m  m it d em  E rsu ch en  
um  S te llu n g n a h m e  m itg e te ilt  w o rd en . D a s  R e ic h sa rb e its ­
m in isteriu m  h a t  d a ra u f fo lgen d en  B esch e id  e r te i lt :

„ Z w e i f e l l o s  h a b en  die ö ffe n tlich e n  A rb e itsn a c h w e ise  in 
a llen  F ä lle n , in  denen ein  T a r i fv e r t r a g  b esteh t, a ls  „a n g e ­
m essenen o rtsü b lich e n  L o h n “  im  S in n e  des § 1 3  A b s. 1  d e r V e r­
o rd n u n g  ü b e r E rw e rb s lo se n fü rso rg e  vo m  16 . 2. 19 2 4  d en  T a r i f ­
lo h n  an zu seh en . Ich  h a b e  den H e rrn  M in iste r fü r  V o lk sw o h l­
fa h r t  geb eten , den A rb e itsn a ch w e is  in  H ö x te r  en tsp rech en d  zu 
b eleh ren  und  a u f eine Ä n d eru n g  sein er E n tsc h e id u n g en  h in zu­
w irk e n .“

D ieser S ta n d p u n k t  des R e ic h sa rb e itsm in is te riu m s m uß aus 
rech tlich en  und v o r  a llem  so z ia lp o litisch en  und w irtsc h a ftlic h e n  
G rü n d en  sch w erste  B ed en k e n  h e rv o rru fe n . In  re c h tlic h e r  B ez ie ­
h u n g  is t  d a ra u f h in zuw eisen , daß  d er v o m  R e ich sa rb e itsm in is te ­
riu m  a ls ,,  z w  e i f e i  l o s “  b eze ich n ete  S ta n d p u n k t  in dem  K o m m e n ­
t a r  d er R e g ie ru n g s rä te  b eim  R e ic h sa rb e itsm in is te riu m  W ah rb u rg  
und  B e r n d t  n i c h t  g e te ilt  w ird . In  d iesem  K o m m e n ta r  w ird  zu 
§ 1 3  a u sg e fü h rt , daß  d e r  o rtsü b lich e  an gem essen e  L o h n  keines­
w e g s g l e i c h  dem  T a riflo h n  sei, so n d e rn d a ß  e r v ie lm e h r durch­
a u s  d a r u n t e r  lieg en  kön n e. V o r  a llem  a b e r  is t  d ie A u sw irk u n g  
d es Sch re ib en s des R e ic h sä rb e itsm in is te riu m s a u f v o lk sw irt­
sc h a ftlich e m  und so z ia lp o litisch em  G e b ie te  v o n  e in er w e it  über 
den e in zelnen  F a l l  h in au sgeh en d en  B e d e u tu n g . D ie  V e rö ffe n t­
lich u n g  d ieses Sc h re ib e n s  h a t  d azu  b e ig e tra g en , daß  d er vom  
R e ich sa rb e itsm in is te r iu m  e in genom m ene S ta n d p u n k t  vo n  den 
B e a m te n  d e r A rb e itsn a ch w e isb e h ö rd en  a llgem ein  d er P ra x is  
in  d er E rw e rb s lo se n fü rso rg e  zu gru n d e g e le g t  w ird . Z u  welchen 
p ra k tisc h e n  E rg e b n isse n  d a s  fü h rt , ze ig t ein  E n tsc h e id  des 
A rb e itsn a c h w e ises  B ie le fe ld , daß  A rb e itn e h m ern  d ie  E rw e rb s­
lo se n u n te rstü tz u n g  g e w ä h rt  w ird , w elch e  eine angebotene 
A rb e it  zu 42 P fg . S tu n d e n lo h n  a b le h n te n , ob w o h l d er von
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der V e rw a ltu n g sb e h ö rd e  fü r  d ie S ta d t  B ie le fe ld  fe s tg e se tz te  
O rtslohn n u r 30 P fg . fü r  d ie S tu n d e  b e trä g t. D iesen  B e ­
schluß fa ß te  d er A rb e itsn a ch w e is  u n t e r  a u s d r ü c k l i c h e r  
B e r u f u n g  a u f  d a s  e rw ä h n te  Sch re ib en  des R e ic h sa rb e its ­
m in isteriu m s.

Sch o n  h e u te  b e ste h t a u f G ru n d  d er b ish er ge lten d en  E r ­
w e rb slo se n u n te rstü tz u n g ssä tz e  d ie  auch  vo n  m aßgeblich en  
V e rtre te rn  d es R e ich sa rb e itsm in is te r iu m s a n e rk a n n te  d rin gen d e 
G e fa h r e in er Ü b e rsch n eid u n g  vo n  E rw e rb s lo se n u n te rstü tz u n g s­
und L o h n sä tz e n . E s  lieg t a u f d er H a n d , daß  schon d ad u rch  d er 
A n re iz  d es e in zelnen  E rw e rb s lo se n  zur A u fn a h m e  v o n  A rb e its ­
gelegen h eit s ta rk  h e ra b g e m in d e rt  w erd en  m uß. W en n  diese 
G e fa h r v o m  R e ich sa rb e itsm in is te r iu m  noch d u rch  B esch e id e  
der oben  g e n a n n te n  A r t  (neben den a u f dem  G eb ie te  d e r G e ­
setzgebu n g vo rgeseh en en  N eu erun gen ) erh ö h t w ird , so d roh t 
die E rw e rb s lo se n fü rso rg e  zu e in er E in ric h tu n g  zu w erd en , die 
zu den n a c h te ilig ste n  F o lg e n  fü r  W irtsc h a ft  u n d  S t a a t  fü h ren  
m uß. W enn  sch on  h e u te  fe s ts te h t, daß  vo n  W irtsc h a ft  und 
Ö ffen tlich k eit ein  B e t r a g  v o n  m o n atlich  ru n d  15 0  M illionen  
R e ic h sm a rk  fü r d ie  u n te rs tü tz e n d e  E rw e rb s lo se n fü rso rg e  neben 
den ü b rig e n  L e istu n g e n  fü r d ie  S o z ia lv ers ic h e ru n g  a u fz u ­
bringen  ist, so m uß vo m  S ta n d p u n k t  d er W irtsc h a ft  a u s  eine 
Ste llu n g n ah m e d es R e ic h sa rb e itsm in is te r iu m s sch w e rste  B e ­
denken erre ich en , d ie  in  ih ren  p ra k tisc h e n  A u sw irk u n g e n  — w ie 
oben geze ig t — zur F o lg e  h a t , daß  die A rb e itsu n lu s t  ve rg rö ß e rt 
und d a m it g le ich ze itig  d ie  A u sg a b e n  fü r  d iesen  Z w eig  der 
sozialen F ü rso rg e  noch e rh ö h t w erd en .

Eine notwendige Erläuterung zur Tarifstelle „Baugerätschaften, 
gebrauchte“  im Eisenbahngütertarif. Seit dem 1 .  Novem ber 1925 
dürfen gebrauchte Baugerätschaften beim unm ittelbaren Versand 
von oder an Bauunternehm ungen nach W agenladungsklasse E  tarifiert 
werden, sofern sie im  eigenen Betrieb verwendet, gelagert oder instand­
gesetzt werden sollen. Nach den bislang gesammelten Erfahrungen 
hat sich die neue T arifstelle  außerordentlich bewährt, sie h at sowohl 
für die Bauunternehm ungen wie auch fü r die einzelnen Güterabfer­
tigungen der Reichsbahn das Verladegeschäft fü r Baustelleneinrich­
tungen ganz außerordentlich erleichtert. In  letzter Zeit sind allerdings 
einige Zweifel über die Behandlung von Baugerätschaften, die durch 
Einstellung einzelner neuer Teile instandgesetzt und ergänzt wurden, 
aufgetreten, die es erforderlich erscheinen lassen, der Tarifstelle eine 
weitere Erläuterung beizufügen.

Den einzelnen Beam ten, die falsche Inhaltsangaben in den Fracht­
briefen feststellen, -werden bekanntlich von der Reichsbahn-Gesell­
schaft Präm ien von 5 %  der nacherhobenen Frach t gewährt, um sie 
dadurch zu einer erhöhten K ontrolltätigkeit anzuspornen. Wenn 
ein derartiges System  vom  Standpunkt der Reichsbahn-Gesellschaft 
sicherlich viele Vorteile bietet, so hat es doch stellenweise zu einer 
sehr form alistischen und engen Auslegung der Tarifvorschriften ge­
führt. B e i dem Transport einer Ladung „gebrauchter B augerät­
schaften" von dem Lagerplatz einer F irm a zu einer neuen Baustelle 
wurde z. B . durch einen Kontrollbeam ten der Reichsbahn festge­
stellt, daß sich unter dem gebrauchten B augerät auch drei neue Leitern 
befanden. Von der zuständigen Reichsbahndirektion wurde darauf­
hin die gesamte Fracht nach der T arifstelle „H olzw aren" der W agen­
ladungsklasse C berechnet und außerdem der Frachtzuschlag gemäß 
§ 60 des Eisenbahngütertarifs T eil I  Abteilung A  wegen unrichtiger 
Inhaltsangabe erhoben, der bekanntlich das Doppelte des Unter­
schiedes zwischen der infolge der unrichtigen Angabe entstandenen 
und der richtig berechneten Fracht beträgt. In  einem ändern Falle  
wurde festgestellt, daß sich unter dem „gebrauchten B augerät“  
einige neue Bohlen befanden, die an den Kopfenden m it Bandeisen 
beschlagen waren. D arau fh in  -wurde die gesamte Sendung nach 
Wagenladungsklasse A  berechnet und ebenfalls der Frachtzuschlag 
gemäß § 60 der Eisenbahnverkehrsordnung erhoben.

Von der zuständigen Reichsbahndirektion wurde hierbei die 
Anschauung-vertreten, daß an den Stammenden m it Bandeisen be­
schlagene Bohlen -weder nach T arifstelle „Sch n itth o lz" Wagenladungs- 
Masse D noch als „B augerätschaften , gebrauchte" W agenladungs­
blasse E  tarifiert werden dürften, und daß daher, w eil derartige Bohlen 
im Eisenbahngütertarif überhaupt nicht genannt sind, die Fracht 
nach W agenladungsklasse A  berechnet werden müsse. Diese A us­
legung des Tarifes kann nur als rein form alistisch bezeichnet werden. 
Penn wenn Schnittholz, das z. B . genutet, profiliert, gefalzt ist usw ., 
nach W agenladungsklasse D  zu tarifieren ist, dürfte es dem Sinne 
der Tarifstelle entsprechen, daß auch Bohlen, die lediglich an  ihren 
kurzen Enden m it Bandeisen beschlagen sind, in gleicher W eise b e ­
handelt werden. D arüber hinaus läßt der Beschlag erkennen, daß 
die Bohlen weder als ,,H andelsgut" noch als „B au h o lz" zu betrachten 
suid, vielmehr als „B a u g erä t"  verwendet werden sollen.

ß»u 1926.

A uf Grund dieser Vorgänge bestehen nun berechtigte Zweifel, 
ob unter die gebrauchten Baugerätschaften ohne gesonderte Gewichts­
angabe einzelne heue Teile zur Ergänzung eingefügt werden dürfen, 
ohne daß die Gesamtsendung den Charakter als „gebrauchte B au ­
gerätschaften'‘ verliert. Fernerhin entsteht die Frage, von w ann ab 
überhaupt die Geräte, W erkzeuge usw. als „gebraucht“  bezeichnet 
werden dürfen. In  der Tarifstelle „B augerätschaften, gebrauchte" 
ist ausdrücklich vorgesehen, daß auch Baustelleneinrichtungen, die 
zu Zwecken der „ I n s t a n d s e t z u n g "  versandt werden, die T arif­
vergünstigung genießen sollen. Ferner wird in einer Erläuterung zu 
der Tarifstelle bestim m t, daß zu den „Bauunternehm ungen", die 
begünstigt werden sollen, nicht nur deren Niederlassungen, sondern 
auch deren L a g e r p lä t z e  und Baustellen gehören. D araus ist zu ent­
nehmen, daß schon bei Schaffung der Ta-riistelle dam it gerechnet 
wurde, daß die auf einem Bau verwendeten Geräte, Maschinen, W erk­
zeuge usw. nach dessen Beendigung in der R egel zunächst auf den 
W erk- und Lagerplatz der betreffenden Firm a zurückgeschafft und 
dort gereinigt, wiederhergestellt und ergänzt werden, bevor sie auf 
einer neuen Baustelle Verwendung finden. Eine Instandsetzung na­
mentlich der gebrauchten Schalungen und Rüstungen w ird in der 
Regel aber nur möglich sein, wenn schadhafte Stücke durch neue 
Teile ersetzt werden.

Dieser Sachlage wird die Deutsche Reichsbahn unbedingt 
Rechnung tragen müssen, da schon im Interesse der gerade im B au ­
gewerbe besonders wichtigen Unfallverhütung darauf hingewirkt 
werden muß, daß schadhafte B retter, Leitern usw. rechtzeitig aus­
gewechselt werden. B e i der engen von Reichsbahndienststellen der 
Tarifstelle gegebenen Auslegung muß befürchtet werden, daß von 
einzelnen Baugewerbetreibenden der Ersatz schadhafter Teile unter­
lassen wird, nur um verm eidbaren Unkosten und tarifarischen Schwie­
rigkeiten zu entgehen. E s  erscheint dringend notwendig, daß die 
Ständige Tarifkommission dem Antrag des Beton- und Tiefbau- 
W irtschaftsverbandes nachkommt und der Tarifstelle „B au g erät­
schaften, gebrauchte" W agenladungsklasse E  eine Erläuterung bei­
fügt, in welcher zum Ausdruck kom m t, daß sich unter dem gebrauchten 
Baugerät als Ergänzungsstücke b is zu 20%  neue Teile befinden dürfen.

Dr. R .

Bereitstellung von staatlichen Krediten zur Förderung des K lein­
wohnungsbaues. Der R eichstag hat am  25. März 1926 in allen drei 
Lesungen ein von der Reichsregierung eingebrachtes Gesetz ange­
nommen, durch welches der Reichsarbeitsm inister erm ächtigt wird, 
an die Länder Darlehen bis zur D auer von 12  Monaten nach dem je ­
weiligen A bruf zu geben, um die Gewährung von Zwischenkrediten 
auf x. Hypotheken für Kleinwohnungen zu fördern. Die näheren 
Vorschriften über die Verwendung der M ittel hat der Reichsarbeits­
minister zu erlassen. Besondere Beachtung verdient eine in den B e­
gründungen zu dem Gesetz enthaltene Bestim mung, die auch in die 
vom  Reichsarbeitsm inisterium  zu erlassenen Ausführungsvorschriften 
übergehen wird, m it folgendem W ortlaut: „B e i der Beleihung sollen 
solche Bäuvorhaben besonders berücksichtigt werden, bei denen be­
währte einheitliche .Typenentwürfe, die nach den Grundsätzen einer 
sparsamen Bauweise aufgestellt sind, m it normierten Bauteilen aus­
geführt w erden."

Dieses Gesetz wird es dem Reich zum ersten Male ermöglichen, 
ein fest umrissenes Bauprogram m  aufzustellen und weitgehenden 
Einfluß auf dessen Durchführung hinsichtlich der Gestaltung der 
Ausschreibungsbedingungen und der Baupläne zu gewinnen. Das 
Reichsarbeitsm inisterium  glaubt, au f Grund zahlreicher in der Öffent­
lichkeit und im R eichstag aufgetretener Strömungen die Baukasten 
m it H ilfe weitgehender Normalisierung und Typisierung und der 
dadurch bedingten Vergebung in großen Losen (z. B . 100 Wohnungen 
gleichzeitig) so senken zu können, daß der Mieter seine W ohnung 
selbst verzinsen, amortisieren und erhalten kann. Gleichzeitig wird 
dam it gerechnet, daß die Zinssätze in Deutschland in absehbarer- 
Zeit stark heruntergehen werden (der D iskontsatz der Reichsbank 
ist am 26. März 1926 auf 7 %  (bisher 8% ) gesenkt worden). Inwieweit 
diese Annahme allerdings begründet ist, muß heute noch zweifelhaft 
erscheinen.

In  einer zweiten Sitzung des Ausschusses fü r W ohnungspolitik 
im  Reichsverband der Deutschen Industrie am  26. März (über die 
erste Sitzung s. Bauingenieur 1926 Nr. 1 3  S.267) haben die Vertreter 
des Reichsarbeitsministeriums und die der Zentrumspartei angehörenden 
Reichstagsabgeordneten Professor Dessauer und Engberding m it­
geteilt, daß die erste Teilrate fü r die Bereitstellung der an die Länder 
zu gebenden Darlehen in Höhe von 200 Millionen M ark in kürzester 
Zeit im  Wege des K redites flüssig gemacht werden solle. A ls D urch­
schnittsbetrag fü r die Baukosten einer W ohnung (Wohnküche, zwei 
Zimmer, höchstens 70 qm) soll nur mit etw a M 7000 gerchnet werden 
(während in den vergangenen Jahren  Arbeiterwohrtungen in der 
Regel für 1 3 — 18  000 M gebaut worden sind). D ie fü r die einzelne 
Wohnung m it Hilfe des Reichskredits gegebene 1 .  H ypothek soll 
den durchschnittlichen B etrag von M 5000 nicht überschreiten. Man 
rechnet dam it, daß m it Hilfe der zur Verfügung stehenden B au­
arbeiter und Baustoffe im Jah re  1926 rund 200 000 Wohnungen 
erstellt werden können, wenn die Bauarbeiten gleichmäßig auf vier 
Bauabschnitte verteilt werden und wenn die unbedingt nötige V er­
billigung m it allen M itteln durchgesetzt wird. F ü r die Durchführung
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dieses Jahresprogram m s wird ein B etrag  von 1,4  Milliarden M für 
erforderlich gehalten. Die Finanzierung ist wie folgt gedach t:

a) Auf die Sparkassen und Versicherungsgesell­
schaften soll eingewirkt werden, in größerem 
Um fange wie bisher M ittel für den Hausbau 
zur Verfügung zu stellen. Insgesam t wird ge­
rechnet m i t  M 400 Millionen

b) Aus M itteln der Hauszinssteuer werden voraus­
sichtlich zur Verfügung s t e h e n ........................... . ,, 700 ,,

c) Mit dem Zufluß privaten K ap ita ls  wird ge­
rechnet in Höhe von ..................................................   ;lo o  ,,

d) Zwischenkredit des Reichs für 1 .  H ypotheken, 
auf die später Pfandbriefe ausgegeben werden
sollen ...................................................... . . ,, 200___ ,,

insgesam t M 1,4  Milliarden 
Auf die Normisierung und Typisierung der zu erstellenden 

Bauten  und Bauteile, wobei auch an das B e t o n g u ß v e r fa h r e n  
und an den B e t o n p la t t e n b a u  gedacht ist, soll der größte W ert 
gelegt werden. Um  einen großzügigen Einsatz von Maschinen und 
eine kolonnenartige, fabrikm äßige Bauweise zu ermöglichen,, soll 
eine örtliche Zusammenballung der nach einheitlichem  T yp  {wahr­
scheinlich zwei- bis dreigeschossiger Reihenbau) zu erstellenden H äuser 
angestrebt werden. Die Ausführungsbestimmungen des Reichsarbeits­
ministeriums werden in  dieser H in s ic h t nach englischem Vorbilde 
voraussichtlich bestim mte zwingende Vorschriften enthalten. F ür 
die Durchführung dieses Program m s kommen natürlich nur technisch 
und organisatorisch besonders leistungsfähige Unternehmungen in 
Frage. Auch die Zerstückelung der A ufträge in Fachlose, wie sie 
heute die Regel bildet, und weitgehende örtliche Zersplitterung dürfte 
m it diesen Zeilen unvereinbar sein.

Die Regelung der Preußischen Gewerbesteuer für die Rechnungs­
jahre 19 25 und 1926. W ie bereits in H eft 9 des „Bauingen ieur1' 1926 
auf S. 178  erwähnt, ist es bis jetzt zu einer Fertigstellung des Gewerbe- 
steuerreform werkes nicht gekommen, vielm ehr regelt sich die B e ­
steuerung in den Jah ren  19 25 und 1926 noch nach der Preußischen 
Gewerbesteuernotverordnung vom  23. Novem ber 19 23  und ihren 
Ergänzungsgesetzen aus den Jah ren  1924 und 1925. D as Gesetz 
über die Verlängerung der Notverordnung ist am  24. März in K ra ft  
getreten (vgl. unter Gesetze, Verordnungen, Erlasse) und dehnt die 
G ültigkeit der Notverordnung b is zum 3 1 .  März 1927  aus. E s  ent­
hält daneben besondere Vorschriften fü r die Veranlagung fü r das 
Ja h r  1925 und fü r die Regelung der Steuer des Jahres 1926.

D er Veranlagung der E r tra g s s te u e r  im  R e c h n u n g s ja h r  1925 
w ird der E rtrag  im  K a le n d e r ja h r  1925 (oder in dem im Kalenderjahr 
1925 endenden W irtschaftsjahr) zugrunde gelegt. W enn noch kein 
Jahresabschluß vorliegt, kann das Ergebnis geschätzt und ein vo r­
läufiger, später nach dem Abschluß zu berichtigender Veranlagungs­
bescheid erteilt werden. W enn die auf Grund dieser Veranlagung 
nach dem E rtrage sich ergebende Steuerschuld 200 v . H. der bis­
herigen Vorauszahlungen übersteigt, wird d e r  ü b e r s c h ü s s ig e  B e ­
t r a g  a u f  A n t r a g  n ie d e r g e s c h la g e n .

Gew erbekapital ist das Betriebsverm ögen 1925 im Sinne des 
Reichsbewertungsgesetzes. E s  sind ihm jedoch die auf Grund des 
R B ew G . abgesetzten Schulden (außer den laufenden Verbindlich­
keiten) wieder hinzuzurechnen. Ebenso sind hinzuzurechnen die dem 
Unternehmen gewidmeten gemieteten oder gepachteten Gegenstände 
und der beim  R B ew G . außer Ansatz gebliebene W ert der Beteiligung 
einer M uttergesellschaft an der Tochtergesellschaft (§27- R Bew G .).

Die Veranlagung der Lohnsummensteuer richtet sich nach der 
im R e c h n u n g s ja h r  1925 erwachsenen Lohnsumme.

F ü r das Rechnungsjahr 1926  gelten folgende besonderen B e­
stim m ungen: D er Veranlagung der Ertragssteuer 1926 w ird der im 
K a le n d e r ja h r  1925 erzielte E rtrag  zugrunde gelegt, die sonstige R e ­
gelung entspricht der eben fü r das Rechnungsjahr 1925 geschilderten. 
Der fü r die persönlichen Dienste der Gesellschafter oder Geschäfts­
führer bei der G. m. b. H ., K . a. A ., Offenen Handelsgesellschaft 
abzugsfähige. B etrag  (§ 5 Abs. 3 der Gew. Notverordnung) w ird auf 
zusammen 1500  M festgesetzt. Ebenso entspricht die nach dem B e­
triebsvermögen 1926 vorgenommene Veranlagung nach dem Gewerbe­
k a p i t a l  derjenigen fü r 1925. N ur ist zur E rm ittlung des Gewerbe-, 
kapitals der W ert der Beteiligung der Mutter- an der Tochterge­
sellschaft n ic h t  dem Betriebsverm ögen wieder hinzuzusetzen. Der 
Steuersatz (ohne Zuschläge) w ird fü r die ersten 1200 M des K ap ita ls  
auf i/o v . T . , fü r das übrige K a p ita l auf y2 v , T . ermäßigt.

Eine Veranlagung nach der Lohnsumme findet fü r 1926 nur 
auf Antrag und, wenn berechtigtes Interesse vorliegt, statt.

Die Gemeinden müssen sich bis zum 30. A pril 1926 darüber 
entschließen, ob sie sta tt der Gewerbekapital- die Lohnsummen­
steuer oder umgekehrt neu wählen wollen. Die Ertrags- und K a p ita l­
steuer sind vierteljährlich bis zum 15 . des zweiten Quartalsmonats, 
die Lohnsum m ensteuer m onatlich bis zum 15 . des folgenden Monats 
zu entrichten. (Dabei sind Lohnsum m e und Arbeiterzahl anzugeben. 
Die Gemeinde kann eine längere Zahlungsperiode festsetzen.) B is  
zum Em pfang des Veranlagungsbescheides sind Vorauszahlungen 
nach der bisherigen Steuerschuld zu entrichten.

Über die Zerlegung des Aufkommens 1926  unter die Betriebs­
gemeinden finden sich verschiedene Vorschriften. Maßgebend sind

für diese Zerlegung die Roheinnahm en bzw. Ausgaben an Lohn 
und Gehalt im  K alenderjahr 1925. Is t  in einer Gemeinde eine Betriebs­
stätte erst innerhalb des Jah res 1925 gegründet, so ist der Jah res­
betrag der auf die Gemeinde entfallenden Roheinnahm en usw. zu 
schätzen.

Großhandelsindex.
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Gesetze, Verordnungen, Erlasse.
(Abgeschlossen am 30. März.)

Gesetz über die Regelung der Gewerbesteuer für die Rechnungs­
jahre 1925 und 1926. Vom  23. März 1926 (Pr. Ges.-Sam m l., S. xoo). 
Vgl. die vorstehende kleine M itteilung.

Gesetz über die patentamtlichen Gebühren. Vom 26. März 1926. 
(R G B l. I I ,  S. 18 1) . E n th ält den neuen Gebührentarif für Patente, 
Gebrauchsmuster, W arenzeichen, Zuschlags- und sonstige Gebühren.

Deichbauten aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge. 
(Erl. d. pr. M. f. Volksw ohlfahrt v . 20, I I .  26.) In folge der großen 
Überschwemmungen der letzten Jah re  werden zweifellos zahlreiche 
Neuerrichtungen oder Verstärkungen von Deichen vorgenommen 
werden. Gerade bei D eichbauten wird häufig die Beschäftigung einer 
verhältnism äßig großen Zahl von Erwerbslosen möglich sein. Derartige 
Arbeiten sollen daher, soweit die fü r öffentliche Notstandsarbeiten 
geltenden Voraussetzungen erfüllt sind, im  Rahm en der Bestimmungen 
über öffentliche N otstandsarbeiten vom  30. IV . 1925 gefördert werden. 
Eine Gesam tfinanzierung dieser Bauten  kommt naturgem äß nicht in 
Frage. V ielm ehr w ird es sich nur darum  handeln, fü r die bei den 
Arbeiten abzuleistenden Erwerbslosentagewerke eine entsprechende 
Förderung zu gewähren.

Zur Besteuerung der öffentlichen Betriebe.
Von R egierungsrat D r. S p a n g e n b e r g ,  Dresden.

J e  mehr die öffentlichen B etriebe von Reich, Ländern und Ge­
meinden bei uns an Zahl, Umfang und Bedeutung Zunahmen, desto 
häufiger wurde auch in letzter Zeit die Frage ihrer steuerlichen Be­
lastung erörtert. D ie P rivatw irtsch aft forderte die Unterwerfung der 
Staatsbetriebe unter die gleichen steuerlichen Vorschriften wie die 
vergleichbaren Privatbetriebe, um auch in  dieser Beziehung völlig 
gleiche Konkurrenzbedingungen zu schaffen. Nachdem  erstm alig das 
Gesetz zur Aufbringung der Industriebelastung vom  30. 8. 1924 die 
Staatsbetriebe fü r diesen Sonderfall m it herangezogen hatte, ent­
hielten die Steuergesetzentwürfe der Reichsregierung vom  Frühjahr 
1925 Bestim m ungen, die diesen privatw irtschaftlichen Gedanken­
gängen sehr weitgehend Rechnung trugen. B e i der Beratung im 
Reichstag ist dann aber auch auf die besonderen wirtschaftlichen 
Verhältnisse der Staatsbetriebe und darauf R ücksicht genommen 
worden, daß viele von ihnen in erster Lin ie allgem einwirtschaftliche 
Aufgaben zu erfüllen haben. Die endgültige Fassung der neuen Steuer- 
gesetze kann deshalb als ein brauchbarer M ittelweg in dieser viel um­
strittenen F rag e  angesprochen werden.

D a die. öffentlichen Betriebe vorwiegend technische Betriebe sind, 
dürfte es auch fü r die Leser dieser Zeitschrift von Interesse sein, die 
neuen gesetzlichen Vorschriften wenigstens in großen Zügen kennen zu 
lernen, zum al sie in  drei verschiedenen Gesetzen verstreut und deshalb 
nicht ohne weiteres zu überblicken sind. In  F rag e  kommen dabei das 
Körperschaftssteuergesetz, das Gesetz über Vermögens- und E rb ­
schaftssteuer und das Gesetz über die gegenseitigen Besteuerungsrechte 
des Reichs, der Länder und der Gemeinden, säm tlich vom  10 . August
1925-

1 . In  erster L in ie w ird das E in k o m m e n  gewisser öffentlicher 
B etriebe erfaßt, und zw ar durch die K ö r p e r s c h a f t s s t e u e r .  Ihr 
unterliegen künftig  auch Betriebe und V erw altungen von Körper­
schaften des öffentlichen R echts, ferner öffentliche Betriebe und Ver­
waltungen m it eigener Rechtspersönlichkeit und schließlich Unter­
nehmungen, deren E rträge  ausschließlich öffentlichen Körperschaften 
zufließen. H ierm it sind diejenigen öffentlichen Betriebe gemeint, die 
zw ar in -der Form  einer privaten Gesellschaft geführt werden, deren 
Gesellschaftskapital sich aber völlig in öffentlichem Besitze befindet. 
Diese grundsätzliche Vorschrift w ird aber durch sehr erhebliche Aus­
nahmen durchbrochen. Zunächst scheiden alle Betriebe und Ver­
w altungen aus, die der Ausübung der öffentlichen Gew alt oder gemein­
nützigen, m ildtätigen und kirchlichen Zwecken dienen. V or allem aber 
—  und das ist die w ichtigste Änderung gegenüber dem ursprünglichen 
E ntw urf —  sind die sogenannten V e r s o r g u n g s b e t r ie b e  von der 
Steuer freigelassen, d. s. Betriebe, die lebenswichtigen Bedürfnissen der 
Bevölkerung dienen, zu deren Befriedigung die Bevölkerung auf sie 
angewiesen ist. Hierzu gehören vo r allem  W asser-, Gas- und Elektrizi­
tätsw erke und öffentliche Verkehrsbetriebe. D am it ist die Gefahr ver­
mieden, daß durch Besteuerung derartiger Betriebe eine neue Mehrbe­
lastung der großen und leistungsschwachen Bevölkerungskreise mit 
ihren nachteiligen Folgen fü r die Lohn- undPreispolitik eingetreten wäre.



DER B A U IN G E N IE U R
1920 H EFT 15. PATENTBERICHT. 311

Außerdem sind von der Körperschaftssteuer befreit die Deutsche 
Reichspost, die Reichsm onopolverwaltungen, die Staatslotterie und 
die Reichsbahn-Gesellschaft; ferner Reichsbank, Rentenbank, Gold­
diskontbank und B an k  fü r Industrie-Obligationen. D as gleiche gilt von 
den Staatsbanken, wenn sie in der H auptsache staatswirtschaftlichen 
oder allgem einwirtschaftlichen Geschäften dienen, also z. B . der Aus­
führung der eigenen Geldgeschäfte des Staates und der W eiterleitung 
von Staatskrediten an die W irtschaft, sowie von öffentlichen Spar­
kassen, die sich auf die Pflege des eigentlichen Sparkassenverkehrs 
beschränken. Schließlich w ill das Gesetz die öffentlichen Betriebe nur 
insoweit erfassen, als sie gewerblichen und industriellen Zwecken dienen; 
deshalb bleiben bei Erm ittlung ihres Einkom m ens außer Ansatz die 
Einkünfte aus Land- und Forstw irtschaft und aus der Vermietung und 
Verpachtung von unbeweglichem Vermögen.

Anderseits sind die öffentlichen Betriebe auch noch beschränkt 
körperschaftssteuerpflichtig mit inländischen Kapitalerträgen im 
Sinne von § 3, Abs. 2, N r. 7— 9 des neuen Einkommensteuer-Gesetzes, 
d. s. Zinsen, D ividenden und andere Gewinnanteile. D ies gilt jedoch 
zur Vermeidung einer doppelten Belastung dann nicht, wenn die be­
treffende öffentliche Körperschaft an dem Unternehmen, aus dem die 
K apitalerträge stammen, m it m ehr als einem Viertel beteiligt ist. Auf 
Einzelheiten dieser Regelung kann im  Rahm en dieser kurzen Übersicht 
nicht eingegangen werden. D ie Steuerpflicht gilt erstm alig fü r das erste 
W irtschaftsjahr, das nach dem Inkrafttreten  des Gesetzes beginnt.

2. D ie U nterwerfung der öffentlichen Betriebe unter die V e r ­
m ö g e n s s t e u e r  w ar ursprünglich im gleichen Umfange vorgesehen 
wie bei der Körperschaftssteuer. D as neue Vermögenssteuer-Gesetz 
beschränkt jedoch die Steuerpflicht auf die K reditanstalten des öffent­
lichen Rechts. Auch hier sind aber die gleichen Ausnahmen gemacht 
(Reichsbank, Rentenbank, Golddiskontbank, B an k  fü r Industrie- 
Obligationen, Staatsbanken m it allgem einwirtschaftlichen Aufgaben, 
eigentliche Sparkassen). Ferner sind alle Unternehmungen, soweit es 
sich n ic h t  um K reditanstalten handelt, dann befreit, wenn ihre Erträge 
a u s s c h l ie ß l ic h  dem Reiche, den Ländern oder den Gemeinden zu­
fließen.

3. Schließlich regelt ein besonderes neues Gesetz über die g e g e n ­
s e it ig e n  B e s t e u e r u n g s r e c h t e  von Reich, Ländern und Gemeinden 
die sonstigen steuerlichen Beziehungen zwischen den einzelnen Steuer­

trägern. Insbesondere haben sie sich gegenseitig die allgemein festge­
setzten Gebühren zu entrichten, außer bei behördlichen Hoheitsakten 
in Ausübung einer öffentlichen Gewalt. Gerichtsgebühren werden nie 
erhoben, Postgebühren dagegen stets. Unter die Gebührenpflicht 
fallen auch die Unterhaltungsbeiträge, die von Grundeigentümern und 
Gewerbetreibenden erhoben werden (z. B . Straßenbaubeiträge). Ferner 
können die Länder und Gemeinden in gewissem Um fange das Reich 
zu ihren Grund- und Gewerbesteuern heranziehen, ebenso wie —  gleich­
falls mit erheblichen Einschränkungen —  gegenseitige Besteuerungs­
möglichkeiten bei den Verkehrs- und Verbrauchssteuern gegeben 
sind. Die Einzelheiten dürften dabei weniger von allgemeinem 
Interesse sein.

Darüber, zu wessen .Gunsten sich diese gegenseitige Besteuerung 
im  Endeffekt auswirken wird, läßt sich schwer ein allgemeines U rteil 
fällen. Im m erhin ist zu verm uten, daß das R eich  am besten dabei ab ­
schneiden wird, da gerade für die großen Reichsbetriebe weitgehende 
Befreiungsvorschriften bestehen. Anderseits sind aber die Reichs- 
betriebe, die der Ausübung der öffentlichen Gewalt dienen, einschließ­
lich Reichspost, Reichsm onopolverwaltungen und Reichsbahn-Gesell­
schaft verpflichtet, Zuschüsse zum Verwaltungsaufwand der Wohnge- 
meinden ihrer Arbeitnehm er zu leisten, wozu auch die Ausgaben fü r 
Schulwesen und W ohlfahrtspflege, Wohnungs- und Straßenbau ge­
hören. Hierbei sind unter Wohngemeinden solche Orte zu verstehen, 
in denen die Arbeitnehmer des betreffenden Reichsbetriebes m it ihren 
Angehörigen mehr als 5 vH  der Zivilbevölkerung ausmachen. D a­
durch soll die H ärte gemildert werden, daß eine Gemeinde die mit 
einem großen Industriebetrieb und den Bedürfnissen seiner Arbeiter­
schaft verbundenen Lasten tragen muß, ohne steuerliche Vorteile von 
ihm zu haben.

Sonach sind diejenigen Betriebe, fü r die nicht wegen ihrer vor­
wiegend allgem einwirtschaftlichen Bedeutung Ausnahmen vorge­
sehen sind, in Zukunft doch einem umfangreichen und komplizierten 
Steuernetz unterworfen, m it dem sich die öffentlichen Verwaltungen 
sogleich werden eingehend vertrau t machen müssen. Vom Stand­
punkte der allgemeinen Volksw irtschaft bleibt nur zu wünschen, daß 
die Vorteile, die sich die Privatw irtschaft von der steuerlichen H eran­
ziehung der öffentlichen Betriebe versprochen hat, wenn sie überhaupt 
eintreten, nicht durch die unproduktive M ehrarbeit wieder äufgewogen 
werden, die infolge der neuen Gesetze verm utlich nötig werden wird.

P A T E N T B E R I C H T .

Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft 2 vom 25. Januar 1925, S. 67.

A. B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e ld u n g e n .

Bekanntgem acht im  Patentb latt Nr. 10  vom  1 1 .  März 1926.

K l. 5 c, Gr. 9. J  25 S09. Johann Joh n , Helenenhof, Post Gimmel, 
K r . W ohlau, Scliles. Nachgiebiger Streckenausbau. 26. II .2 5 .

Kl. 5 c, Gr. 10 . C 32 818 . Josef Christgen, Dortm und, Heiliger- 
W eg 70. Nachgiebiger Grubenstempel aus W inkel- oder 
U-förmigem Walzeisen. 1 1 .  X I .  22.

Kl. 19  c, Gr. 1 1 .  D 44465. D r. Ulrich Diem -Bernet, Speicher, 
K t . Appenzell; V e rtr .: D r. H . Göller, Pat.-A nw ., Stuttgart. 
Verfahren zur Festigung der Straßenoberfläche. 7. X I . 23. 
Schweiz 3 1 .  X . 23.

Kl. 19  d, Gr. 3. C 34 8 22 . Christoph & Unm ack A kt.-G es., N iesky,
O .-L. Eiserner Brückenbalken m it Holzfüllstücken fü r die 
Schienenlagerung. 8. V . 24.

Kl. 20 g/ Gr. 1 .  M 9 2 16 7 . M aschinenfabrik Augsburg-Nürnberg
A .-G ., Nürnberg. Drehscheibe m it W agenkipper. 23. X I . 25.

Kl. 20 g, Gr. 3. R  65 8 3 1. Rheiner M aschinenfabrik W indhoff A .-G ., 
Rheine i. W . Pendelarm anordnung für Laufräder an 
Schienenfahrzeugen, insbes. an Schiebebühnen. 5. X I .  25.

Kl. 20 I1, Gr. 7. B  1 16 7 6 9 . Oskar Brandenberger, Zürich, Schweiz;
V ertr.: W . Schwaebsch, Pat.-A nw ., Stuttgart. Eisenbahn­
wagenschieber. 27. X I .  24.

Kl. 20 h, Gr. 7. P  48 9 10 . Heinrich Pösentrup, Münster i. W ., Balin- 
hofstr. 8. Beschleunigungsantrieb fü r Eisenbahnwagen 
m ittels Treibachsen. 6. X . 24.

Kl. 20 i, Gr. 8. G  65 878. H . Grengel W eichenbau G. m. b. H ., 
Berlin-W ittenau. L ag er fü r W eichenzungen. 30. X I .  25.

Kl. 20 i, Gr. 24. B  1 1 2  573. K a rl Bölte, Frankfurt a. M., Dahlm ann­
straße 4. Signaleinrichtung fü r Straßenbahnzüge. 5. X I .  25.

Kl. 20 i, Gr. 24. M 92 14 2 . M aschinenfabrik Augsburg-Nürnberg
A .-G ., Nürnberg. Streckenanzeigevorrichtung fü r Straßen­
bahnwagen u. dgl. 20. X I .  25.

Kl. 37 a, Gr. 7. R  64 799. W ilhelm Reiner, Berlin-Tempelhof, 
Schönburgstr. 8. V erfahren zur Verbindung von bitumen­
haltigen Schichten m it Schichten aus Zementbeton oder 

- ähnlichen Stoffen ; Zus. z. P at. 333 4 9 5 - 8. V I I . 25.
Kl. 80a, Gr. 34. M 83 4 17 . Jön s Mühlow, Malmö, Schwed.; V ertr.:

F . A . Hoppen, P at.-A nw ., Berlin  SW  68. Gießvorrichtung 
zur H erstellung röhrenförmiger Betongegenstände, insbes. 
Hohlm asten, unter Verwendung eines in der Längsrichtung 
geteilten Kernes. 29. X I I .  23. Schweden 30. X I I .  22.

K l. 80 a, Gr. 48. B  107 245. Theodor Mehl, Stuttgart, Seestr. 28.
Form  zur Herstellung von Kunststeinen; Zus. z. P at. 368989. 
2 1 .  X I . 22.

K l. 84 a, Gr. 4. H 100 949. Sigurd H öyer, Vinderen, Vestre Aker
u. K a rl Bealsrud, Nore K raftanlage, pr. N um edal; V ertr.: 
M. Mintz, Pat.-A nw ., Berlin SW  1 1 .  Dammanlage für 
Talsperren o. dgl. 1 1 .  I I I .  25. Norwegen 12 . I I I .  24.

K l. 84 a , Gr. 4. S 68 009. F a . Siemens Bauunion G. m. b. H ., Kom m .- 
Ges., Berlin-Siem ensstadt. Gießturm fü r die Herstellung 
von Betonbauwerken. 8. X I I .  24.

K l. 84 c, Gr. 1 .  B  1 1 4  660. Bau- und Betongesellschaft m. b. H ., 
München. Zwischenbock fü r Betonkanal- und ähnliche 
Schächte. 27. V I. 24.

B . E r t e i l t e  P a t e n t e .

Bekanntgem acht im P atentb latt N r. 10  vom  1 1 .  März 1926.

K l. 5 c, Gr. 8. 4 2 7 14 8 . F a . Rohleder &  Ehninger, A kt.-G es.,
Feuerbach-Stuttgart. Schmiedeeiserne Auskleidung für 
betonierte Schächte, Druckstollen und ähnliche unter­
irdische Bauwerke. 18 . I I I .  24. R  60 775.

K l. 5 c, Gr. 9. 4 2 7 14 9 . Fritz  Düler, Mühlheim, R uhr, Bülow-
straße 18 . Verbindungswinkel zwischen den Stoßstellen 
einer Vieleckzimmerung fü r Stollen. 30. X . 23. B  i n  578.

K l. 5 c, Gr. 10. 427 150 . F a . Arm aturenwerk fü r Gruben-, Hütten- 
und Bahnbedarf G. m. b. H ., Friedrichsthal, Saar. Gruben­
stempelkopf. 26. IV . 24. A  42088.

K l. 19  a, Gr. 8. 426 940. Wilhelm Hammer, G. m. b . H ., Essen.
Mehrteilige Unterlcgplattc fü r Schienen verschiedener 
Fußbreite. 3. I . 24. W  65 176.

K l. 19  d, Gr. 1 .  426 94r. Gerhardt Schmücking, Essen, Ruhr,
K urfürstenstr. 28. Bergschadensichere Brücke. 15 . V I I I ,  24. 
Sch 7 1 266.

K l. 19  e, Gr. 1 .  427 093. D r.-Ing. Otto Käm m erer, Charlottenburg, 
Lyckallee 12 , u. W ilhelm Ulrich Arbenz, Zehlendorf, 
W annseebahn, Sophie-Charlottenstr. 1 1 .  W urfschütt­
maschine. 22. V I I I .  24. K  90 685.

K l. 35 b, Gr. 1 .  426 953. M aschinenfabrik Eßlingen, Eßlingen, u.
Ju liu s  Rosenthal, Cannstadt. K ran  fü r Eisenbahnfahr­
zeuge; Zus. z. P at. 402 1 10 . 25. X . 24. M 86 920.

28*
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K l. 37 b, Gr. 3. 427 0S1. A lbert M assenberg, Berlin-Friedenau,
Rubensstr. 45. Anschluß v . Trägern zur Erzielung einer teil­
weisen Einspannung an der Anschlußstelle. 15 .V . 24. M84974.

K l. 37 b, Gr. 3. 427 137 . F a . Siem ens-Schuckertwerke G. m. b. H ., 
Berlin-Siem ensstadt. M ast fü r Hochspannungsleitungen. 
14 . I .  23. S  6 1 874.

K l. 37 b, Gr. 3. 427 180. Fritz  Nitzsche, Karlsruhe i. B ., Eisenlohr­
straße 16 . Betoniuß fü r H olzm aste; Zus. z. P at. 405 801. 
2 1 .  IV . 24. N 23 092.

K l. 65 b 3, Gr. 4. 427 199. D ipl.-Ing. W oldem ar K iw ull, R iga, L ett­
land, und D r.-Ing. W alter Koeniger, Berlin-W ilm ers­
dorf, Landhausstr. 44; V e rtr .: D r.-Ing. W alter Koeniger, 
Berlin-W ilm ersdorf, Landhausstr. 44. Verfahren zum 
Bergen von Schiffen nach dem Gefrierverfahren. 9. I X .  24. 
K  90 885.

D ER  BA U IN G EN IEU R  
1926 H EFT 15.

Gr. r. 427 220. Fa . Deutsche W erke, A kt.-G es., Berlin- 
W ilmersdorf. H erstellung und Sckarrierwerkzeug zur Her- 
stellungv. Mustern auf Gesteinsflächen. 19 . X I I .  24. D 46856. 
Gr. 6. 4 2 7 0 0 1. Heinrich B lunk, M ozartstr. 7, u. Friedrich 
Klewinghaus, Ladenspelder Str. 85, Essen. Verfahren und 
Vorrichtung zur Trennung des aus dem A bw asser in Sand- 
fängen gewonnenenSandes vom  Schlamm. 8. I I .  25. B 1180 72. 
Gr. 2. 426 984. Ew ald  Stahlschm idt, Berlin-Friedenau; 
Albestr. 1 ,  11. W ilhelm Geue, Berlin-Pankow , W ollankstr. 6. 
Durch D ruckluftgestänge betriebene, selbsttätige H aus­
wasserversorgungsanlage in Gebirgsgegenden. 25. X I .  22. 
G  5 7  9 3 6 .

K l. S5 e, Gr. 8. 427 0 7 1. „P h ö n ix "  A kt.-G es. fü r Bergbau und
Hüttenbetrieb, Abt. Hoerder Verein, Hörde i.W . Verfahren 
zum Verlegen von Rohrsträngen. 19 . V I I I .  24. P  48 613.

K l. 80 d,

K l. 85 c,

K l. 85 d.

BÜCHERBESPRECHUNGEN. -  M ITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN G ESELLSC H A FT.

B U C H E R B E S P R E C H U N G E N .

D a s  K le in fö r d e r w e s e n  b e i  V e r w e n d u n g  v o n  E l e k t r o ­
k a r r e n .  Herausgegeben von der Allgemeinen E lektriz itäts-G e­
sellschaft. (34 S.) Verlag von Ju liu s  Springer, Berlin  1925. Preis 
2,40 R M .

Das vorliegende H eft behandelt die Anwendung der E lektro­
karren im  Transportwesen der reinen Verkehrsbetriebe, w ie R eichs­
bahn, Reichspost und Hafenbetriebe, als auch als Förderm ittel beim 
Fertigungsprozeß in Industriebetrieben. An der Hand der verschie­
densten zweckentsprechenden Ausführungsform en und Größen wird 
gezeigt, w ie sich die Elektrokarren infolge der außerordentlich guten 
Bew eglichkeit als Förderm ittel im Kleinförderwesen allen Anforde­
rungen anpassen lassen, m it dem Ziele, dem höchsten Grad der W irt­
schaftlichkeit näher zu kommen und zu einer Beschleunigung des 
Dienstbetriebes beizutragen. Selbst als Straßenfahrzeug kom m t ihre 
Verwendung in Frage, fü r die die Schrift die Schaulinien fü r eine F ern ­
fahrt im H ügellande zur Darstellung bringt. W ie bei der Verwendung 
der Karren W irtschaftlichkeit und Transportleistung gesteigert werden 
können, zeigen die eingehenden Ausführungen über das K lein förder­
wesen in H afenbetrieben. H ier wurde eine Leistungssteigerung von 
12 3 %  erreicht. D ie durch die Einführung der Vierradlenkung erzielte 
besonders große W endigkeit der Fahrzeuge gestattet die Verwendung 
in der E nge der dicht belegten Schuppen und auf Ram pen und B ah n ­
steigen. In gleicher W eise haben sich in den Betrieben der Eisenbahn, 
als auch bei der Reichspostverw altung die E lektroschlepper bewährt, 
die im Stande sind, einen ganzen W agenzug von Gepäckkarren zu 
fördern. Auch hierbei wird die W irtschaftlichkeit an der Hand von 
Kostenvergleichen gegenüber dem H andkarrenbetrieb nachgewiesen.

D ie gleiche Erkenntnis, daß von der Lösung der Transportfrage 
während des Fertigungsprozesses die K raftentfaltung eines industriellen 
Betriebes wesentlich beeinflußt w ird, zeigen die Ausführungen, in 
denen die Erfahrungen bei der. U m stellung der W erkförderung auf 
Elektrokarren in einem Unternehmen der M etallindustrie (Loewe & Co., 
Berlin) von demselben in selbstloser W eise bekanntgegeben werden. 
Hierbei zeigt es sich jedoch, daß es nicht nur genügt, die Elektrokarren

in D ienst zu stellen, sondern zur Erreichung .der größtmöglichsten 
W irtschaftlichkeit is t  auch die Organisation des Kleinförderwesens 
und die richtige Verwendung der fü r den Betrieb  am besten geeigneten 
B au art der Fahrzeuge von ausschlaggebendem  E rfo lg . In sehr beach­
tenswerten Ausführungen wird hierbei erörtert, wie an der H and von 
Betriebsplänen die U m organisation des Förderwesens unter dem Ge­
sichtspunkt der zeit- und arbeitsparenden Betriebsführung vorge­
nommen worden ist. D r. S ö l ln e r .

F e l i l a n d s - I n g e n i e u r - K a le n d e r  1926. FürM aschinen- undH ütten- 
Ingenieure herausgegeben von Prof. P . Gerlach, unter M itwirkung 
von Betriebsd irektor D ipl.-Ing. E rbreich  in Tangerhütte, Prof. 
D ipl.-Ing. Coenen, Prof. D r.-Ing. Unold, P ro f. D ipl.-Ing. Ziete- 
mann in Chemnitz, Prof. D r.-Ing. Schim pke. A chtundvierzig­
ster Jah rgan g. In  zwei Teilen. E rster T eil (310  S.) m it Schreib­
kalender. Z w eiterT eil (357 S.) 19 25 . V erlag von Ju liu s  Springer, 
Berlin  1925. Preis 5 RM .

D er in der H auptsache dem M aschineningenieur zugedachte 
Taschenkalender w ird auch dem Bauingenieur willkommen sein, soweit 
die Grenzgebiete des Bauingenieurwesens, die B au- und Förder­
maschinen, Erw ähnung gefunden haben; er bildet insofern ein wert­
volles Nachschlagebuch, als die Grundlagen fü r den rechnerischen 
W irtschaftslichkeitsnachweis bei der Behandlung der einzelnen Ma­
schinen in k larer Form  kurz zum Ausdruck gebracht worden sind. 
R ein  äußerlich erscheint der neue Jah rgan g im  alten bestbekannten 
Gewände. . G. E .

Berichtigung betr. Hochwertiger Baustahl St. 48.
In Abänderung der Berichtigung in Heft 6, S. 232, muß es in dem 

Erlaß der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft vom 26. Januar 1926, Heft 6, 
S. 117 heißen:

Unter 6 Ölfarbenstrich statt Ölfarbenanstrich.

M I T T E I L U N G E N  D E R  D E U T S C H E N  G E S E L L S C H A F T  F Ü R  B A U I N G E N I E U R W E S E N .

G e s c h ä f t s t e l l e :  B E R L I N  N W 7, F r i e d r i c h - E b e r t - S t r .  2 7  ( I n g e n i e u r h a u s ) .

Zahlung des Mitgliedsbeitrages für 1926.
Eine größere Zahl von Mitgliedern der Deutschen Gesellschaft 

für Bauingenieunvesen schuldet noch immer den zu Jahresanfang 
fälligen B eitrag , der auf der ordentlichen M itglieder-Versam m lung 
(Hauptversam m lung) am  x. Dezem ber v . J .  auf S Reichsm ark jä h r­
lich, fü r M itglieder des V .d .I. 6 Reichsm ark und fü r Junioren auf 
3 Reichsm ark festgesetzt worden ist. E s  w ird gebeten, den Beitrag 
b a l d g e f ä l l i g s t  au f das Postscheckkonto Nr. 100329 der Deutschen 
Gesellschaft fü r Bauingenieurwesen, Berlin  NW . 7 (Ingenieurhaus), 
einzuzahlen.

Führer für die Berufswahl.
D er bevorstehende Ostertermin w irft fü r zahlreiche junge Leute 

die Frage auf, welchen B eruf sie wählen wollen. W ir weisen daher 
unsere -Mitglieder erneut auf die Schrift von D ipl.-Ing. B a e r  „D ie 
Ausbildung fü r den Beruf des akadem ischen Bauingenieurs" hin, die 
im A ufträge des Deutschen Ausschusses fü r technisches Schulwesen 
und der Deutschen Gesellschaft fü r Bauingenieurwesen verfaß t worden 
ist. D ie Schrift, die u. a. vom  sächsischen Unterrichtsm inisterium  
den Schülern der höheren Lehranstalten und deren E ltern  empfohlen 
worden ist, kann zum Preise von 0,50 RM . vom  VDI-Verlag_G._m. b. H ., 
Berlin SW  19 , Beuthstraße 7, bezogen werden.

Deutsche Bauingenieure im Ausland.
Die D e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  B a u in g e n ie u r w e s e n  ist 

bestrebt, denjenigen deutschen Bauingenieuren, die sich im Auslande

eine T ätigkeit suchen mußten, als Sam m elpunkt fü r die Aufrecht- 
erhaltung der wissenschaftlichen und fachlichen Beziehungen zur 
H eim at zu dienen. B e i der Gründung der Deutschen Gesellschaft für 
Bauingenieurwesen ist dies als w ichtige Aufgabe fü r sie bezeichnet 
worden. W ir müssen leider beobachten, daß viele Herren, die im Aus­
lande eine Stelle gefunden und früher der Gesellschaft angehört haben, 
keinerlei Nachricht geben. W ir bitten  daher alle M itglieder, die ins 
Ausland gehen, versichert zu sein, daß w ir, so w eit möglich, gern ihren 
besonderen W ünschen Rechnung tragen, um die Verbindung m it der 
Gesellschaft nicht zu lösen. Ebenso richten w ir an unsere Mitglieder, 
deren Bekannte ins Ausland gehen, die B itte , uns deren Nam en mitzu­
teilen, dam it w ir sie fü r die Gesellschaft erhalten können, und somit 
dazu beitragen, die Zusam m engehörigkeit zwischen dem deutschen 
V aterlande und den ausgewanderten Deutschen zu pflegen.

Sammlung von kleineren Druckschriften.
Die Deutsche Gesellschaft fü r Bauingenieurwesen beabsichtigt# 

in ihrer Geschäftsstelle eine Sam m lung von kleineren Druckschriften 
anzulegen, die gewöhnlich im Buchhandel nicht zu haben sind. Dahin 
gehören z. B . Verwaltungsberichte von Behörden aller A rt oder Privat­
gesellschaften, ferner D enkschriften über auszuführende oder ausge­
führte Bauanlagen, wie sie häufig von Baubehörden, Interessenten­
gruppen u. ä. veröffentlicht werden.

W ir bitten unsere M itglieder uns behilflich zu sein, eine solche 
Sam m lung, die fü r viele Arbeiten des Bauingenieurwesens von Wert 
ist, zustande^zu bringen und bitten_uns entsprechende Druckschriften 
g e s c h e n k w e is e  zu überlassen.
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